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Die deutſa

um
Begeiſterker Empfang in der

je Steiermark
ibelte Adolf Hitler

Landeshauptſtadt Graz Des
Führers Appell an ſeine Steirer Triumphfahrt durch die Stadt

Drahtbericht unseres Sonderberichterstatters Ludwig Vogl

Graz, 4. April. Die Stunde, die
hunderttauſende Steiermärker in bren-
nender Ungeduld, in ſieberhafter Er
wartung herbeigeſehnt, für die Tauſende
und aber Tauſende in den Kerkern
Schuſchniggs ſtill gelitten haben, iſt ge
kommen. Adolf Hitler hat ſeinen
triumphalen Einzug in die ſteieriſche
Hauptſtadt gehalten, begeiſtert begrüßt
von der Bevölkerung, die aus allen
Teilen des Landes nach Graz geſtrömt war.

Jn der Montagehalle der Waitzer-Waggon
fabrik ſprach der Führer zu den 20 000 in der
Halle ſelbſt und zu weiteren 300 000, die in
den Straßen der Stadt an den Lautſprechern
mit noch nie erlebter Begeiſterung die Rede
hörten. Nach der Kundgebung ſuhr Adolf
Hitler durch die jubelnden Menſchenſpaliere in
das Parkhotel und von dort nach kurzem
Aufenthalt in das Landeshaus, wo ihn die
Spitzen der Partei, Behörden und Wehrmacht
in einem feierlichen Empfang begrüßten. Graz
und s Steiermark erlebten den großen Tag
ihrer Geſchichte.

Der Sonntagmorgen iſt in leuchtender
Frühjahrsſonne angebrochen. Von Türmen
und Maſten ſchlagen im Morgenwinde die
Fahnen in das Blau des wolkenloſen Himmels.

Goldene Bänder flattern wie im Siegesjubel
mit. Jn den Geſichtern der Menſchen ſteht
glühende Erwartung, ſteht das Bewußtſein,
eine Feierſtunde der Nation miterleben zu
können, wie ſie Jahrtauſende nur einmal
wieder gibt. Dieſes Grenzland deutſchen Volks
tums, das von ſeiner Geburt an nur den
Kampf kennt Kampf gegen Türken, Ro
manen Slaven, gibt ſich mit um ſo ſtärkerer
Leidenſchaft in geradezu myſtiſcher Freude den
Gefühlen hin, aus einem abgeſprengten Hau
fen, aus einem ohnmächtigen Kleinſtagat über
Nacht ein Stück der Weltmacht Großdeutſch
land geworden zu ſein.

Man muß dieſe rührenden Zeichen erlebt
haben, mit denen die Menſchen der Steiermark
ihrer enthuſiaſtiſchen Freude, ihrer Dankbarkeit
Ausdruck geben. Auch die ärmſten Tage
löhnerhütten in den entlegenſten Ge
birgsdörfern ſind liebevoll vekränzt.
Am Abend flammen auf den Bergketten
Hakenkreuz- und Freudenfeuer auf. Auf
Schritt und Tritt grüßen die nationalen Sym
bole. Mit ergreifender Eindeutigkeit tritt hier
das Anſehen des Führers zu Tage. Aus allen
Geſprächen ſtrahlen Verehrung und unendliches
Vertrauen. Dieſer innere Kontakt zwiſchen
Führer und Volk ſtellt ein unerhörtes
nationales Aktivum dar.

Die Straßen der Stadt, durch die der
In kommen ſoll, ertrinken in Farben und

ränzen. Von den Häuſern iſt kaum noch etwas

Unter dem Schutze des Führers wäechst eine gesunde Jugend heran,
der sein ganzes Herz gehört

Rilf Du ihm, ihr eine stolze Zukunft zu sechaffen!
Daher: Am 10. April Dein Ja dem Führer MNZArchiv

zu ſehen vor Fahnen und Tannengrün. Die
Karte Groß- Deutſchlands ſpricht von den
Faſſaden eine deutliche Sprache. Freudig
erregte Menſchen ſtehen herum. Zu Seiten des
breiten OpernRinges haben ſich ſchon am
frühen Vormittag Gruppen, mit Klappſtühlen
bewaffnet, gelagert. Wie die Tafeln, die ſie
mitführen, erzählen, ſind ſie aus allen
Gegenden des Landes gekommen,
Männer, Frauen und Kinder.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Das Lager Wöllersdorf, hinter dessen Wänden und Gittern unter dem Regime Schuschnigg Tausende von freuen nationalsozialistischen
esterreichern gefangengehalten wurden, ist in der Nacht zum Sonntag niedergebrannt worden. Wir berichten darüber ausführlich

im Innern des Blattes Aufn.: PreſſeHoffmann, Zander (K.)

Von Salzburg bis Graz
Von unserem an der Deutschlandfahrt des
Führers feilnehmenden Sonderberichterstatter

Wilfrid Bade

Um Mitternacht hat der Führer München
verlaſſen. Jn Prien am Chiemſee wartet der
Sonderzug den Morgen ab. Gegen 9 Uhr
überqueren wir die Grenze des Landes
Oeſterreich und wenige Minuten ſpäter ſind
wir in der Stadt Salzburg. Hier ſchon brandet
am frühen Morgen der Jubel eines befreiten
und dankbaren Volkes entgegen. Und ſo wie
dieſer Jubel auf der Fahrt durch das bis
herige Reichsgebiet niemals abriß, ſo ſetzt er
ſich auch hier von Ort zu Ort, von Bahnhof
u Bahnhof, von Bahnſchranke zu Bahnſchrankeort Aber es iſt ein anderer Jubel, wie der
im Gebiet des alten Reiches. War es dort
ein Jubel, der geboren wurde aus dem Stolz
des Volkes auf die große Tat des Führers,
ſo kommt hier hinzu die tiefe Dankbar
keit eines aus grenzenloſer Not und furcht
barſter Bedrückung aufs wunderbarſte be
freiten Volkes.

Es iſt ein ſtrahlender herrlicher Tag,
ſommerlich heiß ſchon. Die Sonne brennt von
einem wolkenloſen Himmel herab, als wollte
ſie gerade dieſen Tag vor allen anderen ganz
beſonders hervorheben und ſchön machen. Je
weiter wir durch das Land kommen, deſto
ſchöner offenbart es ſich mit ſeinen himmel
hohen Bergen, die emporſtreben ins Licht, mit
ſeinen lieblichen, weithin gebreiteten Tälern
und Fluren. Von den Hängen der Berge herab
grüßen die ſauberen, ſchindelgedeckten Häuſer
der einzelnen Bauernhöfe. Es iſt ein herr-
liches, ein wunderbares Land, ein Land, in
dem einem das Herz aufgeht, ein Land, das
uns ſo ganz die Verkörperung deſſen zu ſein
ſcheint, was wir unter einer deutſchen Land
ſchaft, unter einem Land, in dem Deutſche
wohnen, verſtehen.

Kein Haus iſt in dieſen Tagen ohne Schmuck.
Auch die abgelegenſten Bergbauernhöfe ſind
mit friſchem Tannengrün, mit Blumen, Haken
kreuzEmblemen überreich geſchmückt, kaum
irgendwer wird je dieſen Schmuck ſehen, denn
keine Aufmärſche, keine Demonſtrationen führen
an dieſen einſamen Höfen, an dieſen Bergen
entlang. Und ſo prangen dieſe Häuſer feſtlich,
denn ſo groß, ſo überſtrömend iſt die Freude
in dieſem Land über ſeine endliche Befreiung,
daß auch der ſein Haus ſchmückt, der im ent
legenſten Bergwinkel wohnt. Er ſchmückt ſein
Haus ſo, wie er es zu Oſtern oder zu Pfingſten



Acken wülthe, well er welß, e Dkeſe I
ie Feiertage des Heils und der Erlöſung für

dieſes Land ſind.
Ueberall jauchzen die Menſchen dem Führer

entgegen. Auf den kleinen Bahnhöfen drängen
und ſtauen ſie ſich ſeit Stunden, um wenigſtens
eine Minute lang den Führer am Fenſter des

uges zu ſehen. And wenn wir halten, dann
ommen ſie herangerannt, und entſchuldigen
ſich noch dafür, daß ſie nicht mehr ſind, die dem
e r ehe Jubel entgegenrufen. Aber, ſo
ügen ſie hinzu, was aus ihrem Dorf, ihrem

Städtchen hätte abkommen können, das ſei
ſchon am frühen Morgen nach Graz zur Kund-
en gefahren, und nur die Zurückgeblie

enen könnten jetzt dem durchfahrenden Führer
huldigen. „Meinen Mann trefft ihr auch in
Graz“, ſo ruft uns eine alte Bäuerin zu, der
man die Not der vergangenen Zeit nur allzu
deutlich vom Geſicht ableſen kann, das jetzt in
überwältigender Freude dem Führer entgegen
ſtrahlt. „Jch ſel ſt hab' net forkkönnen, einer
muß ja das Vieh beſorgen, ſonſt wäre ich auch
nach Graz gefahren, um den Führer zu hören.“

Und ſo iſt die Stimmung überall im
Land. er ſich nur freimachen kann, der iſt
nach Graz geeilt, um den Führer zu ſehen, um
ihm entgegenzujubeln und ihm den Dank des
Landes auszudrücken. Schon nach kurzer Zeit
iſt der Wagen des Führers in einen
Blumenhain verwandelt. Rieſige Sträuße
Erika, Schneeroſen und Schlüſſelblumen,
Enzianblüten und all die zarten ſchönen
Blumen der Alpenmatten, ſie alle hat man
herangebracht. Auf jedem Bahnhof werden
neue in den Zug gereicht als Dank eines
glücklichen, begeiſterten, geretteten Volkes, das
nun ſeine erſten Frühlingsblüten dem Mann
darbringt, der es erlöſte.

Wie ein feſtliches Opfer in alter Zeit
mutet es an. Die Kinder ſind die Eifrigſten.
Schon wehen überall Jungvolkfahnen und
a der HJ. an der Bahnſtrecke. Wo der

ug auch vorüberkommt, da ſteht die Jugend
und grüßt leuchtenden Auges den Führer.
„Aus der Schule ſind ſie mir fortgelaufen“, ſo

erklärt uns eine Lehrerin auf dem Bahnhof
von St. Michagel. „IJch hab' ſie net halten
Wege und ich habe ſie auch garnet halten
wollen“,
Der Führer grüßt immer wieder bewegten
Herzens die jubelnden Menſchenmaſſen. Er
geht im Sonderzug von Fenſter zu Fenſter,
amit auch alle zu der Freude kommen. ihn

die Hand zu geben. Den Jungen und Mädeln
aber überreicht er einige Poſtkarten mit ſeinem
Namenszug.

Unvorſtellbar aber iſt der Jubel, der darauf
losbricht. Die Glücklichen werden von allen
ihren Kameraden umringt, denn jeder will die
Unterſchrift des Führers wenigſtens einmal
geſehen haben. Ueberall läuten die Glocken.
Die Kirchtürme tragen das Hakenkreuz als
Schmuck. Ja, es iſt ein feſtlicher Tag, da der
Führer wieder öſterreichiſchen Boden betritt
noch nicht drei Wochen nach dem denkwürdigen

Tag von Linz und Wien.
So fuhren wir von Station zu Station,
durch ein jubelndes, ſingendes, klingendes Land,
bis wir nachmittags Graz erreichten, dieſe alte
Hochburg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
in Oeſterreich, wo dem Führer ein über
wältigender Empfang zuteil wurde.

Die erſten Leuknanſs

des Großdeulſchen Heeres
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Wien, 4. April. Jn der Thereſianiſchen
Militärakademie in WienNeuſtadt fand geſtern
die Ausmuſterungsfeier für die neu ernannten
Leutnants aller Waffengattungen ſtatt. Der
Oberbefehlshaber der Gruppe 5 (Oeſterreich),

General der Jnfanterie Liſt, wohnte dieſem
feierlichen Akt bei. General der Jnfanterie Liſt
erinnerte die jungen Leutnants in ſeiner
Anſprache an ihre hohen Pflichten als
Offiziere der Großdeutſchen
Wehrmacht und ermahnte ſie, immer
Träger des großdeutſchen Gedankens
zu ſein.

Geheimſender arbeitet weiker
„Wir wollen keine Sklaven ſein!“

Warſchau, 4. April. Der ruſſiſche Ge
heimſender, der, wie wir bereits berichteten,
ſeit einiger Zeit ſtalinfeindliche Sendungen
verbreitet, iſt Gegenſtand des lebhaften Jnter
eſſes der polniſchen Preſſe.

Am Sonntag veröffentlichten ſämtliche
Blätter einen Agenturbericht, wonach der Ge
heimſender auf der Wellenlänge 29 bis 30 in
der letzten Nacht wieder tätig war. Die
Sendung wurde mit den Worten eingeleitet.
„Hallo, hier ſpricht Moskau, Sie hören den
Verband der Befreier“. Die nächſten
Worte ſeien durch den Minſker Sowjetſender
ger worden. Dann habe man aber wieder

eutlich die Sprecherin des Geheimſenders ver
ſtehen können. Sie erklärte „Wir können
dieſes Leben und den wahnſinnigen Terror
Stalins nicht mehr länger ertragen.Wir wollen keine Sklaven ſein und
glauben, daß unſer Verband ſein Ziel er
reichen wird. Weiter wurde mitgeteilt, daß
die Sendungen wie üblich auf der Welle 29
bis 32 um 23.30 Ahr Mitteleuropäiſcher Zeit
fortgeſetzt werden.

Zwiſchen dem italieniſchen Außenminiſter
Graf Eiano und dem engliſchen Botſchafter
Lord Perth hat im Außenminiſterium am
Sonnabendnachmittag eine Unterredung ſtatt
gefunden.

Erregung hat ſich der

durch den rieſigen Raum,

der Führer bei ſeinen Steirern in Graz
(Fortſetzung von Seite 1)

Kolonnen der SA. bahnen ſich den u
durch die Menſchenflut. Aus den Trupps ſin
in den Mittagsſtunden ganze Heere ge
worden. Jn Achterreihen wird durch die Stadt
marſchiert, Sturm um Sturm in weißen, in
braunen, in grauen Hemden. Die ganze Jugend
Steiermarks iſt angetreten. Hinter den Berg
mannskapellen in ſchwarzen Uniformen mit
weißem Buſch auf dem Kopf und grünge
kleideten Jägerkapellen ziehen ſie mit klingen
dem Spiele vorbei. Es kommen die Oſt und
Weſt Steirer, prächtige, braungebrannte,
ſehnige Bauernjungen und Jnduſtriearbeiter.
Zum Teil haben ſie ſchon lange Märſche hinter
ſich, andere ſind mit Sonderzügen ge
kommen, die in »ununterbrochener
Folge auf dem Bahnhof einlaufen.

Seit einer Stunde ſchon wogt der Volks
ſtrom vorüber und endet immer noch nicht.
Hier offenbart ſich die gewaltige Wehrkraft

des Landes, die es ſchon im Weltkriege
bewieſen hat. Die ganze Stadt iſt in Be
wegung geraten. Hunderttauſende ſind es, die
jetzt eine Stunde vor der Ankunft des Führers,

ie Anfahrtſtraßen in vielfach geſtaffelten
Reihen umſäumen. Jung und alt iſt hier ver
ſammelt. Es gibt keinen Standesunterſchied.
Die Bauersfrau aus dem Emstal in ihrer
herrlichen Tracht mit dem ſeidenen Mieder
Und bunter Schürze und prunkender Goldhaube

ſitzt neben der Städterin, der Fabrikbeſitzer
neben dem Arbeiter ſeines Betriebes. Eine
einzige große Volks gemeinſchaft
hat ſich gebildet.

Es iſt 2.30 Ahr auf dem Bahnhofsvorplatz.
Die Luft vibriert vom Schlage der Trommeln
und vom Dröhnen der Marſchtritte. Ein
impoſantes Bild bietet ſich hier. Rechts vom
Muſikkorps der Gebirgsjäger 99 haben ſich die
Ehrenkompanien der öſterreichiſchen Alpen
jäger des Füſſener Regiments 99 formiert.
Die Leibſtandarte Adolf Hitler undeng Polizei ſchließt ſich an, weiter

SKK. Soeben kommt ein Ehrenſturm
der Legion mit tadelloſer Haltung und
Ausrüſtung und in zackigem Schritt hinter
ſeinen Fahnen, HJ. folgt in weißen Strümpfen
und Hemden und kurzen Lederhoſen. Seyß
Jnquart und Bürkel treffen ein. Zwiſchen
den hohen mit Reiſig umkleideten Pylonen
ſpannen ſich goldene Bänder und Hakenkreuz-
banner. So weit der Blick reicht, Menſchen,
Menſchen Von den umliegenden Straßen
drängen ſie heran. Kaum ſind ſie von den
Abſperrketten zurückzuhalten. Bis hoch hinauf
in die Baumkronen ſitzen die Jungen. Eine
Wagenkolonne fährt an Reichsſtatthalter
Seyß-Jnquart und Gauleiter Bürckel
ſind angekommen. Sie begeben ſich auf den
Bahnſteig.

Adolf Hitler iſt da
Jetzt fliegt Anruhe durch die Reihen. Die

Formationen erſtarren. Der Sonderzug iſt
ein,gelaufen. Ein Windſtoß läßt die
Fahnen flattern. Der Präſentiermarſch klingt
auf, der Kommandeur der Gebirgsjäger
ſchreitet im Paradeſchritt dem Eingang der
Halle zu und meldet „Der Führer iſt
gekommen Ein Orkan von Begeiſterung
geht durch die Menſchen. Langſam ſchreitet
Adolf Hitler die Front der Ehrenformationen
ab, ſteigt dann langſam in den Wagen. Hinter
ihm Reichsſtatthalter SeyßJnquart und Gau
leiter Bürckel.

Eine unbeſchreibliche Freude geht durch die
winkenden und jubelnden Menſchenmauern.
Hunderttauſende rote Hakenkreuzfähnchen
Pinken in der Luft. Wie eine feurige Lohe
läuft die Begeiſterung voraus. Es iſt ein Bild,
wie es noch nie geſehen wurde. Die unendliche
Liebe und Dankbarkeit eines ganzen Volkes
rauſcht auf. Frauen und Männer haben
Tränen in den Augen. Eine freudige

Steiermark bemächtigt.
Die große Montagehalle der Waggonfabrik iſt
ein einziges jubelndes brauſendes Meer. Ein
Akkord der Begeiſterung von 20000 rauſcht,

i als Adolf Hitlerlangſam durch den Mittelgang ſchreitet.
Dann eröffnete der Gauwahlleiter von

Steiermark die Wahlkundgebung. „Sie haben
uns unendlich ſtolz und glücklich gemacht. Wo der
Steier liebt, da liebt er bis zum letzten
Atemzuge. Führen Sie uns und wir
werden Jhnen folgen, wohin Sie wollen

Und nun ſpricht der Führer Er
ſteht ruhig und gelaſſen mit ſtrahlenden Augen
und freudig bewegtem Geſicht auf dem Podium.
Kriſtallklar und mit vor Freude leicht
ſchwingender Stimme ſpricht er zu ſeinen
ſteiriſchen Volksgenoſſen. Mit geſpannter Auf
merkſamkeit lauſcht nun die in Graz ver
ſammelte Vertretung eines ganzen Volkes der
klaren Auseinanderſetzung der deutſchen
Lebensordnung. Gerade hier, wo man eben
zum erſten Male ſeit Jahren die Formationen.
der Bewegung in aller Oeffentlichkeit auf
treten ſieht, macht es beſonderen Eindruck, wenn
der Führer feſtſtellt, daß alle dieſe Formationen
nur ein Mittel zum Zweck ſind, daß über alles
ſich die ewige Subſtanz des Menſchen
erhebt. Es klingt wie ein Geſpräch von Mann

„Der Sturm
„Die Not wird nun überall durch die zu

ſammengefaßte Energie und die materiellen
Werte eines 75-MillionenVolkes endgülti
überwunden. Oeſterreichs Unabhängigkei
mußte veſeitigt werden. Es iſt die ſelbſtver
ſtändliche Meinung, nicht nur jedes Volks
genoſſen in Oeſterreich, ſondern überhaupt
jedes Gliedes des deutſchen Volkes, daß es nur
eine Selbſtändigkeit gibt, die Selöſtändig-
keit des deutſchen Volkes. Hier im öſter
reichiſchen Lande weiß man nur zu gut gus
eigener Not und Schmach, daß Selbſtändigkeit
nicht vom Auslande gewährleiſtet werden
kann. Hier ſind vielleicht mehr noch als in
den Gauen des alten Reiches, in denen wir
die Erbärmlichkeit und dieſes tragiſche Elend
nicht kennen gelernt haben, die Vorausſetzun
gen für das Verſtändnis einer Erklärung ge
geben, die von dem Willen zeugt, lieber zu
grunde zu gehen als eine ſolche Selbſtändig-
keit von der Gnade der Fremden ent
gegenzunehmen.“

Pfuirufe ſchallen durch die Halle, in die nur
die Stichworte Verſailles und St. Germain
fallen. Mit Ergriffenheit werden dieſe deut
ſchen Menſchen aus dem endlich befreiten Land
daran erinnert, daß ſeinerzeit zehn Millionen
Menſchen abgetrennt worden ſind von ihrem
Volk und ihrem Heimatland, daß ſie wirt-
ſchaftlich zu einer allmählichen oder zwangs
läufigen Verelendung entgegengingen.
Begeiſterung brauſt auf, als nun das Wort
von dem „furor teutonicus“ in die Halle ge
ſchleudert wird, der eines Tages los bricht,
und den dann niemand aufzuhalten vermag.

zu Mann, wie das Familienoberhaupt zu
ſeinen Familienmitgliedern ſpricht, als nun der
Führer erzählt, wie er damals in dem großen
Weltkrieg einer der Millionen Soldaten war,
wie er dann den Entſchluß gefaßt hat, den
Staat aufzubauen. auf der Kraft der
MillionenMaſſen, ohne Trennung durch
Parteien, Schichten und Konfeſſionen.

Wieder brechen ſpontane Sprechchöre aus,
als der Führer ſchildert, wie er damals den
Entſchluß gefaßt hat, Deutſchland zu retten.
Es klingt wie ein Bekenntnis, als der Führer
mit einfachen Worten klar legt, daß er die
Herzen ruft, daß der Verſtand zu kriegeriſch
iſt, zu ſchwer, zu meſſen. Der Führer wendet
ſich mit feinem Spott und herzhaftem Humor
gerade an die Herzen dieſer Volksgenoſſen im
öſterreichiſchen Land. So ſetzt er ſich, oft von
herzlichem Lachen der Hörer, oft von ſtürmiſchem
Beifall unterbrochen, mit den wenigen ausein
ander, die ſich nicht zur Volksgemeinſchaft be
kennen wollen, und die eben ausſterben
mögen.

Es zeugt von Humor und wird mit lautem
Klatſchen quittiert, als er feſtſtellt, daß dieſe
alles vererben, nur ihre Beſchränktheft nicht.
Es iſt ſo recht die Sprache des einfachen
Mannes, wie unter heiterem Beifall der Satz
geſprochen wird Es läuft in Deutſchland
mancher Geck herum“.

Doch der Führer zeigt, wie die Jungen
bereits in den Reihen des Nationalſozialismus
marſchieren von der Schule, vom Jungvolk an,
vom Arbeitsdienſt, wo die jungen Leute zum
Entſetzen der letzten reaktionären Elemente
lernen, daß Arbeit keine Schande iſt. Dann
folgt der Gang jedes Deutſchen zur Wehrmacht.
Der Führer ſchließt dieſen Teil ab mit der
Feſtſtellung, daß es nicht nur einen National-
ſozialismus der Verſtändigung und Ver
ſöhnung gibt, ſondern auch einen der Kraft
und der Entſchloſſenheit, gegen alles
rückſichtslos vorzugehen, was glaubt, ſich
unſerem Weg entgegenſtellen- zu können.

Alles hängt an den Lippen des Führers,
als er von der Entwicklung der Gedanken einer
unlösbaren Volksgemeinſchaft übergeht zu den
beſonderen Sorgen im Lande
Oeſterreich, die nun in Freude umgewandelt ſind. Man werde ſehen, wie ſchnell
man auch hier die Arbeitsloſigkeit be
ſeitigen kann.

bricht los!“
Der Führer erinnert daran, daß er wie kein
Staatsmann ſonſt die herrliche deutſche Heimat
kennt und daß er gerade aus dieſer Kenntnis
heraus dem abgetretenen Bundeskanzler
Schuſchnigg den Weg zum deutſchen Ein
heitsſtagt weiſen wollte.

Der Name Schuſchnigg braucht nur zu fallen,
da gellen die Pfuirufe durch die Kund
gebung. Ein Orkan von SiegHeilRufen
bricht los, als der Führer dann die Feſtſtellung
macht, daß er ein Recht hat, im deutſchen
Oeſterreich mitzureden, weil es doch auch
ſeine Heimat iſt.

Weiter ſchildert der Führer nun die Einzel
heiten der Verhandlungen damals mit Schuſch
nigg auf dem Oberſalzberg. Mit verhaltener
Wut und geſpanntem Stolz begleiten die
Maſſen dieſe erſte Darſtellung jenes Geſpräches,
bei dem der Führer und Reichskanzler den
Weg des Friedens gewieſen und bei dem
letzten Endes Schuſchnigg den Weg der Ge
walt und des Wortbruches gewählt hat.
Das befreiende Lachen und der Jubel kann
nun dem Führer beſtätigen, welche ſinnloſe
Konſtruktion die ſogenannte „Miſſion Oeſter
reichs“ des Herrn Schuſchnigg geweſen iſt. Sie
beſtätigt, daß der deutſche Mann in Oeſterreich

mit dem Führer der Meinung iſt, daß nur je
mand Beſtimmungen über deutſches Land und
Volk treffen kann, der das Vertrauen ge
nießt. Schuſchnigg aber hat dann leichtfertig
das eben geſchloſſene Abkommen gebrochen. Es
beweiſt die Großmut des Führers, daß
er trotz aller bitterer Erfahrungen doch noch

darum bemüht war, Schuſchnigg den Weg ins
Reich zu öffnen.

Noch einmal erleben die Hunderttauſende
in Graz in der Darſtellung des Führers die
drei Tage, in denen Weitgeſchichte gemacht
worden iſt, in denen Schuſchnigg mit ſeinem
ganzen Anhang zerbrochen iſt. Jeder Satz wird
mit einem befreienden Jubelſchrei aufgenom
men. Ja, man hat oft genug heimlich und
offen bis zum 10. März geſungen. wie es der
Führer aus ſeiner Jugend erzählt: „Das

olk ſteht auf der Sturm bricht
los Es iſt ein Bekenntnis des Volkes zu
der Außenpolitik des Friedens, die der ührer
vertritt, wie auch jeder Satz der Erklärung
über die friedliche Zuſammenarbeit
mit Jtalien und über das bedingungs
loſe Halten eines deutſchen Wor
tes, über die Unmöglichkeit des Verzichtes
auf den militäriſchen Schutz der neugewon
nenen Grenzen des größeren Deutſchen Reiches
von der Volksmenge unterſtrichen wird.

Mit den Millionen im bisherigen Reich
wiſſen auch die Millionen der befreiten Volks
genoſſen in Oeſterreich, was es bedeutet, daß
der Führer Adolf Hitler der Bürge des neuen
deutſchen Volksreiches iſt. Für immer und für
ewige Zeiten bleibt nach dem Willen aller
Deutſchen im Reich der 75 Millionen die Ein
heit des Deutſchtums, die Einheit des Reiches
erhalten, nachdem zum erſten Male ein Reich
gebaut worden iſt, auf Grund des Willens
des Volkes Wahrer, Lehrer undFührer ſeines Volkes hat ſich Adolf Hitler
zum Schluß der Grazer Rede genannt. Ge
ſchloſſen hat er damit, daß er nur ein Gebot
kennt, das ihn verpflichtet Deutſchland!

Der Orkan der Huldigungsrufe begleitet
den Führer wieder auf ſeinem Triumphzug
durch den weiten Mittelgang der Halle hinaus
in den Wagen, mit dem er zur Freude der
Hunderttauſende draußen nun durch die
Straßen fährt. Graz erlebt einen Tag von ſo
beſchwingter Freude und erfüllt von einem ſo
großartigen Erlebnis, wie es n o ch niemals
hier der Fall war. Man kann wohl ſagen,
ohne damit irgendeinem deutſchen Volks
genoſſen in einem anderen Gau des weiten
deutſchen Landes Unrecht zu tun, daß über
haupt noch niemals abgeſehen vielleicht von
den erſten Tagen des Ambruches in Oeſterreich
vor zwei Wochen eine ſo großartige Kund
gebung eine ſo gewaltige Zahl deutſcher Men
ſchen vereint hat.

Nie erlebte Triumphfahrf
Eine noch nie erlebte Triumphfahrt wutde

der Weg des Führers zum Park-Hotel. Ge
duldig ſeit vielen, vielen Stunden ſtanden die
Menſchen an der fünf Kilometer langen
Straßenführung von der Weitzer Waggonhalle
bis zum Parkhotel. Auf Tiſchen und Bänken,
mit Kiſten und Kaſten, ja mit Leitern hatten
ſie auf den Bürgerſteigen Galerien entſtehen
laſſen, die ſich in den Häuſern fortſetzten bis
zu den Dächern. Es gab kein Fenſter, das nicht
in der ganzen Fläche von Köpfen beſetzt war
und von Armen. die mit Fähnchen winkten,
und jeder, aber auch jeder, ob er oben oder
unten ſtand, hatte ein oder zwei ſolcher
Fähnchen in der Hand. Jn der Stadt von
wenig mehr als 150 000 Einwohnern war im
wahrſten Sinne des Wortes jeder an der

Jubelſtraße.
Was wir aber hier ſahen, das hat alles

übertroffen, auch die großen letzten Kund
gebungen in den deutſchen Gauen von Königs
berg bis München. Man kann es ſchon nicht
mehr in Worten ausdrücken, was wir hier in
Graz erlehten. Dazu iſt ſelbſt unſere ſchöne
deutſche Sprache zu arm. Auch Film und Funk
werden das nicht wiedergeben können. Dieſe
Menſchen weinten vor Freüde und riefen lange,
bevor der Führer kam, und auch noch lange,
als er längſt vorbei war.

Kurz vor 19 Uhr beſtieg der Führer dann
wieder den Wagen und die Triumphfahrt
wiederholte ſich noch einmal in der gleichen
Weiſe in den abendlichen Straßen auf dem
Wege zum Landes haus, der mit Leucht-
bändern von vielen, vielen Hunderten und
Tauſenden von Glühlampen gezeichnet war.

Rennwagen
fährt in Zuſchauermenge

Sieben Todesopfer
Rom, 4. April. Während des 12. Inter

nationalen 1000MeilenRennens ereignete ſich

neben kleineren Unfällen leider auch ein
ſchwerer Unglücksfall. Der Lancia von Bruzzo

und Mignanego fuhr um 17.15. Uhr in
Bologna auf der Geraden zwiſchen Porta
Zambori und Porta Mascarella in voller Ge
ſchwindigkeit in die dichten Zuſchauerreihen,

da der Fahrer aus unbekannten Gründen die

Herrſchaft über den Wagen verlor.
Sieben Zuſchauer wurden getötet, während

zwanzig verletzt wurden, darunter mehrere
ſchwer. Die beiden Fahrer ſind gleichfalls

ſchwer verletzt.

Rennplatz'ribüne in Flammen
München, 4. März. Während des getrige

Trabrennens in Dagelfing brach a eng
Haupttribüne ein Brand aus, der ſich bein
ſtarken Weſtſturm ſehr raſch ausbreitete ute
kurzer Zeit die ganze aus Holz er n
Tribüne erfaßte. Das Feuer iſt in den
Erdgeſchoß gelegenen Wirtſchaftsräumen

ſtanden.
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höllersdorf dem Erdboden gleichgemacht
freiheitsfeuer des er wochten Deutsch Oester eich Gauſeifer Börchel spr cach zu den Heſclen

Wöllersdorf, 4. April. Nun iſt auch
der letzte Wunſch der Nationalſozialiſten in
Heſterreich in Erfüllung gegangen und der
letzte Schandfleck, den das verſchwundene
Syſtem hinterlaſſen hat, ausgelöſcht. Das
Lager Wöllersdorf, jenes berüchtigte Anhalte
lager, das über Tauſende und aber Tauſende
pon treuen Nationalſozialiſten Not, Leid und
Elend gebracht hat, iſt, wir wir bereits geſtern
kurz berichteten, in Flammen aufgegangen.
Damit iſt eine Einrichtung hinweggefegt, die
nicht bloß in Oeſterreich, ſondern weit darüber
hinaus nur mit Schimpf und Schande genannt
wurde. Ueber die ſymboliſche Stunde erfahren
wir folgende Einzelheiten:

Wir ſtehen auf dem Lagerlände und ſehen
nichts wie Gräben, Stacheldraht, halbverfallene
Baracken, wüſten, öden Steinboden, das Ganze
ein Bild niederdrückender Troſtloſigkeit.

Jetzt aber liegt frohes Lachen über dem
Lager des Leides. Menſchen ſind hier ver
ſammelt, Nationalſozialiſten, Kämpfer und
Streiter Adolf Hitlers, die hier in dieſem
Lager geſeſſen haben, die gemartert wurden
und Not und Pein erdulden mußten. Und alles
nur deshalb, weil ſie dem Führer folgten in
ihrem Glauben und ihm die Treue hielten.

Aus allen Richtungen ſind die Männer her
beigekommen, aus Oberöſterreich, aus Kärnten,
aus Niederöſterreich. aus Steiermark, aus
Tirol, aus dem Salzburgiſchen und aus Wien.
Bekannte treffen ſich, ſchütteln ſich die Hände
und tauſchen Erinnerungen aus, die ſie mit
dieſer Stätte verbinden. Wir unterhalten uns
mit einigen, die hier in Wöllersdorf gefangen
waren. Fürchterlich und erſchütternd
ſind die Anklagen, die ſie gegen das letzte
Syſtem richten.

Sie alle ſind gekommen, um den Beauf-
tragten des Führers für die Durchführung der
Volksabſtimmung in Oeſterreich, Gauleiter
Bürckel zu hören. Freude und Dankbarkeit
ſpricht aus den Zügen der Männer, die hier

ſtehen und hart geworden ſind in der Zeit des
Kampfes.
Drei namenloſe SA.Männer unterhalten
ſich und ſprechen von den Tagen in Wöllers
dorf. Erſchütternd ſind die Bilder, die ſie ent
rollen. Nur eines hat die Nationälſozialiſten,
die hier ſaßen, hochgehalten. Die Kamerad-
ſchaft, das unzerſtörbare Band der Gemein
ſchaft und der unerſchütterliche Glaube an
den Führer und ſeine Bewegung.

Dann ruft einer hinauf zu den Zehntauſen
den, die hier ſtehen „Mannder (Männer), wir
haben es halt doch geſchafft And
dann ſetzt lauter Jubel ein, der den Sprechern
beſſer als viele Worte ſagt, daß ihnen allen,
ſo wie ſie hier ſtehen, aus den Herzen ge
ſprochen wurde. Denn all die Tauſende und
Abertauſende, die hier waren, haben das
gleiche Leid und die gleiche Qual erduldet.

Jnzwiſchen haben ſich um die ſchlichte
Rednerkanzel, die mitten auf dem Lagergelände
zwiſchen Schutt und Geröll errichtet iſt. die
alten Sturmfahnen der SA. geſchart. Davor
ſtehen die braven Kämpfer Adolf Hitlers. Der
eine in Aniform als SA.Mann oder SS.
Mann, viele in einfachen Arbeitskitteln, alle
aber vom gleichen Geiſt erfüllt, der ſie ſchon
damals beſeelt hat. Rang und Name haben
heute nichts zu bedeuten. t

Der Landesleiter der Partei, Major
Klaußner, exinnert daran, daß im Ver
laufe von 4 Jahren 45 000 der beſten Deut
ſchen der Oſtmark hier an dieſer Stätte ein
gekerkert waren, gefeſſelt und in Ketten ge
ſchlagen wie die größten Schwerverbrecher.
Und alles nur deshalh. weil ſie in unerſchütter
licher Treue zum Führer und ſeiner Jdee
ſtanden.

Dann teilte der Landesleiter mit, daß der
Name Wöllersdorf, der in der ganzen Welt
eine traurige Berühmtheit erlangt hat, für
immer bleiben ſoll. Als Ehrenname aber

ſoll es von nun an:
Trutzdorf heißen.
Ein ungeheurer Jubelſturm bricht bei

dieſer Mitteilung los. Lange dauert es, bis
ſich dann Gauleiter Bürckel Gehör ver
ſchaffen kann.

Wir ſtehen an einer Stätte, ſo ſagt er
u. a., die wie wenige andere geeignet iſt, An
klage zu erheben, Richter zu ſein gegen alle
die Zeiten, Syſteme und Menſchen, die im
Dienſte fremder Mächte die Stimme
des eigenen Blutes zu erſticken verſuchten. Die
jüngſte Vergangenheit dieſes gequälten Volkes
in dieſem deutſchen Land hat in der grauſam
ſten Weiſe ein Leid getragen. das man mit
Recht als die letzte Station der deut
ſchen Paſſion bezeichnen kann.

Die Mittel und Wege, mit denen an ſolchen
Leidensorten eine Weltanſchauung oder ein
Syſtem verteidigt wird, verweiſt immer auf
die ethiſche Qualität der verteidigten Anſchau
ung oder des Syſtems. Wir ſtehen in Andacht
und Ehrfurcht vor den Opfern, die das
Schickſal als letzte Prüfung für unſere geſchicht
liche Bewährung euch braven Oeſterreichern
geſchickt hat. Wir ſenken unſere Fahne zu dem
deutſchen Treuegelöbnis: Jhr gehört uns, wir
gehören Euch, damit das Volk ewig lebe!

Auf einmal geht ein Jubelſturm durch die
Maſſe, ein einziger gewaltiger Jubelſchrei.
Mit einem Schlag lodern die Flammen
aus der größten Gefangenenbaracke, die hier
auf dem Gelände ſteht. An allen Ecken und
Enden lodern die Flammen zum nächtlichen
Himmel empor das Feuer praſſelt und
brodelt.

Ein turmhohes Flammenmeer rötet weithin
den Himmel und die ganze Umgebung des
Steinfeldes iſt in ein geſpenſtiſches Rot ge
taucht. And ſo oft einer der Kamine und
Schornſteine einſtürzt und die Balken und
Schindeln krachend und dannernd zu Boden
ſtürzen, da geht ein Sturm, ein Orkan des

Wöllersdorf-

Großangriff auf den Gan Halle- Merſeburg
Kunclgeboungstermine vom 6. bis 8. Apri

Halle, 4. April. Vom 6. bis 8. April
werden im Gau Halle- Merſeburg nachſtehende
Redner in öfſentlichen Kundgebungen zu allen
Volksgenoſſen ſprechen:

Am 6. April:
Pg. Metz jn Kloſtermansfeld, Pg. Roh

krähmer in Siersleben, Pg. Lamminger in
Mansfeld, Pg. Herold in Wippra, Pg. Borner
in Siebigerode, Pg. Doege in Leimbach.

Pg. Franke in Bad Lauchſtädt, Krs. Merſe
burg, Pg. Büſing in Zitzſchen, Krs. Merſeburg,
Pg. Kriſcher in Freyburg/Unſtrut. Krs. Quer
furt, Pg. Engel in Schwenda, Krs. Sangerhre Bg Ludwig in Vikerode, Krs. Sanger

auſen.

Pg. Reckewerth in Zorbau, Krs. Weißenfels, a Döſcher in Oſterfeld, Krs. S

Pg. Genſchke in Tagewerben, Krs. Weißenfels,
Pg. Glaeſer in Wittenberg, Pg. Schreiber inRieſtedt, Krs. Sangerhauſen, Pa. Schlinke in

Paupitzſch, Krs. Delitzſch, Pg. Köhler in
Döbern, Krs. Delitzſch.

Pg. Uhlig in Großleinungen, Krs. Mansf.
Geb., Pg. Walther in Zſchornewitz, Krs. Bitter
feld. Pg. Gauleiter Eggeling in Delitzſch
„Schützenhaus“, Pg. Ritterbuſch in Schkopau,
Krs. Merſeburg, Pg. Fredrich in Kleinhelms
dorf, Krs. Weißenfels, Pg. Wenzel in Greppin,
Krs. Bitterfeld, Pg. Flohr in Sandersdorf,
Krs. Bitterfeld, Pg. Dr. Grahmann in Grö
bern, Krs. Bitterfeld.

Am 7. April:
Pg. Lamminger in Löbnitz, Kreis Delitzſch,

Pg. Oswald in Brinnis, Kreis Delitzſch Pg.
Vorner in Klepzig, Kreis Delitzſch, Pg. Recke
werth in Eckartsberga, Pg. Döſcher in Auer
ſtedt, Kreis Eckartsberga, Pg. Genſchke in
Loſſa, Kreis Eckartsberga.

Pg. Schlinke in Großthiemig, Kreis Lieben
werda, Pg. Schenke in Schraden, Kreis Lieben
werda, Pg. Mitteregger in Hirſchfeld, Kreis
Liebenwerda, Pg. Franke in Bad Köſen, Kreis
Jaumburg, Pg. Büſing in Altenburg, Kreis
Naumburg Pg. Grabe in Naumburg (Saale),

Engel in Malitſſchkendorf, Kreis Schwei
nitz Pg. Ludwig in Neunaundorf, Kreis
Schweinitz.

Pg. Glaeſer in Pratau, Kreis Wittenberg,
g. Langermann in Rehmsdorf, Kreis Zeitz,
g. Schreiber in Görsbach, Kreis Sanger

hauſen, Pg. Thiele in Piskaborn, Kreis Mans
ſeldGebirge, Pg. Walther in Elſterwerda,
Kreis Liebenwerda, Pg. Köhler in Gerbſtedt,
Kreis MansfeldSee, Pg. Salzer in Volkſtedt,
greis MansfeldSee, Pg. Ritterbuſch in
Henndorf, Kreis Merſeburg, Pg. Simon in

öthenburg, Saalkreis.
p Pg. Herold in Oſterrode, Kreis Schweinitz,

Robra in Seyda, Kreis Schweinitz, Pg.Jhr in Aylsdorf, Kreis Schweinitz, Pg.
a iuning in Rade, Kreis Schweinitz Pg. Heinz
n Hteinsdorf, Kreis Schweinitz, Pg. Lehnert
w Machau, Kreis Wittenberg, Pg. Wege in
rockau, Kreis Zeitz Pg. CErewell in Zangen
g. Kreis Zeitz Pg. Jung in Hohenmötſen,
Ken Weißenfels, Pg. Fiedler in Roiztzſch,

reis Bitterfeld.

Am 8. April:
Pg. Schlinke in Heldrungen, Kr. Eckarts

das Pg. Schenke in Wiehe, Kr. Ecdarts
iga. Pg. Mitteregger in Bad Bibra Kreis

Eckartsberga. Pg. Reckewerth in Schönfeld,
Kr. Sangerhauſen. Pg. Döſcher in Gehofen,
Kre Sangerhauſen. Pg. Genſchke in gEderse
leben, Kr. Sangerhauſen. Pg. Glaeſer in
Zahna Kr. Wittenberg. Pg. Doege in Reins
dorf, Kr. Wittenberg. aPg. Rohkrähmer in Kemberg, Kr. Witten
berg. Pg. Lamminger in Kleinwittenberg,
Kr. Wittenberg. Pg. Grabe in Wittenberg.
Pg. Metz in Pieſteritz, Kr. Wittenberg. Pg.
Herold in Wittenberg. Pg. Borner in Witten
berg. Pg. Franke in Kroſſen, Kr. Zeitz. Pg.
Büſing in Zipſendorf, Kr. Zeitz. Pg. Schreiber in

les
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bekennt sich om 10. April

hie Leistung

zur Behebung der, wirtscheftlichen und soziglen Not

1932
Thillionen ürheitsiose

eines wirtschaftlichen und soziclen Aufstieg, wie ihn

clie Geschichte bisher nicht gekannt hot!

Ganz Deutschland
zum Föhrer und seinem Werke mit

Kölleda, Kr. Eckartsberg. v Thiele in Her
gisdorf, Mansf. Geb. Pg. Salzer in Naun
dorf, Kr. Delitzſch

Pg. Walther in Halle (S.). Pg. Simon
in Hälle (S.). Pg. Köhler in Dederſtedt, Kr.
Mansf. See. Pg. Ritterbuſch in Leung, Kreis
Merſeburg. Pg. v. Tſchammer und Oſten in
Jeſſen, Kr. Schweinitz. Pg. Dr. Grahmann in
Kretzſchau, Kr. Weißenfels. Pg. Dieling in
Untergreißlau, Kr. Weißenfels. Pg. Jüttner
in Kölleda, Kr. Eckartsberga. Pg. Jung in
Eepis Kr. Zeitz. Pg. Teſche in Herzberg

ſter).

Führers

1937
Urveitermangel
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Wann wird gewählt
Die Abſtimmungszeit dauert am 10. April

grundſätzlich von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags.

Jn inländiſchen Stimmbezirken mit weniger
als 10 000 Einwohnern kann eine kürzere Ab
ſtimmungszeit vom Bürgermeiſter feſtgelegt
werden.

Es beſteht die Möglichkeit, daß in kleinen
Orten ſämtliche Stimmberechtigte bereits vor
Ende der allgemeinen Abſtimmungszeit ihrer
Wahlpflicht genügt haben. Jn ſolchen Fällen
kann die Abſtimmung früher geſchloſſen wer
den. Es iſt jedoch dafür geſorgt, daß etwa ſpäter
von auswärts kommende Stimmſcheininhaber
in einem anderen Wahllokal wählen können
und gegebenenfalls dorthin vom Wahldienſt
befördert werden.

Jubels durch die unüberſehbaren Reihe
der Menſchen. Man merkt es ihnen allen an,
daß ſie, die hier Not und Pein erdulden
mußten, ſchon längſt auf den Tag gewartet
hatten, da dieſe Stätte menſchlicher Qual dem
Erdboden gleichgemacht wird.

Gauleiter Bürckel ſpricht den Feuer
ſpruch „Die Flamme, die jetzt zum Himmel
emporlodert, ſie möge aller Welt verkünden:
Die innere Kraft unſeres Reiches hat ihren
Verteidiger im deutſchen Herzen gefunden!
Die Wahrheit unſeres Glaubens braucht weder
Schrecken noch Haß zu ihrem Schutze, noch lebt
ſie von menſchlichen Konſtruktionen und Para
graphen. Sie iſt uns vom Schöpfer in die
Seele gebrannt! Das iſt unſere Frei-
heit! Sie lebt nicht hinter Stacheldraht und
in dumpfen Zellen, ſie wird nicht gezwungen
mit der Peitſche. ſie krönt vielmehr das ver
gangene Martyrium durch die Bruderhand.

Um mich ſind Männer verſammelt, die hier
gelitten haben um ihr Volk. Jm Namen
aller Deutſchen danke ich allen!

Opfer und Sieg ſoll. ſo verkündete der
Gauleiter am Schluß ſeiner Rede, an dieſer
Stelle ein Denkmal Ausdruck geben. Es
ſoll erſtehen inmitten einer herrlichen Anlage
und ſoll die Aufſchrift tragen:

„Jhr habt Treue geſät und Sieg geerntet.
Eure Ernte aber iſt unſer Deutſchland!“

Die Kundgebung iſt zu Ende. Aber noch
ſtehen die Tauſende und Abertauſende der
alten Wöllersdorfer da. Sie weichen nicht von
der Stätte, die einſt über ſie ſo furchtbares
Leid gebracht hat, die aber ſchon damals in
ihnen den Glauben an den Führer felſenfeſt
und unzerſtörbar gemacht hat. Ein jeder von
ihnen weiß: Das Opfer, das er damals ge
bracht hat, hat ſich wirklich gelohnt.

Jnzwiſchen hat das Feuer die letzten Reſte
der Baracken zerſtört. Bis auf Grund und
Boden muß die Anlage vernichtet wer
den. Ausgerottet muß ſie werden mit Stumpf
und Stiel, ein letzter ſchmählicherZeuge eines vergangenen ſchimpflichen
Syſtems.

Unſerer heutigen Ausgabe iſt ein Proſpekt
der Böhme Fettchemie- Geſellſchaft m. b.Chemnitz, über ihr Fewa-Waſchmittel beigefügt.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck (erkrankt) Stellver
treter des Hauptſchriftletters und Chef vom Dienſt:?
Dr. Curt Leps; Verantwortlich Außenpolitik: Dr Gerhard
Malbeck; Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner;
Wirtſchaft: Dipl.Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Jngeborg Ritter Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Plochz
Der Hetmatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Wetißenfels: Willi Blum, Wetßen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſehurg: Werner Franuck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
Delitzſch Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder
Die Reſſortleiter; Anzetgentetl: Ernſt Bode, Halle (S.)
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Han
Graf Reiſchach; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert
Keßler, Berlin SWe68. Charlottenſtr. 82. Fernruf 173 896.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1938
Seſamtauflage der „MNZ* Pl. 16 Uber 69 500

Halle und Umgebung Pl. 16 Uber «0 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Uber 6 700

DelitzſchEtlendurg Pl. 183 456090
Merſeburg Pl. 13 9009Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000

Ausgade Naumburg Pl. 13 Uber 6 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6109Ausgabe Zeitz 18 8 68600Zur Gau- Preſſe gehört noch

Torgauer Zettung. Torgau Pl. 10

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verkag G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Sr. Ulrichſtr. 57. Sländiger Tages und Nachtanſchluß

Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißrfels

und Naumburg: „MNg“-Druderet Zeit.

z



„Marſchierk„meine zwei Buben ſind nämlich dabei rin
Am Roncle des Heimkehr Marsches der österreſchischen legion- Alle wiecler beim Motterl

Eigener Bericht der Mitteldeutschen National-Zeifung
H. C. K. Salzburg, 4. April. Alle Welt

at die Heimkehr der öſterreichiſchen
egion miterlebt. Jn Salzburg durchfuhren

ſie die erſte Stadt ihrer Heimat. Zehntauſende
umjubelten ſie an den Straßen. Woher haben
die Menſchen noch die Stimmen, daß ſich ihre
jubelnden Rufe aus tauſenden und aber
tauſenden Kehlen zu einem einzigen Schrei zu
ſammenballen konnten? Wieviel Herz hat der
Oeſterreicher noch zu verſchwenden, daß er
überhaupt nicht müde wird im Danken und
Bekennen?

Da ſtehe ich ſeit einer Stunde an der herr
lichen Salzachbrücke. Eingekeilt unter den
wartenden Menſchen. Neben mir ſteht unver
rückbar eine aufrechte, große Frau. An ihrem
grauen Haar ſehe ich es, daß ſie wohl doch ſchon
in das ſiebente Jahrzehnt des Lebens geht.
Sie ſieht niemanden an, Jhre Augen ſind nur

immer auf einen Punkt gerichtet. Endlich aber
muß ſie ſich wohl doch frei reden. „Meine
zwei Buben ſind nämlich dabei. Der Kleine
iſt ſchon vier Jahre drüben geweſen, der Große
nur zwei. Gut iſt es ihnen ergangen. Wohl,
wohl, aber mir nicht. Jch bin doch eine Mutter.
Das Heimweh, mein Herr, oh das Heimweh.“

„Haben Sie Jhren Söhnen geſchrieben, wo
Sie hier ſtehen und ſie erwarten
„Nein, meine Buben werden doch ihre
Mutter erkennen!“

„And der Vater?“
Jch hätte wohl doch nicht fragen ſollen, denn

ſie wendet ſich von mir ab und weint. Aber

das fällt nicht mehr auf. Es weinen hier ſo
viele vor Freude und Erwartung. Da ſehe ich
auf der anderen Seite einen Bauern ſtehen,
als wenn er dort in die Straße eingerammt
wäre. Breitbeinig und beide Arme ausein
andergeſtreckt, ſo ſchafft er ſich Platz. Hinter
ſeinem Arm drängen ſich vier Kinder. Ein
Mann neben mir verrät mir, daß der Bauer
dort ſeinen Aelteſten ſehen will, der gleich zu
Anfang aus dem Land hinaus mußte. Da
wendet ſich die liebe alte Frau mir wieder zu.

„Sie müſſen mirs ſchon nicht übel nehmen. Es
kommt einem manchmal an. Was würde ich
darum geben, wenn der Vater das noch hätte
erwarten können. Aber er hat's nicht mehr
ausgehalten. Er iſt daran zerbrochen. Aber
ich mein, vielleicht ſchaut er vom Himmel zu.“

Ueber dieſe Worte hin wogt das Brauſen
der Menge. Schon lange fährt die Wagen
kolonne vorüber. Jeder einzelne Wagen iſt
über und über mit Himmelſchlüſſeln geſchmückt.
Himmelſchlüſſel fallen über die braunen
Soldaten nieder. Denn der Himmel der Heimat
iſt eben aufgeſchloſſen. Da kommt der Zug ins
Stocken. Ein junger Legionär ſpringt vom
Wagen ab, rennt drüben auf der anderen Seite
auf ein Mütterlein zu, küßt es auf die Wangen
und ruft „Mutter“.

„Aber ich bin do net deine Mutter?“
Der Legionär aber lacht und ſpringt ſchon

wieder auf den Wagen zurück: „Macht nix, biſt
eben eine Mutter. J hab meine Mutter net
gefunden.“

Jch wandere weiter durch die Menge. Die
Heilruüfe verebben. Da hör ich eine helle
Kinderſtimme rufen. „Vater, Vater!“ Jm
Augenblick iſt's ſtill. Ein kleines Mädel rennt
über die Fahrbahn, gerade in dem Augenblick,
da die Motoren wieder anfangen zu knattern.
„Um Himmelswillen, das Kind!“ Aber die
Wagen halten. Der ganze große Zug kommt
zum Stehen. Vor einem Kind muß
alles warten. Es iſt ſo, als ob dort die
Heimat ſtünde. Da wird das Mädel ange
rufen: „Ja, wo haſt denn jetzt deinen Vater?“

„J weiß net, ſinds ſoviel.“ Und dann warten
wir wieder. Aber jeder muß den andern an
ſprechen. So klopft mir ein Mann auf die
Schulter: „Das müßten ſie drüben alles mit
erleben können. Das iſt keine Neugier, mein
Herr. Wer hier ein ſchlechtes Gewiſſen hat,
ſtellt ſich nicht hin. Das iſt die Probe. Wer
unſern Legionären zujubelt, der ſteht richtig.“

Der Mann hat recht. Alle Geſchäfte ſind
geſchloſſen. Die Schulen haben frei. Da hält
ein Wagen vor mir. Mir fällt darin ein
Geſicht auf, unbeweglich, mit einem verbiſſenen
Mund ſitzt ein Legionär dort oben und ſieht
über die ganze jubelnde Menge hinweg. Da
ſpringt ein SA. Mann zu ihm hin und
ſchüttelt ihn. „Stefan biſt Du's?“ „Werds
wohl ſein.“ „Freuſt Dich net?“ Er ſchüttelt
den Kopf. „Drei Jahre hab ich darauf ge
wartet. Und nun iſt alles ohne mich ge
kommen.“ „vBiſt närriſch.“

Und nun wandere ich unter den Tauſenden
von Menſchen über die feſtliche Brücke zurück.

Aufruf des Reichskriegerführertzum 10. April 5
Berlin, 4. April. Der Reichskrieger

führer, SS.-Gruppenführer Reinhardt, ver
öffentlicht folgenden Aufruf:

Männer des NS. Deutſchen Reichskrieger
bundes! Kameraden!

Am 10. April 1938 wird das im NS.
Deutſchen Reichskriegerbund geeinte destſche
Soldatentum ſein einmütiges Bekennt-
nis zu der heroiſchen Tat des Führers ab
legen.

Die Größe der Zeit, in der wir leben, gibt
dieſer Volksabſtimmung eine beſondere Weihe,
Sie ruft uns zu einer Pflicht, die ſich nicht
allein in unſerem „Ja!“ erſchöpfen kann.
Vielmehr iſt es unſere Aufgabe, am 10. April
über die eigenen Reihen hinaus alle ehe
maligen deutſchen Soldaten für den Führer in
Marſch zu ſetzen.

Beweiſt, daß Jhr würdig ſeid, Soldaten des
Führers zu heißen! Es lebe der Führer!“

Die Lichtkandelaber werden gerade mit Grün
umwunden. Schulmädchen plündern einen
ganzen Wagen mit Reiſig. Und ſchon beginnen
ihre fleißigen Hände eine Girlande zu winden.
„Für unſern Hermann.“ Eine Sehnvicht
iſt eben hier Erfüllung geworden, eine andere
ſteht auf. Unter mir ſtrömt die Salzach dahin
ins Reich. Nein, es ſtrömt und ſtrömt hier
unaufhörlich ein ganzes Volk ins große Reich.
Und über mir zerreißt der Himmel die letzten
Wolken. Ein ſtrahlender Himmel tut ſich auf
und nimmt das Gelübde der Hunderttauſend
hier an, auf daß es ewig über dem großen
Deutſchland ſteht: „Ein Volk, ein Reich,
ein Führer.“

Seit Monatenanempfindlichen Schmerzen gelitten.
„Konnte nicht mehr allein Mantel oder Rock anziehen“

Herr Werksſanitäter Philipp Nikolaus, Lülsdorf-Feldmühle, Kolonie 80,

berichtet uns am 28. 2. 1938: „Seit Jahren habe ich
Togal täglich praktiſch mit Erfolg eingeführt. Was ich ſeit vorigem Jahr
an mir ſelbſt ausprobiert habe, zwingt mich, Jhnen meinen herzlichſten

z Dank auszuſprechen. Jch hatte ſeit Monaten
in beiden Schultern ganz empfindliche Schmer

en und war nicht in der Lage, allein einen
Mantel oder Rock angziehen
dem ich 12 Togal Tabletten genommen hatte,
waren die Schmerzen weg, und ich ſpüre ſeit
dem nichts mehr! Am 21. 2. ging ich abends
meinem geliebten Angelſport nach. Durch die
Kälte und das ruhige Stehen am Rhein ſpürte
ch auf einmal im rechten Kniegelenk Schmer

zen, die ſich in eine ſchmersvolle, ſchlafloſe Nacht
h verwandelten, ſo daß ich morgens humpelnd

Da nahm ich 8 Togal-Tabletten, nach 2 Stunden
nochmals 2 Stück und verſchwunden waren die Schmerzen.“
Togal hat Ungzähligen, die von Rheuma, Gicht, Jschias, Hexenſchuß ſo
wie Nerven und Kopfſchmerzen geplagt wurden, raſche Hilfe gebracht.
Es befreit von den quälenden Schmerzen und wirkt günſtig auf die Aus
ſcheidung von Krankheitsſtoffen und Stoffwechſelgiften. Selbſt bei ver
alteten und hartnäckigen Fällen wurden oft überraſchende Erfolge er
gielt! Bei Erkältungskrankheiten, Jnfluenza und Grippe bekämpft Togal
die Krankheitserreger, wirkt bakterientötend und beſeitigt damit dieſe
Uebel in der Wurzel. Keine ſchädlichen Nebenerſcheinungen! Die hervor
ragende Wirkung des Togal iſt von Aerzten und Kliniken ſeit Jahren
beſtätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen
Verſuch aber nehmen Sie nur Togal! Jn allen Apotheken Mk. 1.24
Das aufklärende Buch „Der Kampf gegen den Schmerz“, welches für
Kranke ſowohl wie für Geſunde von größtem Jntereſſe iſt, erhalten
Sie auf Wunſch koſtenlos vom Togalwerk München 27 S 15 d

um Dienſt ging.

Dauerwellen
mit neueſtem Syſtem

Lindes Luxus
auch nur 4.50

Dauerwellen Salon Spezial
Halle (Saale), Geiſtſtraße 28

im Sanitätsdienſt

Amtliche Bekanntmachunget

Jn dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmanns Moritz Roſen
thal in Halle (S.) iſt Schlußtermin
auf den

5. Mai 1938, 9 Uhr,
dem Amtsgericht, hier,

zu können. Nach

vor

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen

teilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung der

Vermögensſtücke.
Halle (S.), den 2. April 1088.

Das Amtsgericht, Abt. 7.

Die durch die
Grundſteuer

Jch ſetze daher den Fälligkeitstermin

auf den 25. April feſt.
Ammendorf, den 2. April 1938.

Der Bürgermeiſter.
Sonnenberg.

Jedes gewöhnl. Wortkoſlet 8 Pfg. Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Ueber ſedes fettgedruckte Aeberſchriftswort koſtet 20 Pfg. t ſchrüftswort koſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgeb. 49400) (Klusgabe Halle u. Umgeb. 49400

Schmied

gewandter, vorStellen Handieeko-

Zurück
nach dem Winter

Hals-, Nasen- und Ohrenleiden

Adolf Hitler Ring s

AdolfHitlerRing 13, Zimmer 42, beſtimmt.

das Schlußvexrgeichnis der, bei der Ver

Gläubiger über die nichtverwertbaren

Neuregelung der
entſtehende Mehrarbeit

macht es unmöglich, die Steuerbeſcheide
für 1938 vor dem 15. April zuzuſtellen.

für die Grundſteuer und Hauszins-
ſteuer für April 1938 ausnahmsweiſe

ſich
ineinſchleppen, iſt das Reſultat eines Großreinemachens im Körper.Dw Hoffmann m S M a im Körper eine Überholung ſtattfinden. Gut be

See t ſie ier e ich eine Meſſerſpitze des bekannten Umſtimmungsmittels
eidekra s greiSe el, Saſtetreislauf, Hritſenfunktionen, RNervenleiſtüngen fördernd ein

und begünſtigt im
ſtellung. Hriginalpackung RM. 1,80 für eine e dere von ca. 40 Tagen,
Doppelpackung RM. 8,30. Zu haben in Apotheken,

Jugencdlich
fühlen, nicht die Wintermüdigkeit ins Feig

e

in die grundlegenden Lebensvorgänge wie Verdauung,

rühjahr ganz beſonders die natürliche körperliche Um

Drogerien, Reformhäuſern.

Melſde kraft
Schlaſzimmer
u beRannt niedrigsten Preisen bei e

Gebr. Junghblut
Halſe, Albrechtstr. 37

Bernburger Straße 25 S
Ehestandsdarlehn werden
in Zahlung genommen

e

eſRaitfsstelle

H. Schnee Nachf. e
Halle a. S.

Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Atodttheater hale

Heute, Montag 20 bis gegen 22.30 Uhr
Jn neuer Einſtudierung!
Der Widerſpenſtigen Zähmung
Luſtſpiel von Shakeſpeare
Dienstag, 20 his gegen 22 Uhr

Der Frontgockel
Luſtſpiel von Hans Fitz

Zahlung der 8. Stammkartenrate bis
5. April erbeten.

Nor noch HEUTE

Vernickeln
Nickel Recker, Kl. Brauhausstraße 11

hect und morgen DIENSTAG

Angebote

Fleiſcher
geſelle

mit Führerſchein
für ſofort geſucht
Richard Sernau,
Bitterfeld, Kirch
ſtraße 14. Fern
ruf 2333.

34 Tages
mädchen

nicht zu jung, ge
ſucht. Halle, Ad
vokatenweg 43, I.

Mädchen
15-16jährig, zum
15. 4. für Küche
und Haus geſucht.

Merſeburg,
Hälterſtraße 30.

läufig unverhei
rateter, im
Schmiedefach er
fahren, wird als
BulldogRaupen
führer bei Halle
geſucht. Wird als
ſolcher auch an
gelernt. Vorläu
fige ſchriftliche
Angebote an Do
mäne Brachwitz
über HalleS.

Die Sfellungs-
suchencen
biften wir,

ihren
Bewerbungen
keine Original

Untferlagen
beizufügen!

Aebeiken

Uhren
Reparaturen
billig, gut. Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,

Ecke Forſterſtraße.

Wenſings gute

Gchuhreparatur
c

Steinweg 38
Ecke Jacobſtraße

Grüne
Leder Sohlen

Strecken und Weiten
bis 2 Nummern.

a ündenbers-
e. eſtecrer Straße

S

M fernzprecher 27651 v

Verkauf von

Flugscheinen
Reiseauskünfte

Badev-
prospekte

Enge Schuhe
und Marſchſtiefel
werden gelängt
und geweitet.

„Fußwohl,
Halle (S.), nur
Kirchnerſtr. 184.

Miel-
Geoüche

2 Zimmer
Wohnung

abgeſchloſſen, von

alleinſtehender be
rufstätiger Dame
geſucht. Angebote

unter L 510 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47 er

beten.

Wohnung
Kriegsbeſchädigter

ſucht Wohnung
ſofort oder ſpäter,
Miete bis 30 RM.
Zuſchriften unter
L 494 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
in Dölau oder
Nietleben, 2 bis
3 Zimmer, Miete

bis 36, kleiner
Garten erwünſcht,

ſofort geſucht. An
gebote unter L
492 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stube,
Kammer, Küche,
in Merſeburg od.
Umgegend geſucht.

Angebote unter
M 1437 an die
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

eder
deulsche

Wolksgenosse

gehört in die
NsWV.

e

heoncke

KochOfen,
paſſend für

Laube
Maſchendraht, ca.
100 m, Dachpappe,

ca. 20 am, Kiſten
bretter oder ge
brauchte leere
Kiſten oder alte
Laube aufAbbruch
geſucht. Angebote
erbeten u. L 501
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meekäule

KGchem
in großer Auswahl
Möbel Thomas
Halle, Mühlweg 25

ötkümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bet
H. Gchnee Kachf.

Br. Steinſtraße 84

Detektei un
Auskunfte

Beyrich 4 Greve, Halle (S.)Ludwig Wucherer-Str. 51, Ruf 221 44

Geheime Beobachtungen u. Ermitt-
lungen, Privatauskünfte, Gegr, 1888

Se Parteiamiſiche
Bekannkmachungen

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle Halle Skadt

für die Woche vom 3.--9. April 1938

Die Matineeveranſtaltung am 3. April im
Thalia fällt aus Neuer Termin wird bekannt
gegeben.

Montag, 4. April, Ortsgruppe Mvritzburg:
Tonfilm „Varieté“, „Durch Kampf zum Sieg“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Reichshof. Beginn:
20.15 Uhr.

Dienstag, 5. April, Ortsgruppe Bergmannstroſt:
Tonfilm „Soldaten, Kameraden“, Fox tönende
Wochenſchau. Lokal: Schreberhaus Süd. Beginn:
16 Uhr und 20 Uhr.

Dienstag, 5. April, Ortsgruppe Neumarkt:
Tonfilm „Varieté“, „Durch Kampf zum Sieg“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: NeumarktSchützen
haus. Beginn: 20.15 Uhr.

Mittwoch, 6. April, Ortsgruppe Pfännerhöhe:
Tonfilm „Varieté“, „Durch Kampf zum Sieg“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal. Gemeindehaus. Be
ginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 7. April, Ortsgruppe Paulusring:
Tonfilm „Varieté“, „Durch Kampf zum Sieg“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: NeumarktSchützenhaus.
Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 8. April, Ortsgruppe Freiimfelde: Ton
film „Berge in Flammen“, Fox tönende Wochen
ſchau. Lokal: Wintergarten. Beginn: 18 Uhr und
20.15 Uhr.

„Wahlfilme“ „Wahlfilme“
Sonderveranſtaltungen

Leſt die m

Dienstag, 5. April, Lutherplatz, 20 Uhr
Mittwoch, 6. April, Thielenplatz, 20 Uhr
Donnerstag, 7. April, Trotha, 20 Uhr
Freitag, 8. April, Kröllwitz, 20 Uhr.

kraft durch Freude
t K—rREISH ALVLE- s TAD T
Volksbildungsſtätte Halle

Der Sommerarbeitsabſchnitt der Volksbildungsſtätte
Halle nimmt ſeinen Anfang. Jeder Volksgenoſſe erwirbt
die Hörerkarte zum Preis von 30 Pfg. Dieſe berechtigt
nicht nur zum unentgeltlichen Beſuch vieler Veranſtal
tungen (ſtehe Arboitsplan), ſondern verſchafft weiterhin
bedeutende Ermäßigungen bei allen anderen Einzelvor
trägen und gang beſonders bei den Führungen. Sie iſt
ferner die Vorausſetzung zur Teilnahme an allen Vor
tragsreihen, Arbeitsgemeinſchaften, Arbeitskreiſen, Kurſen
und vor allen Dingen an den Kulturfahrten. t
meldungen werden entgegengenommen: Kreisdienſtſtelle
DAF. Große Ulrichſtraße 265 Vollsbildungsſtätte. De
theenſtraße 1, und bei ſämtlichen KDF., Orts, Betriebs

und Volksbildungsſtättenwarten. rerunſere bisherigen Hörer werten gebeten, ihre Hörer
karte zu erneuern zum gleichen Preis von 80 Pfg.

„KdF.“-Sport am Dienstag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Moritzb

10.00 Uhr; Lutherſchule 20.00—21.00 Uhr20.00-21.00 Uhr; Städt. Oberrealſchule n
uhr;

ttungs
dtſchwimmen: Ziel- und Grund und Leiſtung See

bad: 20.30 21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſ euer
19.30--21.30 Uhr. Sportkegeln: Paradies
Kürſus) 19.00- t. o uhr und 21.00-Rollſchuhlaufen: für Kinder und Anfänger M Naſtt:
19.90 Uhr. Eislauf und Rollſchuh gwecghm
Moritzburg 20.00--21.00 Uhr. d. Mäd

Ammendvrf. Kinderghmnaſtik (für Knaben un
chen): Friedenſchule 16.00-—-17.00 Uhr.

Montag, 4. April, Schreberhaus Süd, Garten, 20 Uhr

rDiemitz. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Fretimfelde

ſchule 20.00--21.00 b.
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Das war Wiener Schoſe!

zu einer den Kampf entſcheidenden Umſtellung

Deufsche Foßboſſeſt 2:0 vor 60000 Zuschouern im Wiener Proter-Stocdion geschlagen

An einem herrlichen Sonntage wurde der
große Propagandafeldzug des deutſchen Sports
in Wien beendet. Das Wiener Prater-
Stadion prangte in reichem Flaggenſchmuck.
Mit 60 000 Zuſchauern waren die Ränge
ſchwarz von erwartungsfrohen, feſtlich ge
ſtimmten Menſchen Zum erſten Male ſtanden
ſich die deutſchen Amateure und Oeſterreichs
Berufsfußballer nicht mehr. in einem Länder-
ſpiel, ſondern als Deutſche und Volksgenoſſen
in einem Freundſchaftskampf gegenüber. Nichts
hätte dieſen Tag würdiger geſtalten können als
das wirklich großartige Spiel der Wiener
Fußballer, die mit ihren techniſch präch
tigen Leiſtungen ihren Dank abſtatteten für die
großen Ereigniſſe der letzten Wochen. Das war
noch einmal die ſo oft gefeierte Wiener
Schule, die ſich mit all ihrer Ballartiſtik, dem
klugen Feldſpiel und den ſtellenweiſe muſter
t Kombinationen über das vielleicht
raftvollere, wuchtigere und ſchnellere Spiel der

deutſchen „Länderelf“ erfolgreich hinwegſetzte
und ſchließlich mit 2:0 (0:0) auch einen durch
aus verdienten Sieg errang.

Wieder waren es Abwehr und Läuferreihe,
die in der deutſchen Nationalelf ihr Beſtes
gaben, kämpften und kämpften, aber dann durch
eine Ueberlaſtung ſchließlich auch die Nieder
lage nicht mehr abwenden konnten. Jakob
der rieſige Regensburger, leiſtete im Tor wohl
den erbittertſten Widerſtand. Mit Sekunden
ſchnelle reagierte er bei den Wiener An
griffen. Jmmer wieder dankten ihm die
Tauſende für ſeine prächtigen Paraden, bis
auch ihn ſchließlich die Nerven verließen. Einen
von Seſta aus 55 Meter Entfernung ge
ſchoſſenen Freiſtoß berechnete er falſch. Aner
klärlich verließ der Regensburger das Tor, um
dem Ball entgegenzukommen. Zur großen
Ueberraſchung aller aber ſenkte ſich das Leder
über ſeinen Händen ins völlig ungedeckte Tor.
Das war ſein einziger Fehler, der auf ſeine
ſonſt allerdings hervorragenden Leiſtungen
einen Schatten warf. Ausſchlaggebend für
unſere Niederlage aber wurde das zuſammen

hangloſe Spiel des deutſchen Sturmes, der um
ſo mehr abfiel, als die Wiener gerade hier
muſtergültig zuſammenarbeiteten. Mit Aus
nahme von Gelleſch, der ſich alle Mühe
gab, hielt keiner einen Vergleich mit den
Wienern aus.

Großes Feldſpiel der Wiener
Seit Jahren hatte man die früheren öſter

reichiſchen Nationalſpieler nicht mehr in einer
derartigen Form geſehen. Sie wollten am
Sonntag noch einmal alles das zeigen, was
den Wiener Fußball ſo populär gemacht hatte.
Vor allem aber waren die Spieler reſtlos von
einem Eifer durchdrungen und von ſo großem
Kampfgeiſt beſeelt wie ſeit vielen Jahren nicht
mehr. Platzer und die Verteidiger begin
gen keinen Fehler. Mock war im Gegenſatz zu
Goldbrunner, der die Weiſung hatte
Sindelar zu bewachen, faſt ausſchließlich
offenſiver Mittelläufer, während die beiden
Außenläufer ſich mehr der Abwehr widmeten.

Der Angriff ließ alle ſeine techniſchen
Künſte ſpielen, kombinierte zeitweiſe derart
planvoll, daß kein Läufer unſerer Nationalelf
die Kreiſe zu ſtören vermochte. Mit einem auf
den Zentimeter genauen Abſpiel zwang er un
ſere Läufer zu einer ungeheuren Laufarbeit,
der auf die Dauer ſelbſt ſo unverwüſtliche
Kämpfer wie Kitzinger und Kupfer zum
Opfer fallen mußten. Der große Dirigent
dieſes Stürmerſpieles war Stroh, der in
Hahnemann und Sindelar Blitzſchnell
reagierende Nebenſpieler hatte. Dem Berliner
Schiedsrichter Birlen ſtellten ſich die Mann
ſchaften in der vorgeſehenen Aufſtellung.

Torlos bis zur Pauſe
Münzenberg und Sindelar, die

beiden Spielführer, zogen die Loſe. Die
deutſche Länderelf hatte Anſtoß, kämpfte aber
gegen Wind und Sonne. Ungenaues Zuſpiel
auf beiden Seiten verriet zunächſt die Nervo
ſiktät der Spieler. Nach wenigen Minuten
ſchon hatten ſich die Wiener gefunden, mit

einem Male läuft ihre Kombinationsmaſchine,
von dem techniſch hervorragenden Mittelläufer
Mock angeſchaltet.

Angriff auf Angriff rollt vor das deutſche
Tor. Münzenberg und Janes ſind aber
ihrer Aufgabe gewachſen. Wenn auch ſie macht
los werden, ſetzt ſich Jakob prächtig ein.
Die Wiener geben dem Kampf ſein Ge
präge, ſie beherrſchen das Feld durch ihre
wundervolle Zuſammenarbeit, glänzendes
Stellungsſpiel und vorbildliches Paßſpiel. Jn
der 37. Minute ſind ſie einem Tor nahe, aber
Strohs Schuß prallt von der Latte zurück.
Jakob iſt nicht zu ſchlagen, meiſterhaft klärt
er alle noch ſo brenzlichen Situgtionen. So
kommt es, daß der Kampf trotz eines 5:1
Eckenverhältniſſes der Wiener Berufsſpieler
bis zur Pauſe torlos bleibt.

2:0 durch Sindelar und Seſta
Pech unſerer „Länderelf“ iſt es, daß ſich in

der Pauſe. während der der Reichsſportführer
in einer Rede auf die Bedeutung der Ereig-
niſſe hinweiſt, der Wind gedreht hat und ſie
erneut gegen ihn anzukämpfen hat. Die Ueber
legenheit der öſterreichiſchen Berufsſpieler hielt
an; die deutſche „Länderelf“ mußte ſich auf
Durchbrüche beſchränken, wurde hierbei aber
von Seſta und Platzzer geſtoppt. Jn der
62. Minute fiel ſchließlich das längſt verdiente
erſte Tor der Wiener. Vom linken Flügel
wanderte der Ball von Mann zu Mann. kam
von Stroh zu Binder, der mit mächtigem
Schuß die Latte traf. Geiſtesgegenwärtig war
Sindelar zur Stelle, um den abvprallenden
Ball prächtig und unhaltbar für Jakob zum
1:0 zu verwandeln. Die Wiener wurden
mächtig angefeuert, kamen avch wirkungsvoll
ins Spiel. bis in der 70. Minute ſchließlich
durch Fehler von Jakob ein 55-Meter
Freiſtoß Seſtas zum zweiten Tore führte.
Noch einmal hatte unſere „Länderelf“ eine
große Chance. Fath ſtand in der 89. Minute
völlig frei vor Platze r. ihm fehlte aber die
Ruhe, ſein Schuß fuhr über die Latte hinaus.

Ein Sejfensprong des „Clubs“
In unserer Gruppe öbernimmt der Berliner SV 92 die föhrung

Jn den Gruppenſpielen um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft geht es nur langſam vor
wärts. Auch am dritten Spieltag waren nicht
alle Gaumeiſter am Start, da nur die Gruppe 1
geſchloſſen aufmarſchierte, während in den
übrigen Gruppen nur je ein Spiel zur Durch
führung kam. Die Kämpfe nahmen folgenden
Verlauf:

Yorck Jnſterburg Eintracht Frankfurt 1:5
Berliner SV 92 VfR Mannheim 3:1
Hamburger SV Stettiner SC 2:0
VfB Stuttgart Vorw. Raſenſp. Gleiwitz 7:1
Hannover 96 1. FC Nürnberg 2:1

Wenn es auch noch verfrüht iſt, die Aus
ſichten der einzelnen Mannſchaften auf die
Gruppenmeiſterſchaften etwas kritiſch zu be
leuchten, ſo enthalten die nachſtehenden Tabellen
doch immerhin manchen „Richtungsanzeiger“.
Jn Gruppe 1 beſtehen wohl nirgends Zweifel,
daß Hamburger SV und Eintracht Frankfurt
das Rennen unter ſich ausmachen werden. Jn
Gruppe 2, der auch unſer Mittemeiſter Deſſau
05 angehört, hat ſich der Berliner SV 92 in
den Vordergrund geſchoben, während die
Deſſauer bisher über den letzten Platz nicht
hinausgekommen ſind. Jn dieſer Gruppe darf
man beſonders auf das künftige Abſchneiden
des Deutſchen Fußballmeiſters
Schalke 04 geſpannt ſein, zumal es nicht
wenige Stimmen gibt, die die Augenblicksform
der „Knappen“ kaum als meiſterlich bezeichnen.

Jn der Gruppe 3 hat ſich Fortung Düſſel
dorf in eindrucksvollem Stile an die Tabellen
ſpitze geſetzt, an dem Gruppenſieg der Düſſel
dorfer iſt kaum noch zu zweifeln.

Die Ueberraſchung des Tages gab es geſtern
in der Gruppe 4, in der der 1. FC Nürnberg
von Hannover 96 in Hannover geſchlagen
wurde. Zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften
dürfte die Entſcheidung um die Gruppen-
mweiſterſchaft liegen. Vorerſt haben die
Hannoveraner mit klarem Vorſprung die
Führung übernommen.

Eintracht Frankfurt eine Klasse besser

Vorck Jnſterburg Eintracht Frankfurt 1:5
Troſtloſe Bodenverhältniſſe herrſchten im

Jnſterburger Stadion, als Eintracht
Frankfurt und Yorck Jnſterburg zumGruppenſpiel antraten. Seit Freitag hatte es
ununterbrochen geregnet, ſo daß nur etwas
über 2000 Zuſchauer dem Kampf beiwohnten.
Eintracht Frankfurt zeigte ein techniſch
ausgezeichnetes Spiel, war vor allem während

eine Klaſſe beſſer und
ſiegte auch in dieſer Höhe verdient mit 5-1
(271). Die geſamte Elf des Südweſtmeiſters
verdient ein Lob. Nicht einen ſchwachen Punkt
wies die Mannſchaft auf. Einer aber übertraf
ſie alle, Adam Schmitt. Dieſer tüchtige
Halblinke ſorgte nicht nur für ſeine Neben
ſpieler, ſondern ſetzte ſich mit drei Toren auch
ſelbſt erfolgreich ein.

Oſtpreußens Meiſter traf auf einen
zu ſtarken Gegner. Bis zur Pauſe hielt er
den Kampf durch rieſigen Eifer zwar noch faſt
offen, als Eintracht die zweite Halbzeit
aber mit einem Zwiſchenſpurt eröffnete, war
innerhalb von zehn Minuten die Niederlage
nicht mehr abzuwenden. Beſter Mannſchafts
teil war die Abwehr. Der Angriff ſpielte ohne
Zuſammenhang und verlor ſich in Einzel
aktionen.

Jn der 16. Minute kam Eintracht durch
ein Kopfballtor von Schmitt zum erſten
Erfolg. Neun Minuten ſpäter glückte dem
Jnſterburger Mittelſtürmer Schulz ebenfalls
durch Kopfball der Ausgleich. Nach 34 Minuten
ſorgte Wirſching durch prächtigen Allein
gang für die Frankfurter Halbzeitführung.
Bereits in der 46. Minute ſchoß Schmitt
das dritte und zwei Minuten ſpäter das
vierte Eintrachttor. Schon in der 55. Minute
ſtand nach einem Treffer des Frankfurter
Linksaußen Linken das Schlußergebnis feſt.

der zweiten Halbzeit

Berliner SVäschlog VfR Mannheim

Berliner SV 92 VfR Mannheim 3:1
Als Badens Meiſter Vf R Mannheim

am letzten Sonntag in Mannheim den
Mittemeiſter Deſſau 05 überzeugend mit 6:1
beſiegte, da wurden dem in dieſer Gruppe
ſpielenden Deutſchen Meiſter Schalke 04
ſchon keine günſtigen Ausſichten mehr geſtellt.
Die Lage hat ſich am erſten Aprilſonntag mit
dem Siege des Berliner SV 92 über die
als Favoritenſchreck angekündigten Mann
heimer mit 3:1 (1:0) doch wieder weſentlich
zugunſten der Knappen verſchoben.

Bei echtem Aprilwetter mit Hagel, Schnee,
Regen und Sonnenſchein nahmen der BSV92
und VfR Mannheim in dem mit 20 000
Zuſchauern noch gut beſuchten Poſtſtadion den
Kampf auf. Vorweg ſei feſtgeſtellt, daß
Brandenburgs Meiſter den Sieg verdient hat,
doch ein 2:1 hätte zum Erfolg über die Gäſte
vollauf genügt. Bemerkenswert iſt, daß beide
Mannſchaften ihre beſten Leiſtungen gegen den
Wind erzielten.Die Berliner bewieſen vor der Pauſe
ihr großes Können in der Abwehr und ge
ſchickten Verteidigung und nahmen dadurch den

in dieſer Zeit ſtürmiſchen Angriffen der
Badenſer faſt jede Wirkung. Die Mann
heimer konnten ihren Vorteil nicht aus
nutzen, da die Mannſchaft ihr Spiel den ver
änderten Verhältniſſen nicht anpaßte. Dazu
kam, daß der Sturm die Ballbehandlung ſehr
erſchwerte, und nur durch wirklich aufopfernde
Zuſammenarbeit der natürliche Widerſtand der
Elemente überwunden werden konnte. Jn
dieſer Beziehung muß der BSV den Gäſten
als Lehrmeiſter hingeſtellt werden.

Jm Gegenſatz zu den vielen ergebnisloſen
Einzelaktionen der Mannheimer arbeitete
die Elf des Sportvereins als ein ge
ſchloſſenes Ganzes. Die Torſchützen waren der
Reihenfolge nach: Hewerer ll für Berlin,
Langenbein für Mannheim, Tiefel
und Berner für Berlin.
Schwer erkämpfter Sieg der Hamburger

Hamburger SV Stettiner SC 2:0
Vor nur 7000 Zuſchauern kam der Ham-

burger SV in ſeinem erſten Gruppenſpiel
zu einem mit vieler Mühe errungenen 2:0-
(1:0)-Sieg über den Stettiner Sport-
clu b. Zahlenmäßig hat der Nordmarkmeiſter
den Erfolg verdient und für ſein überlegenes
Angriffsſpiel ſpricht auch das Eckenverhältnis
von 10:1 zu ſeinen Gunſten. Wie bei allen
Spielen, ſo machte auch in Hamburg der
orkanartige Sturm beiden Mannſchaften viel
zu ſchaffen. Erſt in der 25. Minute holten die
Hamburger Rothoſen durch einen von Höff-
mann aus der Luft gefaßten Flankenball, der
vom Pfoſten ins Netz ſprang, eine magere 1:0
Führung heraus. Jm zweiten Abſchnitt ſpielte
ſich der Kampf meiſtens in der Hälfte der
Stettiner ab, aber die vielen Beine im
Stettiner Strafraum erwieſen ſich als ein
kaum zu überwindendes Bollwerk. Wieder
vergingen 24 Minuten, ehe Carſtens aus
e Entfernung das zweite Tor erzielen
onnte.

VfB Stuftgort wollte es wissen
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz verliert 1:7

Nach dem etwas unglücklichen Spiel gegen
Fortung Düſſeldorf ging Württem-bergs Meiſter VfB Stuttgart in ſeinem
zweiten Gruppenſpiel zur deutſchen Fußball
meiſterſchaft aufs ganze. Vor kaum mehr als
3000 Zuſchauern landeten die Schwaben mit
7:1 (2:1) einen überragenden Sieg über den
ſchleſiſchen Meiſter. Die Gleiwitzer hatten
in der Stuttgarter AdolfHitler-Kampfbahn
Pech. Sie wurden gleich nach der Pauſe durch
eine Schulterverletzüng ihres guten Torwarts

ßer ren
Tor.
ſtarke Verteidigung zerriß, indem es Kubus

Mettke ging nach rechtsaußen,
er linke Läufer Richter hütete für ihn das

Als Gleiwitz dann auch noch die
in den Angriff nahm, fiel die Elf reſtlos aus
einander. Jnnerhalb von fünfzehn Minuten
kamen die Stuttgarter ſo zu fünf Toren.
Stuttgart ſpielte ohne Böckle und
Kraft Gleiwitz ohne Wilſchek und
Schaletzki.

Durch Schäfer gingen die Süddeutſchen
in der vierten Minüte 1:0 in Front. Der
gleiche Spieler erhöhte nach offenem Spiel in
der 35. Minute auf 2:0, ehe Gleiwitz in
der 38. Minute durch einen 25MeterFreiſtoß
zum Ehrentor kam. Kurz nach dem Wechſel
mußte Gleiw.itz umſtellen. Jnnerhalb von
einer Viertelſtunde ſorgten Pröfrock (zwei)
und Schäfer (drei) für den hohen Stutt-
garter Sieg.

Der Sieg des Niedersochsenmeisters
Hannover 96 ſchlägt den „Club“ 2:1

Die wenigſten der im Hindenburgſtadion
anweſenden 22 000 Zuſchauer werden die Anbill
des Wetters aus Freude über den Sieg ihrer
Meiſterelf über den berühmten „Club“ aus
Nürnberg mit 2:1 (0:0) ſo recht bemerkt haben
Die Mannſchaft von Hannover 96 hat ſich
mit dieſer Leiſtung zu einer noch ſtark zu be
achtenden Rolle in den Gruppenſpielen herauf
geſchwungen.

Beide Mannſchaften traten mit etwas ge
änderter Aufſtellung zu dem großen Kampf an.
Beſonders einſchneidend für NRürn berg war
der Ausfall des Läufers Oehm, ſo daß
UAebelein, Weikmann und Luber die
Deckung bildeten. Das juſt mit Spielbeginn
hereinbrechende Unwetter ſah die Niederſachſen
im Angriff. Alle Aktionen der Hannove-
raner waren von Schwung und Kraft beſeelt.
Jhre Eckenausbeute von 5:1 danken die Süd
deutſchen in erſter Linie ihrer ſtarken Abwehr,
Köhl im Tor, Kreißel und Billmann
als Verteidiger.

Nach dem torloſen Stand bis zur Pauſe ge
lang es dem „Elub“, durch Kopfball von
Friedel das Führungstor zu erzielen. Doch
damit war die Entſcheidung noch keineswegs
gefallen. Die 96er verdoppelten ihre An
ſtrengungen, und ihre Bemühungen wurden
vom Ausgleich belohnt, den der Rechtsaußen
Malecki nach ſiegreichem Zweikampf mit
Billmann herbeiführte. Nürnberg mußte
ſtreckenweiſe hart verteidigen, denn die ſtark
angefeuerten Hannoveraner erhielten
mehr und mehr Oberhand. Fünf Minuten vor
Schluß wurde die Niederlage des 1. F C. be
ſiegelt. Der für Er ich Meng den Angriff
führende Wente erhaſchte bei einem Eckball
das Leder mit dem Kopf, und zum zweiten
Male hatte Hauptmann Köhl das
Nachſehen. Beim „Club“ gefielen Abwehr und
Deckung, im Angriff dagegen überragten nur
Gußner und Eiberger am rechten Flügel
den Durchſchnitt.

Nach dem dritten Spieltag zeigen die
Tabellen der einzelnen Gruppen folgendes

Bild
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Gruppe 1:

Hamburger SV 1 J 2:0 2:0Eintracht Frankfurt 1 1 c a 5:1 2:0Stettiner SE 2 1 1 1:2 2:2Yorck Jnſterburg 2 2 1:6 0:
Gruppe 2:

Berliner SV 92 3 1 2 4:2 4:2VfR Mannheim 2 1 1 7:4 2:2Schalke 04 1 1 1:1 1:1Deſſau 05 2 1 1 16 1:8
Gruppe 3:

Forkung Düſſeldorf 2 2 6:0 4:0VfB Stuttgart 3 1 1 1 8:5 3:3BC Hartha 2 2 3:3 2:2Vorw. Raſ. Gleiwiz 1 2 8:12 1:5
Gruppe 4:

Hannover 96 2 2 3:1 4:01. FC Nürnberg 2 1 a 1 5:4 2:2Hanau 93 1 J 0:1 0:2Alemannia Aachen 1 1 2:4 0:2

Schulter an Schulter im DRl
Der Reichsſportführer beendete

ſeine Oeſterreichreiſe
Jn Wels wurde am Sonnabend die Reiſe

des Reichsſportführers abgeſchloſſen, die über
wältigende Eindrücke gebracht hatte. Jn ſeiner
Rede vor 2500 Turnern des Welſer TV
von 1862 faßte Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten kurz das Ergebnis
ſeiner Reiſe durch Oeſterreich zuſammen.
Er betonte das reſtloſe Vertrauen und die
überall angetroffene Kameradſchaft, mit der
die neu hinzugekommenen Kameraden nun
Schulter an Schulter im Deutſchen Re i ch s
bund für Leibesübungen mitarbeiten
werden. Begeiſterten Beifall fanden wieder
die Vorführungen der DeutſchlandRiege.

Erste Nieclerlage der Wiener
Vier Kämpfe hatte die Eishockey- Mann

ſchaft des E. K. Engelmann in der Reichs
hauptſtadt ohne Niederlage überſtanden. Am
Sonnabend ereilte ſie aber doch das Geſchick.
Die überaus eifrigen ZehlendorferWeſpen ſchlugen die Wiener einwandfrei
T.2 (Z:1, 1:1, 1:0). Jn der Scheibenführung
und im Zuſammenſpiel waren die Gäſte den
Berlinern überlegen. Ausſchlaggebend für den
Endſieg war aber der Siegeswille und die
Schußfreudigkeit des jungen Pfundtner,
der zweimal erfolgreich war.



fußbol! in Zahlen
Werbeſpiele in Deutſch Deſterreich: Innsbruck gegen

Berlin 0:3. Salzburg München 1:3. Klagenfurt gegen
Breslau 1:5. Lins Dresden 3:6.

Sachſen Tura Leipzig Waldhof Mannheim (Geſ.
Spiel) 1:5. VfB Leipsig 1. SV Jena (Geſ.Spiel)
3:2. PolizeiSV Chemnitz TSV Eimsbüttel (Geſ.Spiel) 1:4. SC Planitz TSV Eimsbüttel (Geſ.Spiel)
8:3. Ehemnitzer BC Thüringen Weida (Geſ.-Spiel) 2:1.

Mitte: SpVg. Erfurt Polizet Chemnitz (Gef.
Spiel) 3:0. Deſſal 05 Fortuna Leipzig (Geſ.Spiel) 1:1.

Nordmark: PolizeiSV Hamburg Holſtein Kiel 4:5.
Phönix Lübeck FC St. Pauli 3:3. Victoria Hamburg
gegen Komet Hamburg 2:3.

Weſtfalen: Preußen Münſter Fortuna Düſſeldorf
(Geſ.Spiel) 0:8.

Niederrhein: Vfe Benrath Germania Bochum
(Geſ.Spiel) 2:1.

Mittelrhein: Mülheimer SV VfR Köln (Geſ.
S VfL 99 Köln Boruſſia Dortmund (Geſ.

piel) 3:3.
Nordheſſen: Sport Kaſſel Germania Fulda 3:1.
Südweſt: FV Saarbrücken Opel Rüſſelsheim 1:1.

Stadtelf Frankfurt SA. Gruppe Heſſen 5:0. Wormatia
Worms VfL Neckarau (Geſ.Spiel) 3:3.

Baden: Phönix Karlsruhe 1. SSVP Ulm (Geſ.
Spiel) 1:8.

Länderſpiele im Ausland in Antwerpen: Belgien
gegen Holland (Weltmeiſter-Ausſcheidung) 1:1 (0:1). Jn
n e Polen (WeltmeiſterAusſcheidung)

Hanclbol! in Zahlen
Vorſchlußrunde um den Adlerpreis: Jn München:

Bayern Schleſien 3:19. Jn Köln: Mittelrhein gegen
Mitte 3:12.

Oſtpreußen: VfL Königsberg TK Königsberg 7:4.
MTV Königsberg Hochmeiſter Marienburg 5:10.

Pommern: Preußen Boruſſia Stettin Reichsbahn
Stettin 6:10. TSV 94 Stettin Richthofen Anklam 7:6.
KTV Stettin TV Frieſen Stettin 13:4. Luftwaffen
SV Stettin PolizeiSVP Stettin 6:6.

Brandenburg: Berliner SC Dt. Beamtenverſiche
rung 1:10. SC Charlottenburg Akademiſcher TV 5:3.
Bewag TV 61 Forſt 8:6. Tura Reinickendorf gegen
PolizeiSV Berlin 4:12.

Sachſen: TSP 67 Leipzig MTSA Leipzig 1:20.
Mitte: Tſchft. Wartburg Eiſenach TC Staßfurt 4:3.
Nordmark: Flensburg 08 Oberalſter Hamburg 3:5.

Neumünſter Lübecker Turnerſchaft 10:3. MSV Roſtock
gegen Boruſſia Kiel 19:5.

Niederſachſen: Poſt-SV Hannover PSV Gneiſenau
Münden 9.2. MSV JR 78 Hannover MTV Braun
ſchweig 10:3.

Heſſen: Kurheſſen Kaſſel Jahn Genſungen 2:7.
Tuſpo 89/09 Kaſſel TV 47 Wetzlar 9:5.

Südweſt: SA. Gruppe Heſſen MSV Darmſtadt 9:8.
Baden: SV Waldhof TG Ketſch 9:3. TV Secken

heim TSV Oftersheim 4:4. VfR Mannheim TV
Rot 8:3. TV 62 Weinheim TV Hockenheim 10:6.

Brondenburgische
Geſänclefahrt

Rund 350 Fahrzeuge ſtarteten in Berlin
ur Brandenburgiſchen Geländefahrt Die Strecke führte über 504 Kilo-

meter in die nördliche Mark Branden-
r bis Mecklenburg und zurück nach
Berlin. Zunächſt wurden 90 Kilometer auf
der Reichsautobahn zurückgelegt, dann ging es
ins Gelände. Waldwege, Feldwege, und
Moraſtlöcher wechſelten in bunter Reihenfolge
im märkiſchen Gelände und den Gebieten der
mecklenburgiſchen Seeplatte. Die Strecke an
ſeh war nicht übertrieben ſchwer, aber durch

en ſtarken Regen, heftigen Sturmwind undHagel ſtellten ſt

an die Fahrer.
Wie ſchwer die Prüfung durch dieſe un

günſtigen Witterungsverhältniſſe geworden
war, zeigte nicht zuletzt die Auswertung der
Ergebniſſe. So kam bei den Krafträdern der
Beſte erſt 124 Stunde nach ſeiner Sollzeit
ans Ziel. Auch bei den Wagen warf es nach
der usſchreibung nur eine der eiſernen
Medaillen ab. Aus dieſem Grunde wird die
NSKK.Motorgruppe Berlin einen anderen
Weg beſchreiten, um die beſten Fahrer aus
zuzeichnen.

Leider ereigneten ſich auch zwei Unfälle mit
tödlichem Ausgang. Jm ſchweren Hagelſchlag

ein Kraftrad mit Seitenwagen auf der
eichsautobahn aus der Richtung und fuhr

auf einen haltenden Laſtwagen auf. Dabei
verunglückte der Beifahrer i Auf
ſchwerer Geländeſtrecke überſchlug ſich ein
Kraftwagen nach einem Reifendefekt. Der
Beifahrer zog ſich beim Sturz die tödlichen
Verletzungen zu.

Berlin Kotftbus- Berlin
Diederichs und Bartoſkiewicz ſiegten

bei Sturm und Regen

Mit der Spreewaldfahrt Berlin-—Kott-
bus-- Berlin über 260,5 Kilometer wurde
am Sonntag das neue Straßenrennjahr be

onnen, nachdem es in einzelnen Gauen ſchon
leine Vorpoſtengefechte gegeben hatte. Regen

und Hagel wechſelten ſtändig ab und dazu
ar ein Sturm über die Straßen, der den

ahrern das Letzte abforderte. Es war ſchon
eine ganz große Leiſtung, unter dieſen Um
ſtänden überhaupt das Rennen durchzufahren.
Ein beſonderes Lob gebührt den Siegern und
Placierten.

Bei den Berufsfahrern ſiegte Fritz Die
derichs (Dortmund) in 8:06:35 Stunden
vor ſeinem Landsmann Siebelhoff und
den beiden Schweinfurtern Wölkert und
Geyer, während bei den Amateuren die
beiden Vereinskameraden Max Barto
ſkiewicz und E. Meyer in 8:11.15
Stunden allein weit vor ihren Gegnern ein
trafen.

Hervorragend die Zeit der beiden auch
auf der Winkerbahn ſo erfolgreichen Amateure,
die knapp 5 Minuten mehr benötigten als die
Berufsfahrer. Der Entſcheidung wohnten die
beiden Dortmunder Sechstagefahrer Kilian
und Vopel ſowie der neue Radſportführer
Viktor Brack bei, die das Rennen im
Wagen begleiteten. Am Ziel wurden Kilian
und Vopeel durch eine kurze Anſprache beſon
ders geehrt.

ie allerhöchſte Anforderungen

Der Rechenschieber entfscheiclef
Ein Unentschiecſen verurteilt Sportfreuncle Hoſe zum Abstieg

Die Würfel ſind gefallen. Nach einer
Spielfolge, deren Spannung und Abwechſlung
kaum noch Wünſche offen ließ, wurde am
erſten Aprilſonntag der Schlußſtrich unter die
Fußballkämpfe unſerer Gauliga gezogen. Wir
ſchrieben bereits vor Beginn dieſer Spielſerie,
daß die Ebenbürtigkeit vieler Mannſchaften
dem Verlauf der diesjährigen Meiſterſchaft
das Gepräge geben würde. Die nunmehr zum
Abſchluß gekommenen Ergebniſſe haben dieſe
Anſicht beſtätigt. Wohl in keinem Fußballgau
Deutſchlands war die Ausgeglichenheit
im Können ſo hervortretend, wie gerade in
unſerem Mittegau. Nicht weniger als
ſechs Mannſchaften waren faſt bis zum Ende
der Spielſerie nicht frei von Abſtiegsſorgen.

Die endgültige Entſcheidung iſt nun ge
fallen. Nachdem bereits mit dem SC Erfurt
der erſte abſteigende Verein feſtſtand, mußte
der geſtrige letzte Spieltag die Frage beant
worten: Wer wird dem SC Erfurt das
Geleit geben? Es iſt bedauerlich, daß der Ab
ſtieg einen Verein getroffen hat, in einem
Spiel, das dem Kampfverlauf nach und den
gebotenen Leiſtungen entſprechend einen Sieg
der halliſchen Sportfreunde gerechtfertigt
hätte. So kam dieſe Elf zwar durch ein An
entſchieden zur Punktgleichheit mit Thü-
ringen Weida und FC Lauſcha, da
aäber das Torverhältnis der Sportfreunde
ſchlechter iſt als das der beiden genannten
Thüringer Mannſchaften, müſſen die Hallen-
ſer in den ſauren Apfel des Abſtiegs beißen.

Es iſt verſtändlich, daß dieſe Tatſache nicht
gerade mit beſonderer Freude am halliſchen

Roſengarten begrüßt worden iſt, wir meinen
aber, daß eine ſportliche Niederlage der Anlaß
ſein muß, um in geſchloſſener Kameradſchaft
den Kampf von neuem aufzunehmen, um ver
lorenen Boden zurückzuerobern.

Das Glück war gegen Sportfreunde

Sportfreunde Halle SC Erfurt 1:1 (1:1)
Obwohl in dem letzten diesjährigen Gau-

ligaſpiel faſt alle Vorausſetzungen für einen
knappen Erfolg der halliſchen t
freunde gegeben waren, haben ſich die
Hoffnungen auf einen Verbleib dieſer Mann
ſchaft in der Gauliga leider nicht erfüllt. Wer
Zeuge dieſer wichtigen über Sein und Nichtſein
entſcheidenden Partie am halliſchen Roſen
a hre geweſen iſt, wird anerkennen müſſen,
aß die Sportfreunde zwar tapfer

kämpften und auch den erfolgreicheren Fußball
ſpielten, daß ſie aber geſtern das Schlachten
glück gegen ſich hatten; denn e an der
Verteilung des dramatiſchen Kampfes hätten
die halliſchen Sportfreunde unbedingt
einen knappen Sieg für ſich buchen müſſen.

Dieſen Eindruck gewann man bereits nach
Ablauf der erſten zehn Minuten, als die
Hallenſer mit dem ſtarken Rückenwind als
Bundesgenoſſen ihren Partner in deſſen Hälfte
feſthielten. Die zahlenmäßige Ausbeute blieb
jedoch ſehr beſcheiden und lediglich auf eine
kleine Eckballſerie beſchränkt. Alles andere,
was auf den Erfurter Kaſten kam, wurde
eine ſichere Beute des überragenden Tor
mannes Kerſten, dem die Gäſtemannſchaft
das für ſie ſchmeichelhafte Unentſchieden zu
verdanken hat. Der bereits zum Abſtieg ver
urteilte und mit einigen Erſatzſpielern an
tretende „Cl u b“ aus der Blumenſtadt hatte

Sport

indeſſen mit ſeinen erſten Angriffsaktionen
mehr Glück, da bereits der zweite Vorſtoß in
der 13. Minute mit einem ſchönen und kraft
vollen Torſchuß des Halblinken Schulze zum
Führungstreffer führte.

Noch war für die Hallenſer nichts ver
loren, zumal zehn Minuten ſpäter ebenfalls
ihr halblinker Stürmer, Hoyer, den fünften
Eckball zum Ausgleichstreffer verwertete, aber
es wurde bald offenkundig, daß ſich die Elf
nicht mehr zu erfolgverſprechenden Kombing
tionszügen zuſammenfand.

Erſt nach Wiederbeginn, als Warnecke
und Godau ihre Plätze getauſcht hatten,
brachte Warnecke wieder mehr Fluß in die
Angriffshandlungen. Obwohl jetzt die Mann
ſchaft gegen den ſtarken Wind mit ankämpfen
mußte, ſetzte ſie ſich, nachdem die Gäſte mehr
fach ſtark aufgekommen waren, eine Zeitlang
vor dem Erfurter Tor feſt. Es gab hier
dramatiſche Augenblicke, u. a. Pfoſten und
Lattenſchüſſe, aber das abwehrſichere Schluß
dreieck der Gäſte hielt in der Beſetzung
Kerſten, Nüßlein und Stützer den
Laden dicht, ſo daß ſich an dem Zahlenſtand
nichts mehr änderte und mit dem Schlußypfiff
des Anparteiiſchen Krahl (Apolda) ſich zu
gleich das Abſtiegsſchickſal der halliſchen
Sportfreunde vollzog.

Schlußtabelle der Gauliga 1937/38
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 1 12 27: 9KricketVikt. Magdbg. 11 25:11
99 Merſebürg 18 20:161. SV Jena 19:17VfL Halle 96 1620Spielvgg. Erfurt 16:20Thüringen Weida 15:211. FC Lauſcha 15:21Sportfreunde Halle 15:21SC Erfurt 12:24

Mitte e Schlesien im Endspie
ßombensiege in der Vorschſubroncle um den Aclſer-Preis

Drahtbericht unseres Kölner r. -Mitarbeiters
Die Vorſchlußrunde um den Adlerpreis

im Handball brachte am geſtrigen Tage Ergeb
niſſe, die beſonders durch das zahlenmäßig hohe
Ergebnis der Sieger überraſcht. So ſchlug der
Titelverteidiger Ga u Mitte die Elf vom
Niederrhein mit 12:3, während die Gauelf

Schleſien die Mannen aus Bayern mit
113. bezwang. Damit haben ſich Gau Mitte

und Gau Schleſien für das diesjährige
Schlußſpiel qualifiziert, das am erſten Oſter
feiertag in Danzig zur Durchführung kommt.

Nur knapp 2000 Zuſchauer wohnten in
Köln dem Treffen Mittelrhein gegen
Gau Mitte bei. Gewiß, mag das ſchlechte
Wetter die geringe Beteiligung der Schlachten
bummler zu einem gewiſſen Grad entſchuldigen,
bei der Wichtigkeit dieſes Treffens aber hatte
man ſchließlich doch einen beſſeren Rahmen
erwartet. Zum Spiel ſelbſt iſt nicht allzuviel zu
ſagen. Die Mitte-Elf, die in der ge
meldeten Aufſtellung den Kampf beſtritt, zeigte
das Können, wie man es von ihr gewöhnt
iſt. Die Mannſchaft zeigte vor allem wiederum
eine geſchloſſene re ſo daß es fehl am
Platze wäre, einen Spieler dieſer Gemeinſchaft
beſonders herauszuſtellen.

Der Zufall wollte es auch, daß ſich in die
Erfolge der geſamte Sturm des Siegers teilte.

Lüdicke im Tor der Mitte-Elf war wie
immer ſeiner Aufgabe in vollem Umfange
gewachſen. Er wurde nicht einmal im Verlauf
des Spieles durch ein Tor bezwungen, welches
durch gegneriſche Angriffe bedingt war. Die
drei Verluſttreffer waren lediglich verwandelte
Freiwürfe.

Bei der Mannſchaft des Anterlegenen ent
täuſchte der Torhüter, der recht unſicher in der
Abwehr war, aber auch von der Stürmerreihe
hatte man beſonders in der Wurfſicherheit
beſſere Leiſtungen erwartet. Die Läufer da
gegen waren ſehr gut, ſowie auch die Ver
keidigung, wenngleich ſie bei der Abwehr viel
fach eine zu harte Gangart einſchaltete.

Der Spielverlauf im Zahlenſpiegel: 3:0,
3:4, 5-1, 5:2, 8-2, 92, 10.3, 12

Jn der Spielpauſe wurde der Weißen
felſer Spieler Stahr der ſein 25. Spiel in
der Gauelf austrug, durch den Gauführer
Dr. Möller beſonders geehrt und vom
Reichsfachamtsleiter SS.-Brigadeführer Her
mann beglückwünſcht.

Wie uns der Gaufachwart Dr. Kaiſer,
Halle. fernmündlich aus Köln mitteilte, wird
die Elf des Gaues Mitte im Schlußſpiel
gegen Schleſien in der geſtrigen Beſetzung
antreten.

Berliner Reiffornier
Spring-,Veteranen“ in der Arena

Die zweite Abendveranſtaltung des Berliner
Reitturniers ſah in der zweiten Abteilung des
Springens um den „Preis der Deutſch
landhalle“ unſere älteren Sprinonferde,
die zehn bis ſechzehnjährigen, im Kampf.
Unter den 48 Teilnehmern befanden ſich dabei
viele große Sieger aus den letzten Jahren, ſo
der Gewinner des Springderbys 1937 „Lan d

rat, Wange, Nelke, Defkhed,
Chriſtel und der immer famoſe Abend-
glan z, der unter ſeinem Beſitzer Rittm. v.
Sydow mit 46,6 Sek. unter 16 Fehlerloſen
auch die beſte Zeit erzielte. Bianca (Oblt.
Jürgenſen) und Landrat (Oblt. Neppe)
teilten ſich mit 47,4 in den zweiten Platz
vor Nona.

Jn der Dreſſurprüfung gab es wieder den
Sieg eines Vollblütlers, der von Otto
Lörke vorgeſtellte Strachur ſetzte ſich
gegen zehn Wettbewerber erfolgreich durch.
Großen Beifall hatten wieder die beiden
Schaunummern.

Vfer SS. Reiter in Front
Großer Preis der nationalſozialiſtiſchen

Erhebung

Am Sonntagabend fiel in der Deutſch
landhalle die Entſcheidung im wertvollſten
Springwettbewerb, dem Preis der
natio nal ſozialiſtiſchen Erhebung“. Das Dovppelſpringen wurde ein

ganz großer Erfolg für die SS. Reiter, deren
Vertreter gleich auf die vier erſten Plätze Be
ſchlag legten. SS.Hauptſturmführer Temme
ſiegte auf der elfjährigen „Nordland“ im
Stichkampf gegen ſeine beiden Kameraden
Unterſcharführer chmidt auf„Nora“ und SS. Bewerber von Jena auf
„Jä ger

Sforke Berliner Tornriege
Nach ſorgfältigen Vorbereitungen und einem

zweiten Ausſcheidungsturnen am Sonnabend
wurde die Riege der Kunſtturner zuſammen

eſtellt, die am Karfreitag in der Reichshauptſtadt zum Städtekampf Berlin Ham-
burg Leipzig antreten wird. Lediglich
Thölke beteiligte ſich nicht an der Leiſtungs
prüfung, doch wird er bis zum Kampf wieder
hergeſtellt ſein und zur Verfügung ſtehen.
Gallinger (BTD) erwies ſich als der beſte
Turner. Er erhielt auch für den Pferdeſprung
mit 58 Punkten die höchſtvergebene Wertung.
Die acht Kunſtturner für den Städtekampf ſind
Thölke, Gallinger, Keßler, Lorenz,
Mattick, Beyer Becker und Poll.

Billard Meisterschaft
Die Ueberraſchungen bei der Dreibanden-

Meiſterſchaft in Magdeburg reißen über-
haupt nicht ab. Am Sonnabend verlor ſowohl
der Titelverteidiger Tiedtke als auch der
Berliner Stoewe, ſo daß Unſhelm und Berriſch
allein das Feld anführen. Ergebniſſe: Thielens
(Gelſenkirchen) Halbach (Wuppertal) 50:44
(71 Aufn.); Peſch (Köln) Dr. Kredel (Köln)
50:49 (79 Auf.); Anſhelm (Magdeburg) gegen
Stoewe (Berlin) 50:39 (74 Aufn.); Berriſch
(Eſſen) Tiedtke (Düſſeldorf) 50:47 (86 Aufn.).

Deufsche Meistfer schvommen
gute Zeiten beim Schwimmfeſt in Köln

Eine recht gute Beſetzung hatte das natio
nale Schwimmfeſt im Kölner Hohenſtaufen-Bad,
gefunden. Leider beſitzen die Kölner aber nur
eine 20-Meter-Bahn, ſo daß die Zeiten wenig
zu beſagen haben. Für die Schwimmer der
Männerklaſſe fehlte es an ſtarken Gegnern. Der
Erfurter Schlauch „badete“ die 100-Meter
Rücken in 1:09,1 Minuten und ſiegte ſicher vor
Simon (Gladbek) mit 1:11,2 Minüten. Ganz
ſicher fiel auch der Erfolg des Gladbeker Bruſt
ſchwimmers Art hur Heina aus, der die
200 Meter in 2:41,8 Minuten vor Ohlig-
ſchlä ger (Trier) in 2:48,3 gewann.

Der Magdeburger Ohrdorf ſtartete über
200 Meter Kraul. Jn 2:19,6 Minuten ließ er
den Dortmunder Bachmann mit 2:24 Min.
klar hinter ſich. Recht erfolgreich waren die
Schwimmer der Marineſtation Kiel, die u. a.
die 400-Meter-Lagenſtaffel in 5:28 Min. ge
wannen und in den Einzelwettbewerben einige
gute r belegten. Bei den Frauen holte
ſich Düſſeldorf 98 den Löwenanteil der
Erfolge.

Schwimmer mußten im
ſechſten Städtekampf mit Kopenhagen eine
überraſchende Niederlage hinnehmen. Die
Dänen ſiegten im Kopenhagener Frederiksbad
knapp mit 67:70 Punkten. Ausſchlaggebend
für den Kopenhagener Sieg war das große
Können der däniſchen Schwimmerinnen, die in
allen Einzelwettbewerben die beiden erſten
Plätze belegten, beide Staffeln gewannen und
nur das Turmſpringen abgaben. Ausgezeichnet
am zweiten Tag war die Leiſtung der Berliner
Amal100-MeterKraulſtaffel, die mit 402.4
eine in Europa noch nicht geſchwommene Zeit
erreichte.

Berlins

Deutſche Siege gab es bei ſüd
amerikaniſchen Sportveranſtaltungen. Der
Deutſche SV gewann in Santiago einen
Schwimmkampf gegen den franzöſiſchen Klub.
Dabei ſtellte die junge Rheinländerin Jnge
v. d. Forſt mit 1:29,2 Min. einen neuen ſüd
amerikaniſchen Rekord über 100MeterBruſt
auf. Vor Valparaiſo ſiegte der Deutſche RV
im Vierer m. St. und kam im Achter in totem
Rennen mit einem peruaniſchen Boot als
Erſter durchs Ziel.

Die Hockey-Meisterschoft
Bei den vier Zwiſchenrundenſpielen am

Sonntag gab es zumeiſt recht knappe Ergeb
niſſe Für die am 24. April angeſetzte Vor
ſchlußrunde haben ſich der Deutſche Meiſter
Berliner SE, Uyhlenhorſter, S.
TV 57 Sachſen hauſen und VfR Mann
heim durchgeſetzt.

Anerwartet ſicher ſtegte der badiſche Meiſter
VfR Mannheim in Heidelberg mi
:0 (1:0) über den Ulmer SV dagegen
entſchied bei den übrigen drei Begegnunge
immer nur ein Tor. Erſt in letzter Min.
e te der Berliner SE in der Reichehante
tadt mit 3.2 (1:0) über den Sachſenmeiſte

Frankfurt amLeipziger SC. Jn enMan hatte der TV57 Sachſenhaule,
Mühe, Etuf Eſſen mit 221 (1.) aus er
Rennen zu werfen, und der Aykenherkes
HC, der in Hamburg bis zur Pauſe De
mit 2:0 die Führung hatte, blieb zum
mit 2:1 über den Club zu Vahr ſiegreich

e



efztf SV 98 Halle Tcbelſenföhrer
Spyg. Zeitz im Meisterschafts ennen vorersf ousgeschieclen

Ha in der FußballBezirksklaſſe die Ab
ſtiegsfrage ſo guk wie entſchieden iſt, ſteht der
Kampf um den Meiſtertitel im Vordergrund.
Seit Wochen liefern ſich SV 98 5äalle,
vfL Bitterfeld und die ZeitzerSportvereinigung einen erbitterten
Kampf um die Tabellenführung und damit
ugleich um die diesjährige Bezirksmeiſterſchaft.
och iſt nichts entſchieden. Nach wie vor liegen

alle drei Vereine (nach Gutpunkten) auf
gleicher Höhe, wenngleich die halliſchen 98e r
durch ihr beſſeres Torverhältnis ſich die Spitze
durch ihren geſtrigen Sieg über die Zeitzer
Sportvereinigung erkämpft haben. Die
geſtrigen Spiele brachten folgende Ergebniſſe

SV 98 Halle Sportvereinigung Zeitz 1:0
Wacker Halle Schw.Gelb Weißenfels 3:1
Sportfr. Naundorf VfL Merſeburg 0:5

Jm vorigen Jahre ſcheiterten die Bitter
feld er an der letzten Hürde, und zwar im
entſcheidenden Schlußkampf gegen den VfL
Halle 96. Nach der augenblicklichen Gefechts
lage iſt anzunehmen, daß auch in dieſem Jahre
die Entſcheidung zwiſchen Halle und
Bitterfeld liegt, das letzte Wort hierüber
wird am Oſterſonntag, an dem die beiden
Mannſchaften in Halle aufeinandertreffen,
geſprochen. Die Sportvereinigung Zeitz iſt durch
ihre geſtrige Niederlage vorerſt aus dem
Meiſterſchaftswettbewerb ausgeſchieden und
muß, um ſich neue Hoffnungen machen zu
können, erſt den Verlauf der reſtlichen Spiele
abwarten.

Wacker Halle beſeitigte durch ſeinen
Erfolg über SchwarzeGelb Weißen
fel s etwaige Zweifel, die in theoretiſcher Hin
ſicht noch mit der Abſtiegszone in Zuſammen
hang ſtanden, während der unentſchiedene
Ausgang des Naundorfer Spieles auf
die Reihenfolge in der Punkttabelle ohne
Auswirkung blieb.

Knapp, aber Sicher
SV 98 Halle Sportvergg. Zeitz 1:0 (0:0)

Dieſes Spiel auf dem 98er- Platz hatte
mit Rückſicht auf die Bedeutung für die
Tabellenführung eine anſehnliche Zahl Zu
ſchauer angelockt. Leider kamen dieſe bezüglich
des gefürchteten Gäſteſturmes, der ohne Rydz
und mit einem neuen Mittelſtürmer antrat,
nicht auf ihre Koſten. Die nicht allzu häufigen
Vorſtöße wurden zwar geſchickt und energiſch
angeſetzt, verpufften aber an dem harten 98er
Block Schulze Müller Schaaf, die
dem Torwart meiſt die letzte Arbeit weg
nahmen. Das gleiche Bild ſah man auf der
Gegenſeite. Durch die Ueberlegenheit ihrer
Hinterreihe, in der Schulze die taktiſchen
Fäden führte, waren die 98 er ſowohl in den
erſten 45 Minuten als auch faſt während der

wen zweiten Halbzeit feldüberlegen. Der
turm äber, der nicht ſonderlich glücklich

operierte, verſchenkte und verſchoß eine Anzahl
von Gelegenheiten.

Nach dem Wechſel beim Stande von 0:0
gewann das Spiel an Tempo und Spannung.
Durch ſchnelle und geradlinige Flankenvorſtöße
waren beide Tore oft in Gefahr. Vorüber-
gehend kamen die Zeitzer zwar etwas auf,
wurden aber im weiteren Verlauf bei dem
ſtärkeren Druck der 98erHinterreihe in die
Abwehr gedrängt. in der Rolle und
Müller mit Einſatz. Geſchick und etwas
Glück vorerſt einen Erfolg der 98er verhindern
konnten. Erſt nach vielen Fehlſchüſſen und
mehrfachem Verſäumen zwingender Gelegen
heiten, gelang Raap etwa zehn Minuten vor
Schluß auf eine genaue Vorlage von Hoff
mann der koſtbare Gewinn.

Zweifellos waren die 98er die Ueber
legenen; ſie gaben faſt während des ganzen
Spielverlaufes den Ton an. Leider ſpielte der
Sturm, abgeſehen von den Außenſtürmern, nicht
immer mit dem nötigen Einſatz und Ehrgeiz,

ſonſt hätte das Reſultat höher ausfallen
müſſen.

Die Zeitzer ſtemmten ſich zwar mit aller
Macht gegen das geſchloſſen ſpielende Bollwerk
der 9ser-Hintermannſchaft. wurden auch hin
und wieder durch ihren Rechtsaußen Freitag
gefährlich, ließen ſich aber im Jnnenſturm zu
ſehr abdecken, um aktionsfähig zu ſein. Trek
bar fand ſich zwiſchen dem neuen Zirken-
bach und dem Erſatzmann Graebſch nicht
ſonderlich zurecht. Eine Viertelſtunde vor
Schluß verloren ſie noch den guten Läufer
Göl ler durch Verletzung.

Schwoche Störmerleistungen
Wacker Halle-Schw.Gelb Weißenfels 3:1 (1:0)

Der heftige Wind, der geſtern über den
ſchwach beſuchten Wackerplatz blies, machte bei
den Mannſchaften ſehr zu ſchaffen. Man hätte
meinen müſſen, daß die Spieler ſich nun aus
dieſem Grunde auf betont flache Kombination
umſtellen würden. Weit gefehlt. Die beiden
Halbzeiten wurden heruntergeſpielt, ohne daß
man bei einer Mannſchaft eine taktiſche Ein
ſtellung auf die gegebenen Wetterverhältniſſe
bemerkte. Zuweilen ſah man bei Wacker einige
flache Päſſe auf dem Raſen, ein ſchwacher Ab
glanz aus früheren Zeiten, aber ſofort fiel
man wieder in den alten Fehler des hohen
Spieles. Beiderſeits waren die Verteidi
gungen die beſten Mannſchaftsteile, während
die Stürmer meiſt ſelbſt die beſten Torchancen
unausgenutzt ließen.

Wacker, in der erſten Halbzeit gegen
Wind ſpielend, drückte ſofort auf Tempo und
ſchon nach einigen Minuten konnte Neubert
einen Strafſtoß von Schlag, der diesmal

Giehbichenstein-Sportbröcler steigt ab

Meisterschaft unch Abstieg

Wieder einmal hat das Jagen und Haſten
um Punkte und Meiſterſchaft in der erſten
Fußballkreisklaſſe im Jahnkreis bis auf einige
reſtliche bedeutungsloſe Spiele ſeinen Abſchluß
gefunden. Der TSV Leuna wurde bekannt
lich Staffelmeiſter und BSG Weiſe Halle
wurde als erſter Verein zum Abſtieg in das
Unterhaus verurteilt.

Geſtern fiel auch die Entſcheidung über den
zweiten abſteigenden Verein. Obwohl Gie
bichenſtein-Sportbrüder im End-
ſpurt Sieg auf Sieg errang, ereilte ihn doch
geſtern das Schickſal des Abſtiegs, weil Vf R
Reideburg durch ein 1:1 in Lettin nur
noch im Punkt, nicht aber im Torverhältnis
eingeholt werden kann. Jede Mannſchaft hat
nur noch ein Spiel auszutragen. Dabei hat
Reideburg ein Geſamttorergebnis von
835:41 gegen 39:63 von GiebichenſteinSport
brüder. Es ſpielten:

Favorit Halle GiebichenſteinSportbrüder
2:4 (1:3)

Die Vereinigten hatten zuerſt den Wind als
Bundesgenoſſen. Sie kamen dadurch in Ver
bindung mit großem Eifer bis zum Seiten
wechſel zu einer a s Als dann ſpäter
favorit mehr vom Spiel hatte und ſchließ

lich auch auf 3:2 verkürzt, ſchied deſſen Torwart
wegen Verletzung aus, ſo daß die Ausſichten
auf Reſultatverbeſſerung wieder ſanken Oben-
drein verſchoß Favorit noch zwei Elfmeter.

SVg. Lettin VfR Reideburg 1:1 (1:0)
Lettin hatte im erſten Spielabſchnitt, mit

Wind ſpielend, weſentlich mehr vom Spiel als
ſein Gaſt, aber der Sturm ſchaffte nur durch
den Linksaußen einen Treffer. Reideburg
drückte dann nach der Pauſe lange auf Aus
Leich, der aber erſt etwa zehn Minuten vor
Schluß gelang. Dadurch aber hat ſich Vf R
Reideburg vom Abſtieg befreit.

SV Beung Braunsdorf 3:2 (0:1)
Braunsdorf vermochte ſeine ſtarke

Ueberlegenheit in der erſten Halbzeit nur durch

c von Kulpe verwandeltes Tor auszu
rückken. Beung hatte in der zweiten Halb

im Jahnkreis enfschieclen

zeit mehr Glück, denn bald erzielte Fritſche
den Ausgleich und kam durch Dietz e zum 2:1.
Kulpe ſchaffte noch einmal den Ausgleich,
aber G. Sachſe vollzog acht Minuten vor
Schluß das 3:2.

Aufstieg zur I. Kreis asse
VfL Löbejün hatte auch in ſeinem

zweiten Spiel gegen Halle 1910 mit 0:2
(0:2) Toren das Nachſehen. Auch Reichs
bahn Halle mußte daheim ſeinem Gaſt
Bad Dürrenberg mit einem 0:3 Sieg
und Punkte überlaſſen. Reichsbahn ſpielte
ſehr zerfahren.

freundschaftsspiele
Wegen des zeitweiſe niedergehenden Regens

Naſe mehrere Spiele aus. Sportfreunde
eſerve kam gegen VfL Dölau zu einem über

zeugenden 5:1. Mit dem gleichen Ergebnis
(5: gab HollebenDelitz ſeinem Gaſt Freya
Paſſendorf verdient das Nachſehen. Brach-
ſtedt ſchaffte gegen Nehlitz nach einem 11 zur
Halbzeit noch einen 3:1-Sieg. Brachſtedt 2.
gegen Nehlitz 2. 4:2. Boruſſia Reſerve und
der Abteilungsmeiſter SV Nietleben trennten
ſich nach gleichverteilten Leiſtungen 22.
Boruſſia 3. gegen Nietleben 2. 4:5. Wacker
Reſerve war weſentlich beſſer als ſein Gaſt
SchwarzGelb Weißenfels, der 4:0 geſchlagen
wurde. Schladebach hatte daheim gegen das
beſſere Können von Döllnitz mit 14 Toren das
Nachſehen. Favorit 3. gegen Giebichenſtein
Sportbrüder 2. 3:8.

TSV Leunag geſtaltete ſein Freundſchafts
ſpiel gegen Roitzſch zu einem vollen Erfolg.
Obwohl die Gäſte in der zweiten Halbzeit be
d ames. gewann Leunga doch noch
752 (5.0).

freundschaffsspiele der Jugend
Fußball: VfL 96 A. Wacker A2. 22

96 A2. Wacker A3. 2:0, Wacker B--VfB
Gröbers A 2:1. Sportfreunde B- Wettin 48
Boruſſia A Olympia 10:1, Favorit B Poſt
2:1, VfL 96 B Preußen Merſeburg 1:2,
Lettin T Reideburg 3:0, Preußen Merſe
burg A Leuna 0:9 99 Merſeburg B gegen
Ammendorf 1910 3:2 und Spergau A gegen
GroßLehna 1:1.

Rechtsaußen ſpielte, mit Kopfball verwandeln.
Schwarz-Gelb macht ſich dann frei und
es wird viel im Mittelfeld geſpielt. Von den
Stürmern werden die beſten Torchancen aus
gelaſſen, ſelbſt Fiſcher (Wacker) bekommt,
vollkommen freiſtehend, den Ball nicht am
Torwächter vorbei.

In der zweiten Halbzeit hat dann Wacker,
mit Wind ſpielend, bald merkliche Vorteile,
aber es dauert faſt eine halbe Stunde, ehe es
dem Linksaußen Holzweißig gelingt,
einen zu kurz vom Weißenfelſer Tormann ab
gewehrten Ball zum zweiten Treffer zu ver
wandeln. Bei einem Durchbruch erhält Weißen
fels kurz darauf einen Elfmeter zugeſprochen,
der aber, ſchlecht geſchoſſen, eine ſichere Beute
von Große wird. Ein gut von Schlag vors
Tor gegebener Eckball wird von dem linken
Wackerläufer Tetzner zum dritten Treffer
ausgenutzt, ehe die Weißenfelſer durch ihren
Rechtsaußen Dornblut zum Ehrentor
kommen.

Sportfreunde Naundorf VfL Merſeburg 0:0
Die Platzbeſitzer mußten dieſes Treffen mit

einigen Erſatzſpielern durchführen, kamen aber
trotzdem zu einem unentſchiedenen Ergebnis,
das auch den Spielverlauf richtig wiedergibt.
Auf beiden Seiten zeigten die Fünferreihen
nur ſchwache Leiſtungen wodurch die in beſter
Form ſpielenden Verteidigungen und Läufer
reihen nicht viel Mühe hatten, die Angriffe
zurückzuweiſen.

Freundſchaftsſpiele

Vier Mannſchaften der Gauliga unſeres
Gaues Mitte waren geſtern mit Gegnern

aus der Sachſenliga in Freundſchaftsſpielen
S aart, wobei es e Reſultate gab:

gg. Erfurt Polizei Chemnitz 3:0
SV Deſſau 05 Fortung Leipzig 141. Vf
Leipzig 1. SV Jena 3:2, BC Chemnitz gegen
Thüringen Weida 2:1

Punkttabelle der Bezirksklaſſe vom 3. April

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkt
SV 698 Halle 20 12 3 5 30:22 27:13
VfL Bitterfeld 20 1d 5 4 45:30 27:18
SportVergg. Zeitz 21 12 3 6 60:37 27:15
SV Holzweißig 20 8 6 6 40:52 22:18
Boruſſia Halle 19 8 5 6 837:34 21:17
VfL Merſeburg 20 7 7 6 40:36 21:19
Sportfr. Naundorf 21 6 8 7 37:36 20:29
Schw.G. Weißenf. 20 7 4 9 48:48 18:22
Wacker Halle 20 6 6 s 37:38 18:22
FC Ammendorf 18 6 4 8 38:44 16:20
VfB Zſcherndorf 20 3 7 10 33:40 19:27
Preußen Merſeburg 19 2 4 13 24:52 8:30

Die anderen Bezirke melden:
Bezirk Magdeburg-Anhalt: Wacker Bern

burg Preußen Burg 1:0 (0:0). Fortuna
Magdeburg FC Mildenſee 0:0, abgebrochen,
VfB Schönebeck Saxonig Tangermnünde
1:2 (1:1). Viktorig Zerbſt Preußen Magde
burg 7:2 (2:1). Germania Halberſtadt gegen
SpVg. Thale 2:1 (2:0).

Bezirk Erfurt-Thüringen: Wacker Gera
gegen VfB Sömmerda 6:1 (3:0), SC Apolda
gegen SC Oberlind 4:0 (3.0), SpVg. 96 Zella
Mehlis VfB Apolda 0:1 (0:1), Eintracht
Altenburg VfB Pößneck 2:1 (1:1), 1. FC 04
Sonneberg SV (08 Steinach 0:2 (0:2).

Alles hat der Führer jfr Dich getan

Nun erfüle auch Du Deine Pflicht
Gib ihm am 10. April Dein „Fa“

es geht nichts über RAAMSES
ich rauch sie schon seit über

F e
S
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20 Jahren.
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Um den Tschammer-Pok o
Geſtern wurden die aus der zweiten

Zwiſchenrunde rückſtändigen Pokalſpiele nach
geholt, die folgende Ergebniſſe brachten:

Boruſſia Halle VfB Oberröblingen 4:3
Preuß. Merſebg. BSC Sangerhauſen 5:2
VfB Zſcherndorf-Preuß. Grepp. 0:0 n. Verl.

Diesmal hatten die Mannſchaften der Be
zirksklaſſe das beſſere Ende für ſich. Das
Zſcherndorfer. Spiel brachte allerdings
keine Entſcheidung und muß wiederholt werden.

Boruſſia Halle VfBOberröblingen 4:3 (2:2)

Die Gäſte aus Oberröblingen (Helme)
überraſchten in der Gauſtadt durch eine gute
Geſamtleiſtung. Es bedurfte des ganzen Kraft
einſatzes der Boruſſen, um den Sieg zu errin
gen, der zwar durchaus als verdient anzu
ſprechen iſt, aber erſt zehn Minuten vor dem
Schlußpfiff auch zahlenmäßig feſtſtand. Hier
mit ſind wir zugleich beim Kernpunkt der
Kritik, da die Hallenſer erſt nach der
Pauſe auf volle Touren kamen. Ein Abwehr
fehler des linken Läufers der Platzbeſitzer
brachte die Gäſte in Führung, die aber durch
einen verwandelten Elfmeterball wieder wett

4WüerSforlr les e. Nr.

gemacht wurde. Ein ähnliches Kampfbild,
wenn auch in umgekehrter Reihenfolge, brachte
zuerſt Boruſſia durch einen von Schubert
verwandelten Strafſtoß die Führung, doch bis
zur Pauſe war das alte Verhältnis wieder
hergeſtellt.

Nach Wiederbeginn währte es nahezu drei
ßig Minuten, bis die Platzbeſitzer ihre Feld
überlegenheit mit einem dritten Tor von
Schubert nach Flanke von Möller zum
Ausdruck brachten. Als aber der Partner bei
einem ſchnellen Durchbruch abermals den
Gleichſtand herſtellte, mußten die Hallen
ſe r ſich nochmals für den Sieg einſetzen, der
ihnen auch durch Möller gelang, nachdem
Schubert vorher einen Elfmeterball ver
ſchoſſen hatte.

VfB Zſcherndorf Preußen Greppin 0:0
Was wohl die meiſten der anweſenden Zu

ſchauer erwartet hatten, das trat in dieſem
Kampfe auf dem VfB-Platz in Zſcherndorf
ein. Die zur Bezirksklaſſe zählenden Zſchern
dorfer mußten ſich mächtig ſtrecken, um
gegen die Greppiner Preußen wenig-
ſtens ein Unentſchieden zu erzielen. Während
der ganzen erſten Halbzeit waren die Platz
beſitzer im Feldſpiel überlegen. Jm gegneri
ſchen Strafraum war es jedoch mit der Kunſt
der Zſcherndorfer Stürmer vorbei.Preußens Hintermannſchaft war äußerſt
ſtark und ließ keinen Treffer zu. Jn der
zweiten Hälfte änderte ſich dann das Bild zu
gunſten der Greppiner Preußen die
von nun an den Kampf nicht nur offen halten
konnten, ſondern zeitweiſe ſtark im Angriff
lagen. Aber auch hier erwieß ſich der Sturm
nicht als ſtark genug, um eine ſo gute Deckung,
wie die Zſcherndorfer überwinden zu können.
Selbſt zwei Elfmeter vermochten dem Spiel
keine Wendung zu geben, denn ſie wurden
beide vom Zſcherndorfer Torhüter in prächti
ger Manier unſchädlich gemacht. Jn der halb
ſtündigen Verlängerung kam es trotz vielen
Gelegenheiten auf beiden Seiten zu keiner
Aenderung, ſo daß der Kampf nun in Grep
vin wiederholt werden muß.

Aus clem Kyffhäuserkreis
Nach den langen aufregenden Punktkämpfen

brachte der geſtrige Spielſonntag nunmehr die
endgültige Entſcheidung über die Staffelmeiſter.
Jm letzten Punktſpiel feierte die Turnervereini
gung Salza über den Sportelub Ben
neckenſtein einen ſicheren 4:1Sieg und ſtellt
der wie im Vorjahr, abermals den Staffel

eſten.

TVg. Salza SC Benneckenſtein 4:1 (2:0)
Vor einer ſtattlichen Zuſchauermenge

liefen die Salzaer zu recht guter Form auf,
wogegen die Gäſte kaum etwas ausrichten
konnten. Bereits in der erſten Halbzeit legte
der Gaſtgeber durch den Mittelſtürmer und
Linksaußen zwei Treffer vor, und kurz nach
dem Wechſel erhöhte er auf 4:0. Erſt in den
Schlußminuten kamen die Benneckenſteiner
durch einen Weitſchuß zum Ehrentor.

Wacker Nordhauſen MSVP Sonders
hauſen 5:1 (1:1)

Jm Tſchammerpokalſpiel ſetzten ſich
die Nordhäuſer auf eigenem Platze mit einem
ſicheren Siege durch. Bis zur Pauſe ſah es
noch nicht nach einem glatten Erfolg der Nord
häuſer aus, denn die Sondershäuſer lagen
anfangs mit 1:0 in Führung, und erſt kurz vor
dem Wechſel kam die Wackerelf zum Gleichſtand.
Jm zweiten Spielabſchnitt kam Nordhauſen gut
auf und konnte die gewiß nicht ſchlechte Hinter
mannſchaft der Gäſte noch viermal überwinden.

VfL Sollſtedt VfB Sangerhauſen 2:2 (2:1)
Jm Aufſtiegsſpiel zur erſten Kreisklaſſe

lieferten ſich beide Mannſchaften einen gleich
wertigen Kampf, der für jede Partei einen
Punkt einbrachte. Die Sollſtedter lagen jedes
mal mit einem Treffer im Vorteil durch uner
müdlichen Einſatz ſchafften die Sangerhäuſer
aber ſtets wieder den Ausgleich.

Borussjc Hoſe ousgescholtet
MSV Noumburg Bezithsmeister

Am erſten Aprilſonntag zeigte nicht nur das
Barometer veränderlich, ſondern auch der Draht
meldet aus der Gauliga ein Ergebnis, was
nicht ganz den Erwartungen entſpricht. Die
Tſcht. Wartburg Eiſenach brachte es
fertig, im einzigen Spiele des Oberhauſes dem
Neuling T Staßfurt einen 4:3-Sieg
abzuringen. Durch dieſen Sieg haben die
Eiſenacher nicht nur ihre im Vorſpielerlittene 8:1 Niederlage korrigiert, ſondern
augenblicklich auch ihren vorletzten Tabellen
platz an die Tſcht. Gera-Zwötzenabgegeben.

Da durch die Spiele um den Adlerpreis
der MSV Weißenfels geſtern kein
Punktſpiel austragen konnte, der Meiſter des
Gaues Mitte aber für die Spiele um die
Deutſche Meiſterſchaft am kommenden Sonntag
feſtſtehen muß, wird ſich am kommenden Mitt
woch der MSV Weißenfels und TCStaßfurt gegenüber ſtehen. Wenngleich der
MSV Weißenfels mit ſeinen Spielen
auch noch nicht fertig wird, genügt doch für
Weißenfels ein Sieg über Staßfurt
zur Meiſterſchaft.

Ausgehend von den bisher ausgetragenen
Spielen um die Bezirksmeiſterſchaft hatte man
ein etwas günſtigeres Ergebnis von dem
Spiel Boruſſia Halle gegen MSV
Naumburg erwartet. Leider war dies nicht
der Fall. Der 7:1-Sieg des MSV Naum-
burg zeigt deutlich, daß der Boruſſenſturm
nicht viel zu beſtellen hatte.

MSV Naumburg Boruſſia Halle 7:1
Jn dieſem wichtigen Spiel um die Bezirks

meiſterſchaft konnten ſich die Naumburger
Soldaten verdient beide Punkte ſichern. Die
Mannſchaft war geſtern wieder gut im Zuge
und erwies ſich den Gäſten in allen Belangen
überlegen. Bei ſtarkem Seitenwind, der
beiden Mannſchaften ſchwer zu ſchaffen machte,
ſtellten ſich die Einheiten in ſtärkſter Beſetzung
dem Anparteiiſchen Kämmer (Erfurt). Die
Soldaten zeigten ein ſehr gutes Spiel, ſo daß
es dem Hallenſer Angriff ſchwer wurde,
ſich durchzuſetzen. Da auch die Mittelreihe der
Naumburger den Sturm gut unterſtützte,
mußte dieſer zu Erfolgen kommen. Die Gäſte
enttäuſchten etwas.

Jm einzigen Spiel der Bezirksklaſſe errangen
der TV Frankleben einen 11:3-Sieg über
die Giebichenſteiner Turner.

Giebichenſteiner TV TV Frankleben 3:11
Die Gäſte aus dem Geiſeltal traten nur mit

zehn Mann an. Die Giebichenſteiner konnten
allerdings nur bis zur Pauſe die gebotene
Chance ausnutzen. Nach dem Wechſel beherrſchte
Frankleben vollkommen das Spielgeſchehen,
ſo daß der Sieg nicht außer Frage ſtand.

Jm erſten Spiel der Staffelbeſtmannſchaften
um die Kreismeiſterſchaft hatte der VfR
Wörmlitz alle Mühe, um über den M T V
Eisleben einen knappen 10:9Sieg zu
erringen.

MTV Eisleben VfR Wörmlitz 9:10
Die M TVer wählten die beſſere Seite

und errangen mit Wind einen 8:4Halbzeit
vorſprung, der allerdings noch nicht ausreichte,
den Sieg ſicher zu ſtellen. Nach dem Wechſel
kamen die Wörmlitzzer beſſer auf und
konnten innerhalb von zehn Minuten gleich
ziehen. Die Mannſchaft des Gaſtgebers gab

ſich dennoch nicht geſchlagen. Jn einem er
bitterten Ringen um den Sieg hatten die
Wörmlitzer erſt in den Schlußminuten das
Glück, den Siegestreffer anzubringen.

Jm Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft der
Frauen konnten die 98e rinnen ihre An
wartſchaft durch einen Sieg gegen den M T V
Weißenfels ſtärker unterſtreichen.

98 Halle Frauen MTV Weißenfels 7:0
Die 98e rinnen traten mit den Ge

ſchwiſtern Bohnhardt an, die ſich in die
Erfolge teilten; man ſah diesmal eine recht
geſchloſſene Mannſchaftsleiſtung. Bei den Gäſten
ragte lediglich die Mittelſtürmerin und Tor
wächterin hervor, die es allerdings allein nicht
ſchaffen konnten.

Jn den Spielen der erſten Kreisklaſſe
Staffel A fertigte der MTV Hornburg
Teutonia Höhnſtedt 8:6 ab.

Jn der Staffel B fiel das Treffen S V 98
Halle gegen KTV aus. Jm Treffen TV
Diemiiß gegen TV Kanena 7:16 reichte
der mit Wind errungene Vorſprung der
Kanenger noch aus, um trotz beſſeren Auf
kommen der Diemitzer den Sieger zu ſtellen.

Tabelle der HandballGauliga
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

7 110-127 99
2 133:67 27:5

233:67 30:2
114:99 18:16
114:137 18:18
111:108 17:17
69:125 11:28
75:144 11:23
89:129 10:24
91:136 9:27

Verein
MSV Eilenburg
PSV. Magdeburg
MSV Weißenfels
TCE Staßfurt
TSV Leuna
Spgem. 98 Deſſau
SC Fermersleben
Wartburg Eiſenach
GeraZwötzen
VfL Vikt. Neuſtadt

Tabelle der HandballBezirksmeiſterſchaft
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

MSV Naumburg 3 24:10 6:0TSV Pieſteritz 2 1 1 10:11 1:3Boruſſia Halle 1 2 10:23
Freundlschaftsspiele

Reichsbahn Halle ReichsbahnPolizei
Bernburg 3:5

Die Bernburger ſtellten hier die beſſere
Einheit ins Feld, die durch ihre durchdachten
Angriffe ſtändig gefährlich war. Bemühte ſich
auch die Hintermannſchaft der heimiſchen
Reichsbahn, das Verhängnis aufzuhalten,
ſo war ſie allein dazu nicht in der Lage, denn
der Sturm fand ſich nicht zuſammen.

HTSV BSG Weiſe Halle 6:6
Der HTSV ſtellte eine recht ſchwache

Einheit ins Feld. Da allerdings auch die
Weiſeelf keine beſonderen Leiſtungen zjeigte,
entſpricht das Unentſchieden vollkommen dem
Spielverlauf.

Der TV Lochau errang einen ſicheren
15:72Sieg über den SV Holleben und TV
Büſchdorf fertigte ſeinen Ortsnachbar, den
D'TV Reideburg 6:3 ab.

Zweite Mannſchaften: TV Diemitz TV
Kanena 3:4.

Keine Hocheyspiele
Die vorgeſehenen Hockeyſpiele fielen ſämt

lich den ſchlechten Bodenverhältniſſen zum
Opfer. Der Gegner des ATE meldete eine
Stunde vor Spielbeginn wenige Kilometer
hinter Magdeburg eine Autopanne, ſo daß auch
das letzte GauligaPflichtſpiel ATC gegen SE
GermaniaJahn nicht ausgetragen werden
konnte.

Aus dem Korsochsenbreis
Fußball

Concordia Delitzſch RotWeiß Bitterfeld 3:2
Zum letzten Male in dieſer Serie traten die

Concorden auf eigenem Platze zum Prunkt
ſpiel an und konnten auch hier ihre Sieges
ſerie fortſetzen. Jn der gleichen Aufſtellung
wie am vergangenen Sonntag traten ſie an
und doch klappte es diesmal nicht ſo wie ſonſt.
Dabei iſt aber zu berückſichtigen, daß ſich die
Gäſte als ſehr guter Gegner vorſtellten. Mit
Glück konnten die Delitzſcher am Anfang
manche gefährliche Situation vor ihrem Tor
klären. Aber die Gäſte kamen nicht zu Tor
erfolgen, da ihre Stürmerreihe nicht die nötige
Entſchloſſenheit zeigte.

Concordia 2 Greppin 2 2:2, wegen Regen
abgebrochen. Concordia Alte Herren Rot
Weiß 3 3:1, Concordia Jugend Reichsbahn
Eilenburg 2. Jugend 17:0.

07 Wittenberg Rb. Eilenburg 0:5
Abermals iſt der Verſuch der Wittenberger,

mehr vom Tabellenende wegzukommen, ge
ſcheitert. Jhr Sturm war viel zu ſchwach. um
ſich gegen die äußerſt ſicher abwehrende Eilen
burger Hintermannſchaft auch nur einmal
durchſetzen zu können. Der ſtärkſte Teil der
Gäſteelf war der Sturm, der fünf Tore ſchoß.
Die Platzbeſitzer traten mit vier Erſatzleuten
an und ſtanden ſomit auf verlorenem Poſten.
Vor der Pauſe war der Kampf noch ziemlich
offen. Mit 2:0 für die Gäſte ſchloſſen dieſe
erſten 45 Minuten ab. Nach der Pauſe wurde
die Ueberlegenheit der Eilenburger immer
deutlicher. Noch dreimal mußte der Witten
berger Torhüter hinter ſich greifen. um den
Ball zum Winderanſtoß zur Mitte zu geben.

Die Wittenberger blieben auch in dieſer Zeit
ohne den mehr als verdienten Ehrentreffer.

Sportfr. Deutſche Grube SpVgg. Pouch 5:2
Auf dem Sportfreundeplatz der Deutſchen

Grube ſtanden ſich in der erſten Halbzeit zwei
vollkommen gleichwertige Mannſchaften gegen
über und lieferten ſich einen ſchönen flotten
Kampf. Das erſte Tor erzielten die Platz
beſitzer, doch ließ der Ausgleich nicht lange auf
ſich warten. Nach dem Wechſel gelang es
zunächſt den Gäſten, mit 2:1 die Führung zu
übernehmen. Eine Umſtellung beim Platz
beſitzer brachte etwas mehr Schwung in den
Sturm. Bis zum Abpfiff gelangen ihnen nicht
weniger als vier Tore. Der Sieg für den Gaſt
geber iſt verdient, zumal die Gäſteelf in der
zweiten Hälfte ſtark nachließ und dem ſchnellen

des Gegners nicht mehr ganz folgen
onnte.

6

TV Mühlbeck VfL Bitterfeld 2. 2:4
Die zweite Mannſchaft des VfL Bitter

feld ſpielte am Sonntag in Mühlbeck
gegen die dortige Turnerelf und konnte einen
ſchönen 4:2Erfolg mit nach Hauſe nehmen. Die
beiden Partner waren ſich im Feldſpiel voll
kommen gleichwertig. Die Gäſte hatten jedoch
den beſſeren und ſchußſichereren Sturm zur
Stelle, der dann am Ende auch den Ausſchlag
für den Sieg gab. Beim Wechſel führten die
Bitterfelder ſchon mit 4

VfB Niemegk SV Petersroda 4:3
Jn einem flotten und abwechſlungsreichen

Spiel konnte ſich der VfB Niemegk durch
einen knappen, aber verdienten 4:3-Sieg be
haupten. Die gegneriſche Elf war vor der
Pauſe überraſchend ſtark und leiſtete dem Gaſt

geber energiſchen Wiederſtand, der erſt nath
der Pauſe gebrochen werden konnte.

RTSV Delitzſch SV Gräfenhainichen 1:3
Jn techniſcher Beziehung waren die Gäſte

ihrem Gegner klar überlegen. Die Hieſigen
verſuchten dies durch erhöhten Eifer aus
zugleichen und hätten auch zumindeſt den Aus
gleich in der zweiten Hälfte verdient gehabt,
Die Stürmerreihe jedoch hatte nicht das Glüc
auf ihrer Seite. Zu Beginn der zweiten Spiel
hälfte konnte Delitzſch ein Tor durch Dolge
aufholen. Nun wurden die Gäſte faſt die ganze
n Hälfte in ihrer Spielhälfte feſtgehalten
och mit viel Glück konnten ſie ihren Vor

ſprung verteidigen. Selbſt einen Elfmeter
konnte Hain nicht verwandeln. Kurz vor
Schluß ſtellten dann die Gäſte, begünſtigt durch
den ſtark aufkommenden Wind durch ein dritte
Tor ihren Sieg ſicher.

Untere Mannſchaften VfL Bitterfeld 3.
trat im Geſellſchaftsſpiel gegen die 3. Elf vom
Sportverein Holzweißig an und konnte einen
5:1Sieg landen. VfB Niemegk 2. ſpielte gegen
Petersroda 2. und konnte einen knappen, aber
verdienten 1:9Sieg erzielen. VfL Bitterfeld
Jugend erzielte einen 3:0Sieg über Holz
weißig Jugend. Mit 0:2 blieb die AJugend
von Brehna Verlierer gegen Petersroda
Jugend. Die Brehnaer, B-Jugend unterlag
ebenfalls nur ganz knapp mit 2:3 der Holz
weißiger B-Jugend.

Handball
Concordia Delitzſch Wacker Halle 4:8
Jn dieſem Spiel bekam man nicht gerade

gute Leiſtungen zu ſehen. Den beſſeren Ein
Druck hinterließen noch die Gäſte, ſo daß ihr
Sieg auch als verdient bezeichnet werden muß
Sie verſchafften ſich bis zwei Minuten vor dem
Wechſel einen 4:0-Vorſprung, der auf Grund
beſſeren Stürmerſpiels errungen wurde. Die
Delitzſcher dagegen zeigten nur Einzelſpiel,
man vermißte vor allem das genaue Abſpiel
und ſichere Ballhalten, was die Wackeraner
beſſer beherrſchten.

TV 1845 Delitzſch ATV Leipzig-Mockau 9:3
Nicht wieder zu erkennen waren die

Delitzſcher in ihrem geſtrigen Spiel gegen die
Bezirksklaſſemannſchaft von Leipzig. Ohne
Schiller traten die Delitzſcher an, die Gäſte
dagegen mit vierfachem Erſatz. Obwohl der
Kampf in der erſten Spielhälfte ausgeglichen
war. bemerkte man ſchon hier bei den
Delitzſchern eine beſſere Zuſammenarbeit der
Stürmerreihe, was auch zahlenmäßig aus
gedrückt werden konnte.

TV Brehna TB Erdeborn 5:3
Auf eigenem Gelände ſchlug im Freund

ſchaftsſpiel der Turnverein Brehna ſeinen
Gegner aus Erdeborn. Die Platzbeſitzer
hatten vor allem in der erſten Hälfte einen
guten und auch erfolgreichen Start. Nicht
weniger als fünf Treffer mußte der gegneriſche
Torhüter paſſieren laſſen. Jn der zweiten
Halbzeit fanden ſich die Gäſte bedeutend beſſer
zuſammen. Zwei unhaltbare Tore waren der
Lohn ihrer Bemühungen.

Vor dem Hauptkampf ſtanden ſich die beider
ſeitigen Jugendmannſchaften gegenüber, wobei
den Gäſten ein überlegener 6:2-Sieg glückte

Pfeil Zſchortau TV Friſch Auf Raguhn 9:8
Nach der knappen Niederlage im erſten

Spiel konnten die Zſchortauer diesmal einen
eben ſo knappen Sieg erringen. Die Gäſte
fanden ſich mit den Bodenverhältniſſen nicht
ſo gut ab, wie die Zſchortauer.

Unferkreis Manstfelcl
Spyg. Eisleben VfB Eisleben 1:0 (0:0)
Jm Eisleber Ortsderby, das als letztes

Punktſpiel der erſten Kreisklaſſe durchgeführt
wurde, kam die Spielvereinigung zu einem
knappen, aber verdienten Erfolg. Auf beiden
Seiten erwieſen ſich die Stürmer wieder als
recht ſchußſchwach, ſo daß es ganz danach aus
ſah, als ob dieſes Treffen torlos ausgehen
würde. Erſt zehn Minuten vor Schluß konnte
Mittelläufer Spröte einen Elfmeter zum Sieg-
tor verwandeln.

Wacker Helbra SCWimmelburg 1:1 (0:1)
Nach den letzten Mißerfolgen warteten die

Gäſte aus Wimmelburg mit einer recht guten
Geſamtleiſtung auf und kamen gegen ihren
höherklaſſigen Gegner zu einem beachtens
werten Unentſchieden. Wimmelburg führte
durch den Linksaußen bis zum Wechſel mit 1.0.
Ein Durchbruch des Helbraer Mittelſtürmers
brachte den Ausgleich. Dann kamen die
Helbraer ſtark auf, doch der gut aufgelegte
Gäſtetorwart verſtand, das Anentſchieden für
ſeine Elf zu halten.
Teut. Siersleben BSC Ahlsdorf 4:0 (3:0)

Jn Siersleben gab es eine große Ueber
raſchung, da man die Gäſte aus Ahlsdorf als
Sieger erwartet hatte. Die Teutonen lieferten
aber einen ausgezeichneten Kampf und n
ſchon bis zur Pauſe ſicher mit 3:0 im Vorteil.
Nach dem Wechſel erhöhten ſie durch ein
weiteres Tor auf 4:0.

SC Vornſtedt Wacker Helfta 2:5 (1:3)
Trotz Platzvorteils mußten die Bornſtedter

eine Niederlage einſtecken, da die Helftaer
den techniſchen Belangen bedeutend voſſer
waren, ſo daß ſie einen ſicheren Sieg davon

trugen

Sporf-Vereinsnochrichten
9Giebichenſteiner Turnverein e. V. Ah tung

Dienstag, dem 5. April, um 20 Uhr, findet im hFelſenſtraße, eine Verſammlung ſtatt. Es ſpricht ides
wald. Jede s Vereinsmitglied wird um pün
Erſcheinen erſucht.

an

Kaiveco- Fullhaltier von
3.50 bis 25. Papier-Köster Große Vrichstratze 41

gegenühb, Bichenauer
Föllstifte vonKaoiugco- bir 550
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Die Oesferreichfaohrt unserer H.

Mittellandjugend im befreiten Oeſterreich
Heuke geht es weiker nach Wien Begeiſterke Grüße an daheim

Die 400 Hitlerjungen
des Gebietes Mittelland
und die 400 Pimpfe,
welche mit ihnen zu
ſammen als Vertreter der
deutſchen Jugend die
Fahrt ins befreite Oeſter
reich angetreten haben,
waren geſtern abend
bereits in Linz, wo der
Vorbeimarſch vor dem
Reichsjugendführer ſtatt
fand. Am Sonnabend
waren ſie von München
aus nach Braunau ge
fahren, zur Kundgebung
des Reichsjugendführers,
der ein Schweigemarſch
zum Geburtshauſe des
Führers folgte, während
geſtern abend das Grab
der Eltern des Führers in
Leonding beſucht wurde.
Heute früh fuhren unſere
Hitlerjungen nach Wien.
Begeiſtert ſind ſie über
ihre herrliche Fahrt, dieſe
Begeiſterung ſpricht auch
aus den Briefen, die ſie
uns ſchreiben:

Am Freitagabend mar-
ſchierten wir noch durch
die Straßen unſerer Gau
ſtadt. Wir ſollen ihre
Grüße, und damit den
Gruß des alten Kampf
gaues Halle Merſeburg
unſeren Brüdern in
Deutſch Oeſterreich über
bringen. Nicht nur der
Obergebietsführer hat uns
das bei unſerer Ver
abſchiedung geſagt. Als

ſchierten. kamen immer
wieder Frauen und
Männer, Zettelträger der
SA. und Pimpfe aus dem
Jungvolk zu unſerem Zuge
und trugen uns dieſe
Grüße aus ehrlichem
Herzen auf.

Nach langer Bahnfahrt ſind wir am Sonn
abendmorgen gegen 9 Uhr in der Hauptſtadt
der Bewegung angekommen. Wir haben unter
wegs wenig geſchlafen. Aus allen Geſprächen
klang die Erwartung auf das große Erlebnis,
das auf uns 400 Miktelländer warktet. Konnten
wir da an Schlaf denken? Als wir einen
kleinen Berliner Nimpfen fragten, ob er nicht
müde ſei, ſprang er ganz empört auf und ver
bat ſich dieſe „Majeſtätsbeleidigung“.

München grüßt uns als feſtliche Stadt.
Ueber allen Dächern liegt leuchtender Sonnen
ſhein. Jm. Bahnhof hängen Fahnen und
Wimpel. Alles in Erwartung des Führers
zur Kundgebung. Wir können nicht dabei ſein,
wenn er von ſeinen Münchenern empfangen
wird. Jn ſeinem Auftrag rücken wir zur Zeit,
da er in München ſpricht, in ſeiner Geburts
ſtadt Braunau ein.

Jn München ſchon fanden ſich alle Teil
nehmer, zu denen ſich inzwiſchen der Muſikzug
Kölleda der HJ., Fanfarenzug des Jung
volkes Berlin ſowie der Spielmannszug aus
Erfurt geſellt hatten, zu einer gemeinſamen
Liedprobe zuſammen. Ein Lied des Reichs
jugendführers, das er in den Tagen der Be
freiung unſeres deutſchen Oeſterreichs dem
Heimakland des Führers gewidmet hat, klang
als gläubiges Bekenntnis in dem hiſtoriſchen
Saal des Löwenbräukellers auf, der unter dem

In München wurde auch der historische Löwenbräukeller besucht
Aufnahmen MNZ-Bilderdtenſt

Führer ſelbſt ſchon ſo viele Kundgebungen und
feierliche Stunden erlebt hat.

Faſt drei Stunden ſind wir von München
zur ehemaligen Grenzſtadt Simbach ge-
fahren. Simbach hatte ſeinen großen Tag.

Auf der Rennbahn trafen die Bannfahnen und
unſere Marſcheinheit zuſammen mit HJ.-Ein
heiten der umliegenden Orte ein, um gemein
ſam über die Jnnbrücke nach Braunau, zur
Kundgebung mit dem Reichsjugendführer zu
marſchieren.

Die 450 Bannfahnenträger waren ſchon vor
uns aus München nach Simbach gekommen.
Die Hitler-Jungen und BDM.-Mädel aus
der Umgebung treffen nach und nach in kleinen
Gruppen ein; viele ſind mit dem Rade zehn
oder zwanzig Kilometer gefahren, um an der
Kundgebung teilnehmen zu können. Gegen
20 Uhr marſchieren wir von Simbach wieder
ab. Ueberall in den Straßen der kleinen Stadt
herrſcht reges Leben. An den Anſchlagbrettern
hängen rote Plakate „Baldur von Schirach
ſpricht in Braunau“. Hakenkreuzfahnen wehen
vor allen Häuſern. Sehr viele Menſchen gehen
die gleiche Straße wie wir: Nach Braunau,
zur Geburtsſtadt des Führers.

Nach kurzem Marſch hatten wir die alte
„Grenze“ erreicht. Die Jnnbrücke war bis vor
wenigen Wochen das Niemandsland zwiſchen
zwei deutſchen Gemeinden, zwiſchen deutſchen
Menſchen, die genau denſelben Dialekt ſprechen
und gleiche Namen tragen. Wir gehen unter
zwei geöffneten Schlagbäumen hindurch, an
denen früher oft Deutſch-Oeſterreicher ſtanden
und in ihre „verbotene“ Heimat ſchauten.

Wir haben alle ſchon an Aufmärſchen und
Kundgebungen teilgenommen. Die Kund-
gebung von Braunau mit dem Reichsjugend
führer werden wir nicht vergeſſen.

Schweigend hören unſere deutſch öſter
reichiſchen Kameraden unſer Lied „Großdeutſch
land biſt du genannt, du Heimat, leuchtendes
Land“. Dann ſpricht der Kreisleiter von
Braunau, Pg. Reithofer. Er verlieſt ein
Telegramm des Führers, der das Heimatrecht
von Braunau mit Dank wieder annimmt. Der
Jubel der Jungen und Mädel von Braunau
zeigt, wie ſehr gerade ſie auf dieſes Wort
ſtolz ſind.

Vor dem Geburtshauſe des Führers nimmt
der Reichsjugendführer nach der Kundgebung
den Vorbeimarſch der Bannfahnen und der
HJ,- und DJ.-Einheit ab. Die Pimpfe und
Hitlerjungen von Braunau laufen bis zum
Bahnhof mit uns mit. Sie wollen wiſſen aus
welcher Stadt wir kommen, ob wir den Führer
ſchon geſehen haben, ob wir ſchon einmal zum
Reichsparteitag waren. Noch kurze Zeit
ſchimmern ihre weißen Uniformen durch das
Dunkel, als wir Braunau mit dem Zug ver
laſſen, um nach Linz weiterzufahren.

I. Kölbel.

Aprilwetter
Eine tolle Sache. Sozuſagen der erſte

Schnee im neuen Rechnungsjahr. Jm
Augenblick, da dies geſchrieben wird, ſtieben
draußen die Flocken. Und die Menſchen ſtehen
in den Haustüren und ſehen ſich außerſtande,
dies zu faſſen. Es iſt auch unfaßlich „Früh
ling“ will dieſe Jahreszeit heißen! Es bleibt
eigentlich als Verſtändnismöglichkeit nur das
eine übrig, daß man dieſen Schnee als einen
verſpäteten Aprilſcherz der Natur ſelbſt auffaßt.

Das Wetter war ja geſtern ſchon den ganzen
Tag nicht geheuer geweſen. Der Wind pfiff,
und meine Mandeln ſchwollen. Als ich abends
nach Hauſe kam, rief ich meine Wirtin und
ſagte: „Frau Dickdreve, heizen!“ Zwei Stunden
lang genoß ich meinen Hunger, dann zog ich
den Mantel an zum Glück den Winter-
mantel und ging eſſen, alle meine Vorſätze,
im trauten Heim zu ſpeiſen, mit dem Ruck
eines leichten Entſchluſſes vergeſſend. Draußen
war noch alles. wie es tagsüber geweſen war.

Aber als ich gegen elf Uhr die Straße
wieder betrat war die Beſcherung bereits voll
im Gange. Die Augen gingen mir über vor
Staunen und ſchloſſen ſich wieder vor Költe.
Die Goſſen rauſchten. und die Straßenbahn
fuhr förmlich durch die Wogen. Die Menſchen
gingen wie auf Eiern und ich ging mit. Wir
dachten alle an unſere Hoſen, und die Frauen
an ihre Strümpfe ſoweit das Ereignis uns
Zeit zum Denken ließ.

Wir gingen krumm wie alte Leute, weil
wir das Frieren gar nicht mehr gewöhnt
waren, vor allem nicht dieſe eiſigen Nadel-
ſtiche, die uns ins Geſicht und auf die Hände
flogen. Und meine gute Zigarre zu Fünfund-
zwänzig wurde weich und verlor ihren guten
Geſchmack.

Was ſoll man machen, man muß die
Weiterungen abwarten und hinnehmen. Wenn
es aber in dem ſtürmiſchen Stil weiter geht,
in dem es über Nacht angefangen hat. dann
könnetn wir in den nächſten Tagen wieder
Schlittſchuh laufen und rodeln.

Die Bluttat in der Wilhelmſtraße
Jn der letzten Tagung der jetzigen

Sitzungsperiode des Schwurgerichts zu Halle
iſt für heute Montag, 4. April, um 9 Uhr,
unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr.
Hirſch die Verhandlung gegen den 35jährigen
Erich Geiſthardt aus Frohberg in Sachſen an
geſetzt. Der Angeklagte wird beſchuldigt, am
8. Januar gegen 19.30 Uhr ſeine 23jährige
frühere Braut Alice Schrödter in der Wohnung
ihrer Mutter, Wilhelmſtraße 45, vorſätzlich
durch Meſſerſtiche getötet und die Tötung mit
Ueberlegung begangen, alſo einen Mord ver
übt zu haben.Geiſthardt hatte ſich nach Begehung ſeiner
Mordtat ſelbſt ſchwere Verletzungen bei
gebracht. iſt aber inzwiſchen wieder vollkommen
hergeſtellt. Für die Verhandlung, zu der
21 Zeugen und ein ärztlicher Sachverſtändiger
geladen ſind, iſt eine Dauer von zwei Tagen
vorgeſehen.

Dem Führer allein gehört unſer Ja
Gauleiter Reichsſtakkhalter Murr und Bernhard Köhler ſprachen in Halle

Halle ſtand geſtern im Zeichen von zwei
großen Kundgebungen. Während am Vor-
mittage im Stadttheater der Leiter der Kom
miſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP.
Pg. Bernhard Köhler ſprach, war es am Abend
des geſtrigen Tages Reichsſtatthalter Gauleiter
Murr. Beider Reden waren ausgerichtet auf
das eine große, auf unſer aller Ziel: Ein Volk

ein Reich ein Führer. Am 10. April
ſtehen wir alle zum Führer und geben ihm
unſer Ja.

Der Leiter der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik, Pg. Bernhard Köhler, ſprach geſtern
vormittag im Platz an Platz gefüllten Stadt

So

Gauleiter Reichsstatthalter Murr betritt den Saal des Stadtschutzenhauses

theater vor den Schaffenden der Gauſtadt im
Rahmen der immer wieder gewaltigen Wahl
kundgebungen, die noch während dieſer Woche
bis zum Tage des Bekenntniſſes zum Werke des
Führers am 10. April veranſtaltet werden.
Neben den zahlreichen Volksgenoſſen aller
Schichten, die ſich im Zuſchauerraum des
Theaters eingefunden hatten, bemerkte man
Vertreter aller Gliederungen der Partei, des
Staates und der Stadt Halle, der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienſtes.

Nachdem Pg. Bernhard Köhler in Be
gleitung von Gauleiterſtellvertreter Pg. Teſche
die Front eines auf dem Theater-Vorplatz an

getretenen SA. Ehrenſturmes abgeſchrittenatte eröffnete Pg. Grab ow als Vertreter

der Kreisleitung Halle-Stadt die Kundgebung.
Der Leiter der Kommiſſion für Wirtſchafts

politik legte in etwa zweiſtündigen Aus
führungen den Sinn der bevorſtehenden ge
ſchichtlichen Abſtimmung dar und nahm in
dieſem Zuſammenhang insbeſondere zu den
wirtſchaftspolitiſchen Grundſätzen Stellung, die
während der vergangenen fünf Jahre im Alt-
reich den beiſpielloſen Aufſtieg unſeres Volkes
begründeten.

U. a. erklärte Bernhard Köhler, daß ein
rein wirtſchaftlicher Anſchluß

Ringsum war das Theater bei der Kundgebung mit Bernhard Köhler dicht besetzt



Oeſterreichs, wie er durch die „Jollunkon
vor faſt zwei Jahrzehnten erſtrebt wurde,
e zu politiſchen Reibungen und
amit zum Gegenteil deſſen hätte führen

müſſen, das bezweckt wurde. Ueberdies ſind
Halbheiten nicht die Sache des National
ſozialismus, der es entgegen dem Willen der
roten und goldenen Jnternationale fertig
brachte, das Deutſche Reich aus einer Depreſſion
unter der auch heute noch nahezu die geſamte
Welt leidet, in den Zuſtand einer dauerhaften
und unvergleichlichen wirtſchaftlichen Blüte zu
führen. Allerdings vermochten die inter
nationalen Politiker Oeſterreichs bis zu der
befreienden Tat Adolf Hitlers von dem Auf
ſchwung fern und damit für ihre Zwecke der
Ausbeutung bereitzuhalten. Pg. Köhler
betonte die Erkenntnis, daß aber alle Aus
beutung ſich nicht allein gegen die Aus
gebeuteten ſondern zuletzt auch wider die
Ausbeuter richten muß.

Die 600 000 Arbeitsloſen in Oeſterreich
bilden heute die Grundlage des neu
wachſenden Wohlſtandes unſerer
Volksgenoſſen in der Oſtmark,
während ſie in der Vergangenheit dem Syſtem
eine geradezu unerträgliche Belaſtung
waren. Denn die Arbeit und damit die
Schaffenden ſtellen im nationalſozialiſti
ſchen Staat die Vorausſetzung des wirtſchaft
lichen Aufſchwunges dar. Die Arbeitsloſen ſind
dazu da, daß ſie wieder in Arbeit kommen.
Der arbeitende Menſch iſt alles und das
Kapital nur Mittel zum Zweck. Es verdankt
ſein Daſein überhaupt nur der Arbeit und
muß ihr untergeordnet ſein. Das
Recht auf Arbeit, das der bolſchewiſtiſchen
Jdee der Zerſtörung gegenüberſteht, gilt fortan
auch für die Volksgenoſſen unſerer Oſtmark.
Selbſtverſtändlich müſſen deshalb die deutſche
und die öſterreichiſche Arbeit gleich
bewertet werden.

Pg. Bernhard Köhler erklärte, daß durch die
Einführung der Reichsmark in Oeſterreich eine
autonome deutſche Leiſtungswährung
geſchaffen wurde, die den Einflüſſen der
Börſengewaltigen in Amſterdam, London,
Paxis, New York und ſonſtwo für immer ent
zogen iſt.

Der Sinn der Volksabſtimmung am
10. April liegt; ſo ſchloß Bernhard Köhler, in
dem Dank jedes Deutſchen an den Führer
begründet, der unſer Volk dem Elend ent
riſſen und nun ein Reich von 75 Millionen
Menſchen, das größte Europas, ge-
ſchmiedet hat. Niemand wird daher
zu dem großen hiſtoriſchen Be
kenntnis am 10. April fehlen!

a

Schon lange vor Beginn der großen Kund-
gerun am Sonntagabend war der große Saal

es Stadtſchützenhauſes bis auf den letzten
Platz beſetzt; Halle wollte den Gauleiter und
Reichsſtatthalter von Württemberg, Pg.
Wilhelm Murr, ſehen und hören. Für
20.15 Ahr war der Beginn der Veranſtaltung
angeſetzt, wer aber erſt um 20 Uhr eintraf,
der mußte vor den Türen des Stadtſchützen
hauſes wieder umkehren, weil der Saal wegen
Ueberfüllung polizeilich geſchloſſen werden
mußte.

Auf der Straße unten ſtanden Männer im
Braunhemd, Angehörige aller Formationen
der Partei; auf den Treppen und Gängen des
Stadtſchützenhauſes hatten die Fahnen der
Bewegung Aufſtellung genommen. Der Muſik
zug der Motorſtandarte 38 ſpielte einen
Marſch, unter ſeinen Klängen zogen nach der
Ankunft des Reichsſtatthalters unter Vor
antritt der Standarte Halle die Fahnen in
den Saal, nahmen auf der feſtlich geſchmückten
Bühne Aufſtellung, und dann begrüßte Kreis
propagandaleiter Grab ow den Redner des
Abends und eröffnete im Namen der Kreis
leitung HalleStadt die große Kundgebung.
Ein einiges und ſtolzes Bekenntnis zu Groß

Lehrwanderungen und Kulkurfahrken
Hommerabſchnitt der Polksbildungsſtätte Halle eröffnet

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
in der Deutſchen Arbeitsfront, Gaudienſtſtelle
Halle-Merſeburg, hatte am Sonntagvormittag
in das UfaTheater zu der Eröffnungsfeier des
Sommerarbeitsabſchnittes der Volksbildungs
ſtätte Halle eingeladen. Im Rahmen des
Feierprogramms hielt der erſt kürzlich von
Spaniens Fronten zurückgekehrte Sonder
berichterſtatter des Deutſchen Volksbildungs
werkes, Pg. Werner Schulz, einen eindrucks
vollen Lichtbildervortrag über das Thema
„Brennendes Spanien“.

Das AfaTheater an der Danziger Freiheit
war am Sonnkagvormittag bis auf den letzten
Platz beſetzt ein ſchönes Zeichen für den
Erfolg, auf den die Volksbildungsſtätte Halle
nach ihrem einjährigen Beſtehen bereits zurück
blicken kann. Der Gaureferent, Pg. Ambeck,
begrüßte insbeſondere die Vertreter der Par
tei, der Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienſtes
und der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden.
Er führte in ſeiner Rückſchau und in einem
Ausblick über die Arbeit der Volksbildungs
ſtätte Halle im Geſamtrahmen des Deutſchen
Volksbildungswerkes des Gaues HalleMerſe
burg etwa folgendes aus: Am 9. Mai 1937 ſei
die Arbeit der Volksbildungsſtätte im Ufa-
Theater eröffnet worden; man beginne jetzt
das dritte Halbjahr in der Erwachſenen-
Bildungsarbeit. Große Schwierigkeiten ſeien
oft im einzelnen zu meiſtern geweſen, nicht
allein organiſatoriſche Schwierigkeiten, ſondern
insbeſondere ſolche, die ſich aus den vielfältigen
Fragen nach der Geſtaltung des Arbeitsplanes
ergeben hätten, der Zuſammenſtellung von
Vorträgen, Kurſen, Reiſen, Beſichtigungen und
Ausſtellungen, bei deren Auswahl man ſi
immer von dem Gedanken habe leiten laſſen,
in keiner Weiſe dem BildungsEgoismus Vor
ſchub zu leiſten. Aus dieſem Grunde nämlich
ſei auch das Deutſche Volksbildungswerk von
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley in die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ der
Deutſchen Arbeitsfront eingebaut worden. Man
treibe wohl eine Bildungsarbeit, aber ledig
lich eine Ausbildung des einzelnen, die auf
das Volksganze ausgerichtet ſei.

Zahlen, die Pg. Umbeck anführte, ſtellten
eindrucksvoll. den Erfolg der letzten Jahres
arbeit heraus. Wir verweiſen in dieſer Be
ziehung auf unſere Sonderſeite am Sonn
abend. Als beſonders erfreulich hob der Vor
tragende die außerordentlich gute Zu

ſammenarbeit mit der Wehrmaccht
hervor. Der Erfolg ſei ein Beweis dafür,
daß man in der Zielſetzung und Arbeits
methode richtig gefahren ſei; jedenfalls werde
auf den Veranſtaltungen des Volksbildungs
werkes nicht lehrhaft doziert, ſondern die
Arbeiten ſeien getragen von dem Bewußtſein
des pädagogiſchen Wertes eines geſelligen Bei
ſammenſeins.

Ausführlich ging Pg. Umbeck auf den
neuen Sommerplan ein. Dieſer weiſt
insgeſamt 124 Nummern auf, Kurſe und Vor
träge, die ſich auf Einzelveranſtaltungen, Vor
tragsreihen, Arbeitsgemeinſchaften, Arbeits
kreiſe und Kurſe insbeſondere Fremd
ſprachen weiter aber auch auf Ausſtellungen,
Führungen, Lehrwanderungen, Beſichtigungenund ſchließlich auf mehrere u urfe ne
ten durch das ſchöne deutſche Vaterland ver
teilen. Jn jedem Fall bietet ein erſtesBlättern in dem ausführlichen Arbeitsplan
ſchon genug Anregung für jeden einzelnen.
zumal in Anbetracht des bevorſtehenden
Sommers verhältnismäßig wenig theoretiſche
Hörſaal-Arbeit aufweiſt und im Gegenſatz zu
dem des Winterhalbjahres bedeutend mehr
aufgelockert iſt.

Der Leiter der Gaudienſtſtelle „Kraft
durch Freude“, Pg. Lamminger, dankte Pg.
Umbeck und ſeinen Mitarbeitern für ihre ver
dienſtvolle Tätigkeit im Rahmen des Aufbaues
der Volksbildungsſtätte des Gaues Halle
Merſeburg. Man wende ſich mit ſeiner Arbeit
nicht etwa an beſtimmte Schichten, ſondern
man trage den Bildungsgedanken des Volks
bildungswerkes mitten hinein in das Volk.
Mit dem Wunſche, daß die Freizeit jedes
einzelnen deutſchen Volksgenoſſen neue Ge
ſtaltung und neue Ausdrucksformen annehmen
möchte durch das Deutſche Volksbildungswerk,
eröffnete Pg. Lamminger den Sommerarbeits
abſchnitt der Volksbildungsſtätte Halle.

Und dann ſprach man kann ſagen, es
konnte kein beſſeres Thema zur Eröffnung des
dritten Halbjahres gewählt werden Werner
Schul z, der viele Jahre als deutſcher Lehrer
in Barcelona gelebt hatte, über ſein unmittel
bares Erleben an allen ſpaniſchen
Fronten. Er zeichnete die Spanier als die
klaſſiſchen Vertreter eines Bauernvolkes und
ging dann in großen Zügen auf die Geſchichte
Spaniens ein, das von ſeiner einſtmaligen
Vormachtſtellung als Weltmacht zu einem

Deutſchland, ſo ſchallten, aus vielen hundert
Kehlen geſungen, die Strophen des männlich-
ſtarken Liedes Volk ans Gewehr“ durch
den Saal. Häufig von begeiſtertem Beifall
unterbrochen. führte Gauleiter und Reichs
ſtatthakker Murr aus, daß ſchon allein das
Ausmaß, die Geſtaltung und die Stimmung
der „gewaltigen Kundgebungen übergll im
Reich jetzt ein beredtes Zeugnis ablegen von
dem tiefen und einſchneidenden Umbruch, den
nunmehr alle deutſchen Volksgenoſſen mit
erleben, um den kommenden 10. April zu
einem hiſtoriſchen Tag zu geſtalten Denn die
Wahl, zu der wir jetzt aufgerufen würden,
entſcheide über eine große Schickſalsfrage der
Nation, zu der jeder einzelne Stellung nehmen
muß. Jn großen Zügen ſtellte der Redner
einzelne Ereigniſſe aus der langen deutſchen
Geſchichte heraus, in denen immer wieder die
Sehnſucht nach einem Groß Deutſchland zum
Ausdruck kam, aber nie Erfüllung fand. Wenn
unſer Volk beſtehen wolle, dürfe es ſich nie
auf andere verlaſſen, müſſe es auf eigene
Kraft vertrauen. Glaube und Vertrauen

ſeien ſtärker als alle äußeren Kräfte, das habe
jetzt wieder die Widerſtandskraft und der
endliche Sieg des Glaubens aller deutſchen
Volksgenoſſen in Oeſterreich gezeigt; das ſeien

eine Kundgebungen geweſen, die man dem
Führer überall in Oeſterreich entgegengebracht
hätte ihm habe der Aufſchrei eines be
Freiten Volkes in überglücklichem Sieges
kaumel entgegengeſchlagen

Wenn der Führer ruft, folgen wir alle;
darum dürfe ſich keiner bei der Wahl ent
halten, denn es gehe darum, der Welt zu be
weiſen, daß Adolf Hitler und das deutſche
Volk eins ſind. Langanhaltender Beifall
dankte Gauleiter und Reichsſtatthalter Murr
für ſeine ruhigen, ſachlichen, aber auch wieder
mitreißenden und temperamentvollen Aus
führungen. Nach dem Dank Kreispropaganda-
leiters Grabow an den Reichsſtatthalter und
dem Abgeben der Verſicherung daß man auch
in Halle am 10. April ſeine Pflicht tun werde,
ſchloß die große Kundgebung im Stadtſchützen
haus am Sonntagabend mit dem Gruß an den
Führer und dem Geſang der Nationallieder.

Wir gehen aus
Stadttheater: 20 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung,

RiLi: Die Umwege des ſchönen Karl.
UfaTheater: Zwiſchen den Eltern.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die fromme Lüge,
CT. Lichtſpiele Schauburg: Unter Ausſchluß der

Oeffentlichkeit
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Ritter vhne Furcht

und Tadel.
Lichtſpiele Capitol: Patrioten.

Troli (TrothaLichtſpiele): Ramona.
Caſino: Manege.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,
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ſeparatiſtiſch zerſplitterten Volk geworden iſt,
u einem Land der jüdiſchen Freimaurerpolitik,
lIusgezeichnet verſtand es der Vortragende, die

charakterlichen, ſozialen und kulturellen Ur
ſachen aufzudecken, die dem Eindringen des
Bolſchewismus die Wege ebneten. Und dann
ſchilderte Pg. Schulz, unterſtützt durch eine
e aktuellen Lichtbildmaterials, die Er
hebung der nationalſyndikaliſtiſchen Partei, die
todesmutigen, aber ſieggekrönten und erfolg
reichen ämpfer kleiner Scharen national
empfindender Männer zunächſt, der Falange,
und dann ſchließlich den großen Volksaufſtand
des ſpaniſchen Volkes unter ſeinem Führerranco gegen ſeine jüdiſchebolſchewiſtiſchen

nterdrücker.
Gauamtsleiter Lamminger gab am

Schluß der Eröffnungsfeier mit Dankesworten
an den Vortragenden dieſem Gefühl, unter
Hinweis auf die bevorſtehende Wahl, noch ein
mal Ausdruck. Der Muſikzug der Werkſchar
der Siebel-Flugzeugwerke Halle hatte ſich
unter Leitung von Muſikzugführer Schüne
mann für die muſikaliſche Ausgeſtaltung der
eindrucksvollen Eröffnungsfeier des Sommer
arbeitsabſchnittes unſerer Volksbildungsſtätte
zur Verfügung geſtellt. au--,

HALLE
Am 1. April gehörte Studienrat Dr.
r e 30 Jahre als Lehrer der Oberſchule
ür Jungen an. Studiendirektor Dr. Weiſe
überreichte ihm bei der Schlußfeier des Schul
jahres ein Glückwunſchſchreiben des Direkto
riums der Stiftungen.

Jn den Nachmittagsſtunden des 1. Aprilwurde in dem ren ne von Karſtadt eine
aus Bruckdorf ſtammende Frau bei dem
Diebſtahl eines Pullovers auf
friſcher Tat ertappt. Sie wurde der Kriminal
polizei übergeben, die den Sachverhalt klar
geſtellt hat. Die geſtändige Diebin wurde ent
laſſen und ſieht ihrer Beſtrafung entgegen.

Jn den Morgenſtunden des 2. April wurde
ein in der Schmeerſtraße wohnender
Mann wegen widernatürlicher Betätigung mit
einem 16jährigen Klempnerlehrling vorläufig
feſtgenommen. Auch der mit Geld und Klei
dungsſtücken für ſeine widernatürliche Betäti
gung belohnte Lehrling wurde vorläufig feſt
genommen. Die beiden Feſtgenommenen ſind
r und werden vorausſichtlich auch im

aufe des heutigen Tages dem Gericht zu
geführt.

Durch das erkennungsdienſtliche Kartei
weſen wurde in Querfurt ein Fahrrad
ermittelt, das im Laufe des März 1938
in Halle (S.) geſtohlen worden war. Das
Fahrrad konnte nun dem rechtmäßigen Eigen
tümer wieder ausgehändigt werden.

Iſt Hamſun unſittlich?

Die Jnnere Miſſion von Norwegen greift an

Gegen den Dichter Knut Hamſun, ſo läßt
ſich eine Berliner Zeitung aus Stockholm
melden, iſt in ſeiner norwegiſchen Heimat ein
öffentliches Angewitter im Anzug. So unfaß
lich es klingt, ein nicht unweſentlicher Volks
teil „nimmt Aergernis“ an ihm; deutlich ge
ſagt, er wird für unſittlich erklärt
und für einen Verderber der Jugend. Das iſt
um ſo auffallender, als hinter dem Namen und
dem Werk des Dichters ja nicht allein ſeine
mächtige, ergraute Geſtalt ſteht, die ſich Lebens
ſtürmen ausgeſetzt hat, von denen die „Stillen
im Lande“ ſich wenig träumen laſſen, die den
„Hunger“ erlebt hat und die Liebe, nicht zum
wenigſten die Liebe zur Heimat Norwegen,
ſondern auch eine internationale Hochſchätzung
von ſeltener Einhelligkeit. Für Hunderttauſende
in allen Erdteilen repräſentiert Hamſun heute
in erſter Linie die Literatur ſeines Volkes.
Dennoch, die „Jnnere Miſſion greift ihn
offen an.

Es begann merkwürdig. Der in Deutſchland
hergeſtellke Film „Viktoria“, nach dem be
kannten Roman aus des Dichters früher
Schaffensperiode, kam auch nach Norwegen und
erhielt dort gute Kritiken. Er gelangte in die
meiſten größeren Lichtſpielhäuſer des Landes,
ſpäter kam er auch in die kleinen Kinos der
Provinz. Da nun geſchah es zuerſt, daß er
verboten wurde. „Ein Amtmann in einem welt
entfernten Talbezirk des Weſtens machte den
Anfang. Die Osloer „Aftenpoſten“ brachte
den Fall auf ihrer erſten Seite, offenbar als
Kurioſum und verſuchte telephoniſch ein Jnter
view mit dem Manne zuſtande zu bringen.
Der aber wollte nicht gefragt werden; er ſcheint
etwas von Ewigem geſtört werden in den
Apparat gebrummt zu haben, fügte hinzu, er
hätte nichts zu erklären, die Jugend brauchte
überhaupt ſolche Dinge nicht im Kino zu ſehen,
und hier in ſeiner Gegend ſei man eben nicht
für den Film. Prompt wiederholte ſich der
Fall in einigen Tagen anderswo. (Wir be
richteten damals darüber.)
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Und nun haben Zeitungen der Jnneren
Miſſion ſich der Sache angenommen und ſie
n Syſtem in den Feldzug. Nicht mehr
der Film oder Roman „Viktoria“ allein wird
aufs Korn genommen, die ganze bändereiche
Produktion des Dichters iſt jetzt Gegenſtand
einer ablehnenden Kritik. Nach gut amerika
niſchem Vorbild ſucht man „Fälle“ heraus.
Ein junger Mann, Schlachtergeſelle, bekommt
eins der Bücher von Hamſun in die Hand, es
feſſelt ihn, er lieſt ſchließlich alle, Und wird
mit der Zeit immer unausgeglichener und
unglücklicher. Buch für Buch geht am Feier
abend durch ſeine Hände, er wird immer be
ſeſſener vom Weſen und den Auffaſſungen des
Dichters. Eines Tages ſchließlich findet man
ihn, erhängt. „Er tat“, ſchreibt der an
klagende Artikelverfaſſer, „was nur folge
richtig war im Sinne der Hamſunſchen Lebens
anſchauung.

Auf ſo böswilligen Anſinn läßt ſich gewiß
vieles erwidern, bei Menſchen von geſuünder
geiſtiger und ſeeliſcher Haltung iſt überhaupt
dieſe traurige Art von Miſſion ſchnell abgetan,
aber dennoch kann es keine Frage ſein, daß
der Schaden der jetzt gegen Hamſun plötzlich
hervorbrechenden puritaniſch-morali
ſt iſſchen Agitation groß und weitreichend
iſt. Er trifft kaum den Dichter ſelber. ſein
Name und auch ſein Werk ſind gefeſtigt und
er weiß ſich wohl auch innerlich unverletzlich
durch ſolche Geſchoſſe, aber es ſteht anders um
die geiſtespolitiſchen Auswirkungen, in und
außerhalb Norwegens. Diejenigen beginnenden
jungen Schriftſteller, die ſich einreden laſſen,
daß es notwendig ſei, „Sein Publikum zu
kennen“, Verleger, denen zuerſt und zuletzt
daran liegt, ſich mit ihren Neuerſcheinungen
keine Unannehmlichkeiten zu machen, Leih
bibliotheken, die ſich vor ſittenſtrenger Ueber
wachung durch Ortsgewaltige hüten müſſen, ſie
alle ſind in erſter Linie die Betroffenen, die
Eingeſchüchterten. Man mache ſich einmal klar,
was in ſkandinaviſcher Kleinſtadteinſamkeit
das Buch bedeuten kann und der Lebensmut
ſeines Verfaſſers.

Es geht nicht nur idylliſch zu zwiſchen den
ſauber geſtrichenen, rotbraunen Holzhäuschen

mit den weißen Fenſterrahmen, aus denen das
Radio hervortönt. Alles kennt ſich, alles
kontrolliert ſich, und wer auf ſeine Umwelt an
e iſt, als Kaufmann oder Gehilfe, als
ehrer oder Rechtsanwalt, der gibt gut acht

und geht jedem Gerede aus dem Wege. Es iſt
nicht richtig, daß die Menſchen unter der
„Langeweile“ der Kleinſtadt am meiſten litten,
wie die Zeitungen ſchreiben; ſie leiden vor
allen Dingen unter den Augen, die unerbitt
lich und lebenslänglich von überallher auf
jeden ihrer Schritte gerichtet ſind. So rief mir
einmal in einem mittelgroßen Städtchen Skan
dinaviens ein Schullehrer, dem der Wein die
Zunge gelöſt hatte, zum Abſchied die Worte
ins Ohr und Gewiſſen: „Sehen Sie alle die
Menſchen an, die dort über die Straße gehen;
jeder einzelne iſt mein Wärter und ich bin ihr
Gefangener für mein ganzes Leben! Aber
und er umfaßte ſie mit drohender Arm-
bewegung, wie vom Katheder ſie ſind auch
alle meine Gefangenen!“ Und doch galt für
ihn nur die traurige Wahrheit des erſten Teils
ſeiner Rede. Die traurigere Konſequenz daraus
ziehen nur jene neun Zehntel dieſer klein
bürgerlichen e die niemals
wagen, darüber kg larzuwerden, oder gar
davon zu reden. Dieſe verfolgten Verfolger,
die Rache nehmen für die eigene Bedrücktheit
und Lebensangſt, haben wenig Verſtändnis für
„Auguſt Weltumſegler“ und für die Typen
des Städtchens Segelfoß, denen des Dichters
eindringlicher Blick gilt. Sie wollen „gehoben“
werden durch gefälligere Bilder von Schickſal
und Welt.

Das Politiſche mag mitſpielen. Hamſuns
radikalnationale Einſtellung iſt bekannt. Ge
legentliche grimmige oder humorvolle ſtets ſehr
wirkſame Erwiderungen an die Feinde des
neuen Deutſchland haben ihm natürlich auch
Feinde eingetragen. Aber das Hauptkontingent
ſtellen doch die Gegner ſeines literariſchen
Lebenswerkes. Wird Hamſun ihnen
noch antworten Er, dem auf ſeinen
häufigen Streifzügen kreuz und quer durch das
Land auch der arme Schlachtergeſelle einmal
begegnet ſein muß, und auch die Männer, die
ſeinen Tod den Büchern des größten unter den

norwegiſchen Schriftſtellern dieſer Tage zu
ſchreiben wollen. Der Streitfall beginnt die
norwegiſche Oeffentlichkeit ernſtlich zu be

ſchäftigen. Dr. S. P.r—===w[—S

Reichsminiſter Kuſt in Wien

Jn einer Kundgebung des NS.Studenten
bundes ſprach Reichserziehungsminiſter Ruſt
im Auditorium Maximum der Univerſität
Der Miniſter wurde von dem Leiter des NS.
Studentenbundes Wien, Dr. Freisleben,
begrüßt.

Unterrichtsminiſter Dr. Menghin weckte in
ſeiner Anſprache die Erinnerung an das Heidel
berger Univerſitätsjubiläum im Jahre 1936,
bei dem ihm als einzigen Vertreter einer aus
ländiſchen Univerſität der er damals noch
war, durch den politiſchen Zwang des Schuſch
niggSyſtems verſagt bliedb, ſeine Rede mit
dem Deutſchen Gruß zu beenden.

Dann ſprach Reichsminiſter Ruſt, der ein
lebendiges Bild von dem politiſchen Werden
Adolf Hitlers gab. Er richtete an die Studen
ten die Mahnung, ſich angeſichts der politiſchen
Ereigniſſe der letzten Jahrzehnte bewußt zu
werden, daß geiſtige Ueberfremdung immer
zur Kataſtrophe führen muß, und e r
helfen, daß im deutſchen Volk jederzeit eine
bewußte politiſche Willensbildung da iſt.

Deutſche Opernſpielzeit in Buenos Alres

Der Direktor des Teatro Colon in ne
Aires, Floro Agarte, iſt dieſer Tage in Neap
angekommen. Er begibt ſich von dort nag Rgr
um mit dem Leiter des Teatro Reale die e
ſprechungen für die Vorarbeiten der We
niſchen Stagione zu führen. Hierauf ſind
ſuche in Wien, München und Berlin Lüſres
Die deutſche Spielzeit in Buenos ter
dauert von Mitte Auguſt bis Mitte Oltoben

Der Dichter Hans Chriſten
Kaergel wurde zum Landesleiter ESchleſten
der Reichsſchrifttumskammer berufen.



ge.

der

„Jmmer an der Wurſt lang
Luſtig war's und kalk und rieſig inkereſſank zur Eröffnung des Frühfahrsmarktes auf dem Koßplaß

Als wir noch Kinder waren, gab es in
jedem Jahr zur Jahrmarktszeit dieſelbe, bis
zum Ohren und Herzzerreißen vorgetragene
Vitte: „Eijnen Kuckuck, mir einen roten, mir
einen blauen Daß dieſe luſtigen Blas
vögel, die auch in anderen Gegenden des
Lebens vorkommen ſollen, immer noch auf
dem Porzellanmarkt ſitzen, das iſt einfach ein
idealer Auftakt für das Vergnügen. Und dann:
die ganze Stadt iſt man abgelaufen in der
letzten Woche, um zu Oſtern endlich das
tomatenrote Geſchirr mit den weißen Tupfen

meinezu ergänzen. Ueberall: „Bedaure,

Besonderen Zuspruch fand u. a. das Zeppelin-
Karussell

Dame, das führen wir nicht mehr“, oder
„nehmen Sie lieber blau hier in Mittel
deutſchland oxydiert die rote Farbe“. Meine
ſehr Verehrten: Auf dem Roßplatz oxydiert die
Farbe nicht. Man hätte ſein ganzes Geld ſchon
ausgegeben gehabt, für die weißen Tupfen,
wenn man nur gewußt hätte, wohin mit dem
Geſchirr, während man Achterbahn fährt und
ZeppelinKaruſſell fliegt.

Außerdem ſchrie der Mann mit den Schön
heistwäſſern ja laut genug: „Meine Damen,
je länger Sie warten, um ſo ſchlimmer wird's“,
ohne dabei zu ſagen, was er eigentlich meinte
Das große Kräuterbuch für alle Gelegenheiten
des Lebens lag nebenan. Wir haben uns
mächtig auf die Sprüchlein und Säftchen
unſerer Wreltern beſonnen. Eine Frühjahrs
Reinigung hat auch noch keinem geſchadet,
äußerlich und innerlich. Glauben muß man
natürlich dran.

Alles för einen Groschen
Der Glaube iſt auch das Beſte an dem

Lebenslauf in Vergangenheit und Zukunft, den
man ſich an jedem Jahrmarkt in die Hand
drücken laſſen ſollte. Nach einigen Jahren gibt
es keine Eigenſchaft in gutem und böſen Sinne
mehr, die man nicht hätte, und die Schickſale
aller Leben hat man ausgeſchöpft. Trotzdem
wenn handgeſchrieben draufſteht: „Jhr Wunſch
in Liebe erfüllt ſich 1939*, was will man mehr
für einen Groſchen? Zumal es noch eine
arnung gratis gibt: „Aerger werden Sie

haben durch eine Dame“. Der wird man alſo
an Unglückstagen aus dem Wege gehen, nicht
wahr, dann kann nichts paſſieren.

Paſſieren kann ferner nichts, wenn man
ſein Heil verſucht an den mannigfachen Glücks

uden. Es ſeien nun Loſe, Flinten, Karten,
Mädchennamen, die da in Tätigkeit geſetzt
werden müſſen: „Jede Nummer gewinnt“, und

ie hochgehaltenen Gewinne werden immer
rieſenhafter. Als Neuheit erſcheinen, neben
den üblichen Hunden und Puppen, weiße
Elefanten als Hauptgewinne.

Mit ſo einem Vieh belaſtet, iſt es keines
wegs problemlos, die ſowieſo gefährdete
zalance auf Teufelsrad, ſchlitternden Riemen,

eilenden Brettern, beweglichen Treppen zu
alten. And wenn man ſie wieder zu haben

glaubt, kommt ein Windſtoß tückiſch von
re na, das iſt der übliche Scherz, aber
ie Zuſchauer amüſieren ſich ſo prächtig dabei

wie nur je.

Steihvancdfahrer fehlt nicht

mee elektriſch e Gruſeln kann man
Degen bei Aſta Reſiſta und ihren ſtromfeſten
itarbeitern. Die ſprühen Funken, daß es

nur ſo kniſtert, und erleuchten mit menſchlich
Aladenem Wechſelſtrom Birnen von 1006

ß att. Wem das noch nicht genügt, der darf
ich nur ein paar Schritte weiter wagen zu
ganz Seuthe, dem Steilwandfahrer. Mit

dern und Motorrädern kannten wir das ja
on. Daß ſich aber ein richtiger weißer

hier da an der Todeskurve in die Höhe
nauht, das bedeutet einen Gipfel der er
egten Spannung.

un Kapitän Macardo geht es mehr mit
rlichen Dingen zu. Der verläßt ſich auf
u raft ſeines kleinen Fingers. Einen ge

e tig ſtarken Däumling hat er ſich da ver
ſen laſſen. Denn mit einem Finger einen

Menſchen von Normalgewicht hochheben das
ſoll ihm mal einer nachmachen.

Aber ſelbſt der ſtarke Däumling vermag die
Rieſenſchildkröte nicht zu bewegen, die immer
mit einer Seilwinde auf die Bühne trans
portiert werden muß. Drei Zentner Lebend-
gewicht garantieren ihr die bewundernde Auf
merkſamkeit aller, die die größte Schlange der
Welt beſuchen kommen.

Die grüne Schlange
Apropos, Schlange. Sie iſt natürlich auch

wieder da, die grüne Raupe, die bei jeder
Fahrt auf wentge Minuten ſchamhaft ihre
rüne Hülle überſchlüpft. Was darunter n
chieht, weiß niemand; aber es muß ſchrecklich
ſein würden die Mädchen ſonſt ſo laut
kreiſchen? Und da wir uns ſchon mal rund
und rund drehen: Da iſt neben dem ruſſiſchen
Rad die Raketenfahrt zum Monde mitzu
nehmen, und der „Rollauf“ ſieht ſehr techniſch
und viel gefährlicher aus, als er in Wahrheit
iſt. So ungefähr muß es ſich in einem Feſſel
ballon ſitzen.

Ach, und unſere Kinder, die haben diesmal
eine Auswahl an Karuſſells, eigens für ſie zu
rechtgebaſtelt, wie ſie ſie ſich nicht reicher
wünſchen können. Die kleine Straßenbahn, die
vom Bahnhof zum Roßplatz immer in die
Runde fährt, die klingelnde Feuerwehr mit
„eilt ſehr“ dran, die ſchnittigen, winzigen
Motorräder, und die munteren, wohlgenährten,
blank geſtriegelten Shetland-Ponies, die
manches Karuſſell ziehen Warum ſind wir
auch ſo groß geworden! Das iſt echter Jahr-
markt, verſüßt durch eine Zuckerſtange und
übertänzelt von einem bunten Ballon. Wir
tröſten uns mit einem Kognak im Zelt
warum es nur ſo plötzlich kalt wurde am Sonn
tagabend? mit Brötchen und Wurſt, noch
einer, und noch einer, und knabbern ein paar
gebrannte Mandeln im Gehen.

Das Volk drängt sich
Aufwärmen läßt es ſich am beſten da, wo

das Volk ſich drängt. Und das drängt ſich
überall, wo ſich was bewegt: Der Kaſperle,
der diesmal in den Thüringer Holzpuppen

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Ausgiebig bewunderte man die Riesen-
schildkröte

luſtige Konkurrenz gefunden hat, Marionetten,
ſo zierlich und adrett wie ſtets, allerliebſte und
kluge kleine Hunde, viel zu klug für kleine
Hunde. Bewegen tun ſich ferner allerlei wachs
puppenartige Gebilde, die in luftiger Höhe
Reklame machen für das Unternehmen unter
ihnen. Das iſt neu und wirkt deshalb. Mittel
alterlich muten die gelben Laternen neben der
Geiſterbahn an ein ſehr glücklicher Gedanke
wurde da gefaßt und verwirklicht.

Das Dudeln und das Schreien aber und die
immer empfindlicher werdende Kälte hindern
uns daran, ſelber noch ſowas wie einen Ge
danken zu faſſen. Dicht untergehakt ſtrebt man
dem ſchützenden Zelt zu tanzen, das iſt das
einzig richtige bei dieſer Temperatur. Tanzen
wir alſo und ſingen die ganze Nacht noch:
„Mit meiner kleinen Laterne komm ich heute
zu dir lieber alter Jahrmarkt. rir.

Der Maler Rudolf Matthis
Sonderausſtellung im Moritzburgmuſeum

Jm Moritzburgmuſeum zeigt der Halliſche
Kunſtverein Aquarelle des Malers Rudolf
Matthis (Nordenham) in einer Son
derausſtellung, die an Hand zahlreicher Bilder
einen Blick in das Weſen eines vollſtändig aus
ſich heraus ſchaffenden Künſtlers tun läßt. Es
liegt ein eigener Gleichklang in dieſen Aqua
rellen, der ebenſo in der Farbigkeit wie im
Aufbau, in der Kompoſition des Bildes, bzw.
in der Auswahl des Ausſchnittes aus der
Natur liegt.

Rudolf Matthis, ein gebürtiger Berliner.
hat von Jugend an die niederdeutſche Land
ſchaft durchſtreift, iſt mit ihr verwachſen, hat
die herbe Schönheit ihrer farbigen Reife in
ſich aufgenommen und in ſeinen Gemälden
dargeſtellt. Fahrten nach Holland erſchloſſen
ihm dieſes an maleriſchen Vorwürfen reiche,
dankbare Land. So hat ſich Rudolf Matthis,
der ein Schüler des Porträtmalers Helmut
Philipp iſt und zuletzt bei Friedrich Kallmor-
gen ſtudierte, einen eigenen Ausdruck geſchaf
fen, ſeine Farben haben einen beſonderen Ton:
und dieſe beſondere Atmoſphäre überlagert
auch die Landſchaften, die er ſonſt als Vor
wurf nimmt, die Rhönkuppen, die Taunus-
landſchaft oder das Schwarzwaldtal. Ueber

allen Landſchaften wölbt ſich ein Himmel,
deſſen leuchtendes Blau von verſchieden ge
ſtalteten Wolkenbildungen aufgelockert wird.
Die Darſtellung der Landſchaft iſt für Rudolf
Matthis Lebensaufgabe; Niederdeutſchland gab
ihm den Blick für die Weite, für ihre innere
Ruhe. Mit unbedingter Könnerſchaft führt
der Künſtler ſeinen Pinſel, er hat keine An
lehnung, vertritt keinen ismus“, malt
das, was er malen muß und ſo, wie er
malen muß. Manchem wird die perſönliche
Note, der eigenartige Farbton fremd ſein,
vielleicht auch wird das Gleichmaß der Geſtal
tung nicht in jeder Hinſicht ſo aufgenommen,
wie es Rudolf Matthis als Künſtler, aus
ſeinem Empfinden heraus ſchuf es bleibt
immer eine Fülle intereſſanter und ſchöner
Eindrücke. Der klare, offene Blick. den das
ebenfalls ausgeſtellte kleine Oelgemälde
„Selbſtbildnis“ erkennen läßt, das Rudolf
Matthis als blonden Frieſen zeigt, macht die
eigene Schau des Künſtlers verſtändlich.

Es lohnt ſehr, die Sonderausſtellung im
Moritzburgmuſeum zu beſuchen. Außerdem
ſind aus den vorhandenen Schätzen des
Muſeums einige bisher verborgene Gemälde
(beſ. von A. Senff) aufgeſtellt und dadurch
wurde die ſtändige Schau um eine Reihe aus
gewählter Stücke ergänzt und bereichert.

Haupteingang des Reichsluftfahrtministeriums. Einfach, klar und groß, wie die Ziele des
nationalsozialistischen Staates ist auch seine Architekiur. Auch dies sind Leistungen im

Aufbau Deuischlands
Am 10. April: Dein Ja dem Führer Aufn.: MN8vilderdienſt

Kleingärkner helfen dem WyW.
Das gewaltige Geſchehen unſerer Zeit drückt

aller Tätigkeit im neu erſtandenen großdeut-
ſchen Vaterlande ſichtbar und fühlbar ſeinen
Stempel auf. So war es auch in der Haupt
verſammlung der Stadtgruppe Halle der
Kleingärtner, die im Verwaltungsgebäude der
Provinzgruppe Sachſen der Kleingärtner
ſtattfand. Von den 79 Kleingärtnervereinen
aus dem Bereiche der Stadtgruppe Halle, die
den Stadtkreis Halle und den Saalkreis um
faßt, waren faſt alle durch ihren Vereinsleiter
oder einen anderen dem Führerring angehören
den Gartenfreund vertreten. Sowohl der An
fang als auch das Ende der Verſammlung
ſtanden im Zeichen der Tage, die das geſamte
deutſche Volk in nie dageweſener Geſchloſſen
heit hinter ſeinem Führer Adolf Hitler ſehen.
Nach Begrüßungsworten des Stadtgruppen-
leiters Pg. Donner führte Kreisredner Pg.
Krödel Sinn und Bedeutung der Abſtim
mung am 10. April vor Augen. Seine be
geiſternden Worte zündeten in den Herzen der
aufmerkſamen Zuhörer.

Der geſchäftliche Teil wurde in aller Kürze
abgewickelt. Aus dem Geſchäftsbericht ſei nur
hervorgehoben, daß die Stadtgruppe Halle zum
Reichserntedanktage dem Kreisleiter als Er
gebnis einer Obſt- und Gemüſeſammlung die
ſtolze Menge von 5185,5 Kilogramm Obſt,
3138 Kilogramm Gemüſe und 600 Kilogramm
Kartoffeln melden konnte. Darüber hinaus
ergab die wie in den Vorjahren durchgeführte
Geldſammlung dieſesmal einen Betrag, der um
rund 1000 RM. den des Jahres vorher über
ſtieg. Es waren 3961,08. die bei den zuſtän
digen Amtsſtellen der NSV. für das WHW.
1937/38 abgeliefert wurden.

Daß die zur Stadtgruppe gehörigen Ver
eine ſich auch an dem nun ſchon zu einer
ſtändigen Einrichtung gewordenen Blumen-
tage beteiligten, mag nebenbei erwähnt ſein.
Am Schluß der Verſammlung wurde aufge
fordert, Spenden zu ſammeln für die Sonder
aktion des WHW. zu Gunſten der Hilfs
bedürftigen im heimgekehrten Oeſterreich.
Stadtrat Pg. Tießler und Stadtgruppen
leiter Pg. Donner verſtanden es. die Not
wendigkeit und den Segen dieſes Werkes dar
zuſtellen. Jn eine am gleichen Abend zur Ein
zeichnung ausgelegte Liſte wurden ſofort über
800 RM. eingetragen. Das iſt eine Summe,
die ſelbſt die kühnſten Erwartungen weit über
traf und die durch Nachzeichnungen auch den
Betrag von 1000 RM. noch überſteigen wird.

Wir rufen die Freude
Zum dritten Male rief geſtern die DAF.

die Freude, und wieder kam ſie. Daß der erſte
Sonntag des Monats, an dem dieſe fröhlichen
Nachmittage der DAF. regelmäßig ſtattfinden,
diesmal in eine Zeit des Kampfes für die
Wahl fällt, brauchte die freudebedürftigen und
lachluſtigen Hallenſer nicht zu hindern, wieder
in Scharen das Thaliatheater zu beſuchen. Dem
geſtrigen Nachmittag kam inſofern ſogar be
ſondere Bedeutung zu, als er eine wichtige
Uraufführung enthielt. Es iſt nämlich ſeit dem
letzten Male ein Lied entſtanden; ein Marſch
lied von Hermann Habermann, zu dem
Arnold Meiſter, Leipzig, der Anſager des
vorigen Nachmittags, die Muſik geſchrieben hat.

„Wir rufen die Freude, wenn unſer Werk
getan“, ſo beginnt der Kehrreim, den am
Sonntag die ſiebenhundert Theaterbeſucher zum
erſten Male ſchüchtern mitſangen, und der bald
im Munde aller Hallenſer ſein wird. Eberhard
Tautz mit ſeiner Kapelle begleitete dieſen
Chorgeſang. begleitete überhaupt alles, was am
Sonntag hör- und ſichtbar wurde, und bot ſelbſt
zwei vorzügliche Einlagen. Angeſagt wurde
das Programm von Mia Kölliſch, die ſich
ſofort die Aufmerkſamkeit des ganzen Hauſes
eroberte. Aber wir dürfen unſeren Hallenſer
Bariton Erich Heimbach nicht vergeſſen,
denn er war es ja ſchließlich, der das neue
Lied an die Freude aus der Taufe hob und der
es überdies verſtand, ſiebenhundert halliſche
Kehlen in Bewegung zu ſetzen.

Starken Beifall fand auch Elfriede Hanke
mit ihren Kinderliedern und egeſchichten.
Urſula Rack, Solotänzerin und Tanzmeiſterin
aus Leipzig, tanzte die Frühlingsſtimmen von
Strauß und trieb im zweiten Teil ihre Kunſt
auf die Spitze mit einem kapriziöſen Svitzen
tanz. Roland und Aſſiſtentin führten
ſingend und pfeifend Stuhlbalancen vor, und
Tasco, der muſikaliſche Clown, riß die
Stimmung zum Schluß noch einmal in höchſte
Höhen hinauf.

Wacker Klubmeiſter auf J Bahn
Als letzte Vereinsmeiſterſchaft trugen die

Sportkegler vor kurzem noch die
Klubmeiſterſchaft auf J-Bahn aus. Nach zwei
Vorkämpfen hatte ſich der Klub Sport-
brüder eine leichte Führung geſichert,
dichtauf gefolgt von den Klubs Wacker,
Thum und Landſturm. Die drei- erſt
genannten Klubs gingen nun in den Schluß-
kampf und Sporkbrüder wurde alsſicherer Sieger erwartet. Aber keiner ſeiner
ſechs Starter, außer J. Roſenbach, konnte
eine höhere Leiſtung erzielen, dagegen holte
Wacker durch Schulze und Voigt zwei
gute Ergebniſſe heraus.

Die drei Spitzenleute der Klubs erreichten
folgende Ergebniſſe:

1. Kampf 2. Kampf Endkampf
Wacker:

Schulze 785 722Voigt 725 719Mehberg 665 770
539 Punkte

Sportbrüder:

Roſenbach, J. 731 729 729 2189
Zor 75 75 664 2172Rofenbach, W. 720 721 662 216

6497 Punkte
Thum:

de Caſſan 802 752 666 2220Fricke 753 6070 795 2158Sauerwein 666 701 731 2098
76 Punkte
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10. Fortſetzung

Martin ſteckte ſich eine Zigarette an und
ſetzte ſich zum Fenſter. Sonderbarerweiſe war
er ganz ruhig und, abgeſehen von einem
leichten Bedauern, dieſe hübſche Villa hier mit
einer muffigen Zelle zu vertauſchen, fühlte er
eine deutliche Erleichterung, daß jetzt dieſes
lächerliche Verſteckſpiel aufhörte, daß er nun
für ſeine Tat einzutreten und zu büßen hatte.
Man war eben Angeklagter und Sträfling,
aber die Heimlichtuerei und das ewige Lügen
war zu Ende.

Eine Tür wurde geöffnet und geſchloſſen.
Schritte auf dem Gang. Er warf die Zigarette
in den Aſchenbecher. Lauſchte und ſpürte
plötzlich ſein Herz laut ſchlagen

Denn jetzt klangen die Schritte auf der
Treppe. Dann war es ſtill. Dann begann das
Motorrad 63 knattern. Er ſprang auf. raſte
über den Gang zum Balkon und ſah den
Gendarmen eben wieder zwiſchen den Park
bäümen verſchwinden. Die Gefahr war
vorüber.
Sie hat mich alſo gedeckt, war ſein erſter
Gedanke. Sie hat mich verleugnet. Jch kenne
keinen Martin Lindner, hat ſie erklärt. Hier
wohnt bloß mein Freund, oder Vetter, oder
irgend jemand namens Bruckner. Jſt ſchon
lange da. Das kann ich bezeugen.

Liebe, brave, tapfere Agnes, dachte er. Aber
ſie ahnt nicht, was ſie ſich jetzt eingebrockt hat.
Jetzt iſt ſie ſelbſt ſtrafbar. Klare Vorſchub
leiſtung koſtet ſicher ein paar Monate. Das
kann nicht ſo weitergehen. Das kann ich nicht
annehmen. Ein Schuft wäre ich, wenn ich
jetzt nicht Farbe bekenne und ſofort das Haus
verlaſſe.
Er ging zu ihrem Zimmer, klopfte an und
trat ein. Sie ſtand beim Fenſter und ſah ihm
mit deutlichem Erſtaunen entgegen.

„Sie, Herr Bruckner?“ fragte ſie.

„Ja. Darf ich fragen, gnädige Frau, was
der Gendarm von Jhnen gewollt hat?“

Er war ganz nahe zu ihr getreten. Bildete
er ſich jetzt nur ein, daß ſie um einen Schatten
blaſſer geworden war? Fürchtete ſie ſich etwa
vor ihm, jetzt, wo ſie wußte, daß er ein Tot
ſchläger war?

„Wozu wollen Sie das wiſſen?“ fragte ſie
mit einer veränderten, ſchwankenden Stimme.

„Antworten Sie doch“, drängte er.
„Jch habe ihn gerufen. Jch habe ihm tele

phoniert!“
„Sie? Das iſt nicht wahr! Warum ſpielen

Sie mir jetzt noch eine Komödie vor, wo Sie
doch ſchon alles wiſſen Jch will nicht mehr,
daß Sie dieſes Riſiko tragen! Sie ſcheinen
nicht zu ahnen, daß Sie ſich ſelbſt ſtrafbar
machen, wenn Sie mich decken und der Gen
darmerie falſche Angaben über mich machen.
Sie hätten die Wahrheit ſagen müſſen

Sie ſah ihn lange an. Sie ſchien ihre
Selbſtbeherrſchung wieder gewonnen zu haben,
ſie lächelte ſogar ein wenig.

„Und was iſt die Wahrheit?“ fragte ſie.
„Reden wir doch nicht immer um den Brei

herum“, ſagte er nun wirklich wütend. „Sie
wiſſen jetzt ganz genau, was die Wahrheit iſt.
Sie wiſſen, daß ich der flüchtige Martin
Lindner bin, den der Gendarm hier geſucht hat.
Warum haben Sie ihm irgendein Märchen auf
getiſcht, ſtatt ihm zu ſagen, daß ich im Fremden
zimmer ſitze?“

„Jch habe ihm gar kein Märchen aufgetiſcht!“

„Warum hat er denn das Haus wieder ver
laſſen, ohne mich mitzunehmen

Sie ſchwieg.
„Reden Sie doch! Es iſt ja doch alles zu

Ende. Jch bleibe keine Viertelſtunde mehr im
Hauſe. Jch kann es nicht verantworten, Sie
noch in meine Angelegenheit hineinzuziehen.

Es t ſehr ſchön und tapfer von Jhnen, aber
ſolche Opfer darf ich nicht annehmen. Jch gehe
und werde verſuchen, über die Grenze zukommen. Sie können mir alſo ruhig ger
warum mich der Gendarm nicht verhaftet hat.“

„Weil er Sie gar nicht geſücht hat.
Martin ſtarrte ſie voll Staunen an. Dann

begriff er, daß ſie dieſe Behauptung nur auf
ſtellte, um ihn in Sicherheit zu wiegen und
doch noch im Hauſe zu behalten.

„Jch glaube Jhnen kein Wort“, ſagte er.
„Aber ich ſehe, Sie wünſchen keine offene Aus
ſprache. Es ſoll weiterhin herumgeheimniſt
werden. Da mache ich aber nicht mit. Jch gehe.“

„Nein“, rief ſie. „Sie werden bleiben. Der
Gendarm hat Sie wirklich nicht geſucht. Jch
habe vor einer Stunde an den Poſten tele
phoniert und gebeten, daß der Jnſpektor her
kommen ſoll. Und den Jnſpektor habe ich er
ſucht, die Umgebung der Villa im Auge zu
behalten und gelegentlich auch den Wald abzu
ſtreifen. Das iſt alles.“

„Ach, wieder Jhr verdächtiges Geſindel, das
ſich hier umhertreibt! Jch habe in dieſen drei
Tagen nicht eine Spur von dem Geſindel ge
ſehen Eine Ausrede, liebe, gnädige Frau,
noch dazu keine beſonders gute! Denn wenn
Sie der Gendarm wirklich nicht über mich
unterrichtet hat, warum bleiben Sie dann ſo
ruhig, als Sie jetzt von mir hörten, daß ich ein
verfolgter Totſchläger bin

„Weil ich das ſchon ſeit drei Tagen weiß!“
„Sie wiſſen 2“Ja, ich weiß. Jch wußte es, als Sie vor

geſtern neben mir im Auto ſaßen. Jch hatte
frühmorgens in Wien ſchon die Zeitungen ge
leſen und dachte mir einiges, als ſie mir die
Geſchichte von Jhrem Freund auftiſchten, den
Sie nicht belaſten wollten. Und als Sie dann
am nächſten Tage aus der Zeitung, die ich auch
ſchon geleſen hatte, das Blatt herausnahmen,
auf dem der Bericht über Jhre Tat ſtand, da
wußte ich alles.“

Er griff nach ihrer Hand.
„Und trotzdem“, ſagte er leiſe, „gewähren

Sie mir Gaſtfreundſchaft?“
„Gerade deswegen. Sie erſchienen mir der

Hilfe bedürftig. Jch weiß, wie ich kann
mir vorſtellen, wie ein Verfolgter empfindet!
Jch hätte Jhnen ja ſagen können, daß ich Jhr
Geheimnis erraten habe. Aber ich dachte, daß
Sie mir vielleicht nicht vertrauen und mein
Haus verlaſſen würden. Dann wären Sie
unterwegs oder an der Grenze verhaftet
worden. Jch wußte beſſer als Sie, daß Sie
hier am ſicherſten ſind.“

„Jch bin verpflichtet, mein Schickſal allein
zu trägen und nicht zu dulden, daß ſich

jemand mir Mirwiſſerſcharr und Vorſchur
leiſtung belaſtet. Ganz beſonders aber Sie
nicht, der ich ſoviel Dank ſchuldig bin. W
bitte Sie alſo inſtändigſt, mich gehen zu laſſen

„Sie können mir Jhren Dank nur abſtatten,
indem Sie dableiben. Hören Sie? Nur da
durch! Jch würde Sie undankbar ſchelten,
wenn Sie das Haus verlaſſen

„Begreifen Sie denn nicht, was Sie
riskieren, wenn Sie mich hierbehalten?“

„Das weiß ich genau. Ein paar Monate
Arreſt, vielleicht mehr. Trotzdem behalte ich
Sie im Hauſe. Jch würde Sie Jhrer Dankes

allein genögt auch nicht bei
J einem Schuh, vor allem muß das leder

gepflegt, geschmeidig und wetterfest
erhalten werden. o Ernähren Sie das

eder Ihrer Schuhe durch tägliche Pflege

Erdal/
Schuhcreme

pflicht nur dann entbinden, wenn Sie ſich hier
nicht wohlfühlen oder Jhnen meine Geſellſchaft
unangenehm wäre!“

„Wie können Sie ſo ſprechen“, rief er ent
rüſtet.

„Nach dem geſtrigen Abend! Nachdem Sie
wiſſen, daß ich Sie ſo verehre, daß ich Sie

Sie hob warnend die Hand.
„Sprechen Sie bitte nicht weiter. Jch weiß,

was Sie ſagen wollten. Das würde unſere
Freundſchaft zu ſehr belaſten.

„Alſo doch“, ſagte er enttäuſcht. Meine Tat
ſchafft doch eine Grenze, trotz aller Hilfs
bereitſchaft.“

„Oh“, rief ſie mit plötzlich ausbrechender
Leidenſchaft, „Kind! Sie großes Kind. Jhre
Tat würde für eine Frau mit Herz und Emp-
finden federleicht wiegen! Wiſſen Sie noch
nicht, was alles eine Frau vergeſſen und über
winden kann? Es ſind aber andere Dinge
zwiſchen uns, die eine unüberſchreitbare Grenze
ziehen! Fragen Sie mich nie darum, verſprechen
Sie mir jetzt, daß Sie nie fragen werden!“

Fortſetzung folgt.

Guter geſunde und leiſtungsfähige Füße braucht man für Beruf, Sport, Freizeit und Erholung. Erſtaunliches müſſen die

Fuße von der Jugend bis ins Alter Tag für Tag leiſten Pflicht iſt es daher, die Füße nicht zu vernachläſſigen, ſondern
ihnen die Pflege zu geben, die ſie brauchen. Sie haben es nicht mehr nötig, an übermüdeten, empfindlichen, überan
ſtrengten, ſchwitzenden oder ſchmerzenden Füßen zu leiden. Für wenig Geld können Sie Jhren Füßen Friſche und
Stärke zurückgeben oder ſich von Jhren Fußbeſchwerden befreien, wenn Sie die bewährten EfaſitPräparate nehmen.

reinigt, erfriſcht und kräftigt den Fuß. Es desinfiziert, regt die Blutzirkulation an. und erweicht
die Haut, wirkt belebend auf Gewebe, Muskel und Nerven EfaſitFußbad gibt müden Füßen neue

h Kraft, befreit von Schmerzen wie Drücken, Stechen und behebt Müdigkeit. 8 Bäder RM 90
zur Behandlung und Verhütung von Hautſchäden gegen Fußſchmerzen wie Drücken, Brennen
und Stechen, gegen Blaſen, Schwielen, Beulen ſowie gegen harte, riſſige und wunde Haut.

s Efaſit-Fußcreme wirkt desinfizierend, juckreizſtillend und kräftigend. 1 Doſe RM. 55
zeichnet ſich durch ſeine angenehm kühlende, trocknende, desinfizierende und geruchbeſeitigende

Wirkung aus. Er glättet die Haut, macht den Fuß geſchmeidig und verhindert dadurch
Jusspuder Blaſen, Schwielen und wunde Stellen. Gut zur Maſſage!

Mit Efaſit ſchwinden alle e sspalege mit aus wegen Sie einen Verſuch,

u

u

u

Efaſit-Vertrieb

1 Streudoſe RM. 75

aber nehmen Sie nur Efaſik.
Ihre Füße werden es Jhnen

M danken. Gute Füße gute
Laune! In ſämklichen Apothe
ken und Drogerien erhältlich.
Togalwerk München 27

langrün Was rie
h en mherueos e erentropfen Weile

männer un Frauen
oäber

sollten öfter eine Blutreinſgungskur
machen. Man föhlt sich danach meist
viel wohler. Versuchen Sie Vulneral-
Blufreinigungstee von Apoth. P. Grund
mann. Er hat sich bewährt und wird von
ärzten und Patienten empfohlen. Pakete zu

J bewährt. Mittel
bei Alters

beschwerden
in Apotheken
und Drogerien
GSeruchlos

in Tobletten
N und Kapſeln.

PackungssPfg.
J und 2.85 MRK.
Viele Anerkenn.

in rer
leipzlo 118

bier! Kein Wunder.

Köſtritzer Schwarzbier

Berlangt überall
Lebensmittelgeſchäften.

In dieſem Punkt

ſind ſie ſich einig!
Mag ſich das Lieblingsgericht des
Einen noch ſo ſehr von dem des Ande-
ren unterſcheiden in einem Punkt
iſt man ſich bei unendlich viel Familien
immer einig: der gemeinſame Haus
trunk iſt und bleibt Köſtritzer Schwarz

Wer ſich an
den herbwürzigen Geſchmack dieſes be
kömmlichen, nährkräftigen Stärkungs
trankes erſt einmal gewöhnt hat, der
bleibt dabei.“ Jhnen wird's beim

nicht anders
gehen. Sie ſollten's nur einmal
verſuchen. Köſtritzer Schwarzbier iſt
erhältlich in den Bierhandlungen und

3M-.86, 1.65, 3.- u. 4.30 in allen Apotheken

sowie alle läſtigen Körpernaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neuerfundenes, wonlriechendes Ent
haerungsöl u. Pulver als Vorbehandlung,
Sotfortige Wirkung innerhalb 5--5 Minut
Erfoig und Unschadlichkeit garantiert
Preis der Kur S. Rm. Hochinferessante
Broschüre u. viele notariell beglaubigte
Anerkennungen sendet kostenlos Pr. f.
Günther 60. Rugoistadt Th. Sedanolate 110
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ſehrbiklig bei
Max Beranek
jetzt HalleSaale, Barfüßerſtraße 15

Merochiecleneo

g schlanke linſe

Montag, den 4. April 1938
Leipzig

5.50: Nachrichten, Wetter, Morgenruf, Gymnaſtik.
6.30: Frühkongzert. 7.00--7. 10 (Pauſe) Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Für die
Arbeitskameraden in den Betrieben. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Ungebetene Gäſte. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:Mittagskongzert. 18.00—13.15 (Pauſe): Zeit, Nacchrichten,
Wetter 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 15.05: Oeſterreichiſche Barockbaumeiſter.
15.25: Eine Schar erwirbt das Leiſtungsabzeichen der HJ.
16.45: Flüſſige Luft. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtkſchaftsnachrichten.
18.00: Oeſterreich in der Reichsgeſchichte. 18.20: Muſika
liſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Lieder vom jungen Früh
ling. 19.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten.
19.10: Muſikaliſches Feuerwerk. 20.00: Sinfoniekonzert.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Abendkonzert.
24.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 8.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiek, Morgenruf, Wetter. Anſchl.

InduſtrieSchallplatten. 68.30: Frühkongert, 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:Sperrgeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Die ſieben
Schwaben. 10.30: Sendepauſe. 11.15: Seewetter
bericht. 11.80: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.:
Wetter 12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe): Zeit
zeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis dreil 15.00: Wetter, Börſe,
Marktbericht des Reichsnährſtandes. 15.15. Erhard
Bauſchke ſpielt. 15.40: Bienen ſammeln eine Aus
ſteuer. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00 bis 17.10
(Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Muſikaliſches
Allerlei. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten Wetter.
1910: und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Zehntes
Philharmoniſches Konzert. 20.55 (Pauſe) Deutſchland
echo. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. Arnſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

46: Seewetterbericht. 28.00: Zu Unterhaltung und
Tang. 24.00: Nachtkongert. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

LRundfunß Dienstag, den 5. April 1938
Leipzig

8.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis 7.10
(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55:
Zeit, Wetter 12.00: Mittagskongert. 13.00 vis 13.15
(Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchl. Muſik nach Tiſch. 15.05:Technifches Schrifttum und Laienleſerſchaft. 16.25:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.36. Der Adler von
Kurdiſtan. 16.00. Kurzweil am Nachmittag. 17.00
bis 17.10 (Pauſe) Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
18.00: Das Kärntneriſche Jnfanterie Regiment Feld marſchall
Khevenmüller Nr. 7. 18.20: Kammermuſik. 18.50:

ſchönes Land, mein Kärntnerland. 20.00: Kreuz und
quer durchs Land der Oper. 22.00: Nachrichten, Wetter,

22.50: Barnabas von Geczy ſpielt. 24.00: Nachtmuſik.
Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:

JnduſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00 Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 10.00: Heiter und froh. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 11.15:. Seewetter
bericht. 11.30: 15 bunte Minuten. Anſchl.: Wetter.
11.45: Aufruf des Reichsbauernführer R. Walther Darré.
12.00: Mittagsmuſik. 13.45: Nachrichten. 13.55
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche 14.00: Allerlei von

Reichsnährſtandes. 15.15:

Wetter. 19.10:

ſchau. 22.00: Nachrichten, Wetter,

Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Du

zwei bis drei! 15.00: Wetter Börſe, Marktbericht des
Enrico Caruſo ſingt.

15.35: Zeitgeſchehen in Frauenbüchern. Anſchließend
Programm. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00--17. 10
(Pauſe): Kaſperletheater. 18.00. Der franzöſiſche Celliſt
Maurice Marechal ſpielt. 18.30: Deutſches Danklied.
18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Kernſpruch. Nachrichten,

und jetzt iſt Feierabend! 20.00:
Reiſeberichte Fremde Geſichte. 20.10: Abendmuſik
91.00--21. 15 (Pauſe) Deutſchlandecho: Politiſche Zeitungs

Sport. 22.20:
Barnabas von Geczy ſpielt. 22 45—28.00 (Pauſe)

durc
auf

i Dos ideale Körpergewicht
erreichen Sie durch eine
Kur mit Bartsch-Schlank-

heits-Kräutertee. Bartsch- Tee sorgt
für einen regelmäßigen Stoffwechsel.
Er schmeckt fast wie chinesischer Tee
Normolpackung RM
Kurpackung dreifacher lohol) RM 2. 50

In allen Foch-Drogerien zu hoben,

S Zeichnungenm Bartsch-ſee er Art
natürſichem Wege. z

päſſe,

bäume,

fertigt

HalleS.,
denburger Str. 8.

Sport. 22.20: Es geht ein Tanz auf Munkholm.

Gummi-Regenumhänge
Fernruf 283 80.

Diplome, Ahnen
Stamm
Wappen,

Landkarten uſw.

Walter Schmidt,
Bran

Am 2. April entriß uns der Tod nach kurzer ſchwerer
Krankheit unſer geliebtes einziges Kind und Enkelkind

Helm g t
im Alter von 6 Jahren.

In tie fſter Trauer
Georg Mennicke u. Frau Lydia geb. Pfeffer
Frau verw. Ida Mennide
Frau verw. Minna Pfeffer, Plößnitz
Ida Mennicke als Tante

Brachſtedt, den 4. April 1038

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. April,
nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Porſchriftsmäßige HJ.

und M. Schuhe
schHuntaus

Plötzlich verſtarb der Parteigenoſſe

Hritz Königs
Er war bis zu ſeiner ſchweren Erkrankung einer

der eifrigſten Mitkämpfer.
Wir werden ſein Andenken ehren.

nd Ap., Ortsgruppe Ranwiſcher Plah
Höher, Ortsgruppenleiter

Trauerfeier Montag, den 4. April 1988, 18.45 Uhr, in der Kapelle

des Südfriedhofes. Teilnahme in Uniform.

3.00 Uhr.
Seewetterbericht. 24.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß:

Samilienanzeigen
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Miffeldentsche National-7eitunq

Koch 20 Kilometer bis zum Mittelmeer
Vor Unferbiechung der linie Volencio-bor celond Vier holschewistische Brigoclen coufgerieben

Salamanca, 4. April. Die Operationen
an der Taragonaga-Front haben ſich in
den letzten zwei Tagen mit ſolcher Schnelligkeit
entwickelt, daß das militäriſche Oberkommando
glaubt, die Verbindung zwiſchen Katalonien
und dem übrigen Gebiet Barcelona- Spaniens
innerhalb der nächſten 48 Stunden unterbrechen
zu können.

Die Legionäre des General Garcia Valino,
die geſtern Gandeſa eingenommen hatten,
ſind mit großer Wucht weiter vorge
ſtoßen, haben die letzten Wegſtücke, die ſie
bisher noch von der Meeresküſte trennten, über
wunden und ſtanden geſtern nachmittag nach
Eroberung der Ortſchaften Cherta (am Ebro)
und Pauls (am Oſtabhang der Sierra de la
Racas) nur noch knapp 20 Kilometer
nördlich von dem in nächſter Nähe des
Mittelmeers gelegenen Ort Tortoſa.

Zwar halten ſich auf dem linken öſtlichen
Ufer des Ebro-UAnterlaufes in der Sierra de
Cardo, die bis nahe an das Meer heranreicht,
noch Barcelona-Truppen, ſie können den Trup-
pen Francos den talwärts führenden Weg nach
Tortoſa und zur Küſte nunmehr noch ver
ſperren. Nach der vollſtändigen Einnahme
Leridas haben die Barcelong- Bolſchewiſten
hier verſucht, noch einigen Widerſtand zu
leiſten was nach Gefangenen-Ausſagen auf
den Befehl des bolſchewiſtiſchen Hauptquartiers
zurückzuführen iſt, die Leridas Stellungen
unter allen Umſtänden zu halten. (Jnzwiſchen
ſind alle dieſe Stellungen bereits in die Hände
der Truppen Francos gefallen.)

Südlich des Ebro führten die Navarra
Streitkräfte bei Gambeſa ein großangelegtes
Umgehungsmanöver mit Kavallerie durch, bei
dem zwei internationale und zwei
rotſpaniſche Brigaden aufgerie-
ben wurden. Die Stadt Gambeſa ließen ſie
bereits hinter ſich.

Immer neue
Flüchtlingsſtröme

Schwere Bifſen für Paris

Kopfzerbrechen. Zwar ſind geſtern mit einiger
Verzögerung, die durch einen Luftangriff der
Flugzeuggeſchwader Francos auf den katalo
niſchen Grenzort Fort Bou verurſacht wurde,
4500 Mann Bolſchewiſten nach Katalonien ab
transportiert worden, aber gleichzeitig ſtröm
ten weitere Tauſende von ſpaniſchen Volſche
wiſten über die Pyrenäenpäſſe nach Frankreich
herein. Am Sonnabendabend allein waren es
1000 und im Laufe des Sonntags dürften es
weitere 3000 geweſen ſein.

Die Mehrzahl der Bolſchewiſten hat die
Grenzen im HochpyrenäenGebiet um das 3406
Meter hohe Maladetta-Maſſiv überſchritten
Doch kommen auch etwas weiter öſtlich Flücht
linge herein. 500 Flüchtlinge ſind nach Angou
leme weiter transportiert worden.

Die unter den nach Frankreich geflüchteten
Bolſchewiſten abgehaltene Geheimbefragung,
wohin ſie zurückgebracht zu werden wünſchten,
hatte das Ergebnis, daß ſich mehrere Hundert

für FrancoSpanien entſchieden, während die
übrigen Sowjetſpanien wählten. Von den
letzteren änderten aber einige kurz vor der
Ueberſchreitung der kataloniſchen Grenze ihre
Anſicht. Sie ſprangen in der Nähe von Cerbere
vom Zug und verſchwanden im Celände.

Ein Sonderberichterſtatter des „Jour“
meldet im übrigen aus Toulouſe, daß über
LaTour-de-Carol immer mehr Trans
porte mit Geſchützen Maſchinengewehren und Gewehren nach Rotſpanien

befördert würden, die über La Nouvelle oder
über Bordeaux aus Odeſſa kämen.

Seit dem J. März ſeien allein 27 Trans
porte ſowjetruſſiſcher Waffen, die für Spanien
beſtimmt ſeien, über Frankreich befördert
worden. Die Unterlagen hierüber, die
der Sonderberichterſtatter eingeſehen hat, ſeien
den franzöſiſchen Behörden der
Gendarmerie und den Zollbeamten bekannt,
die die Transporte mit ironiſchem Lächeln
begrüßten.

Zwei neue Kheinbrücken
Festtoge für Korſstuhe und Speyer

Karlsruhe, 4. April. Geſtern hat
Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller
die neuen Rheinbrücken bei Speyer und bei
Karlsruhe feierlich ihrer Beſtimmung über
geben. Damit ſind endlich alte Wünſche in
Erfüllung gegangen, die die Städte Speyer
und Karlsruhe, die ganze Saarpfalz und
Baden ſowie weitere Verkehrsintereſſenten
lange Zeit gehegt haben.

Die jetzt außer Dienſt geſetzte Karls-
ruher Schiffsbrücke verſah ihren Dienſt
ſeit dem Jahre 1865, die bei Speyer ſeit

1886, nachdem ſie aus der im Jahre 1866 von
der Stadt Speyer erbauten reinen Straßen
brücke zur gleichzeitigen Benützung durch die
Eiſenbahn ümgebaut worden war. Der Oſt
Weſtverkehr nahm aber mit der Zeit einen
derartigen Umfäng an, daß feſte Brücken
ungabweislich waren. zumal auch die durch das
Schließen der Schiffbrücken bedingten Hem-
mungen des aufblühenden Schiffsverkehrs auf
dem Rhein kaum mehr erträglich waren.

Erſt mit der Uebernahme der Macht durch
den Nationalſozialismus wurden endlich im
September 1933 die feierlichen erſten Spaten
ſtiche an beiden Brücken vollzogen und in der

Die Legion marschiert in Wien ein Aufn.: Scherl
e
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Der 10. April
muß ein lag der inneren Geschlossen-
heit unserer Nation werclen-

Unſer Fa bem Führer!
c

vorgeſehenen Bauzeit vollendet. Beide Brücken
fügen ſich harmoniſch und trotz der großen ver
arbeiteten Stahlmaſſen leicht wirkend in die
Landſchaft ein. Dies wird beſonders bei der
SpeyererBrücke anerkennend empfunden, weil
das prächtige Bild des alten Kaiſer
domes nicht geſtört wird. Jn die Speyerer-
Brücke wurden rd. 6000 Tonnen, in die Karls-
ruher rd. 7000 Tonnen Stahl eingebaut.

Die neue Speyerer Brücke iſt im
ganzen 563 Meter lang. Auf ihre liegen die
Straßenfahrbahn mit einer Breite von 6 Meter
und die Gleisfahrbahn mit 5 Meter Breite
nebeneinander. Für den Fußgängerverkehr iſt
ein Gehweg von 2,25 Meter Breite vorhanden.

Die neue Karlsruher Rheinbrücke,
beſteht aus einer auf gemeinſamen Pfeilern
und Widerlagern ruhenden zweigleiſigen
Eiſenbahnbrücke und einer Straßenbrücke, die
eine 8. Meter breite Fahrbahn, zwei 1,29
Meter breite Radfahryege und zwei etwa 1,5
Meter breite Gehwege trägt. Die Geſamtkoſten
der Brücke bei Speyer einſchließlich aller An
lagen der Neubauſtrecke ſind mit 7,7 Millionen,
die der Karlsruher Brücke mit 21 Millionen
angenommen.

Jn ſeiner Rede bei der, Einweihung der
Karlsruher Rheinbrücke wies Reichsverkehrs
miniſter Dr. Dorpmüller darauf hin, daß dieſe
Brücke ein wertvolles Glied in dem großen
Verkehr der weſteuropäiſchen Länder nach dem
Balkan darſtelle. Denn einer der wichtigſten
Verkehrsſtröme fließe von Nordweſt- nach
Südoſt-Europa und durchquere Deutſchland als
Durchfuhrland. Dieſe Strecke bekomme noch
größere Bedeutung dadurch, daß nunmehr die
Arlbergbahn, die bislang eine öſter
reichiſche Wettbewerbslinie gegen die Deutſche
Reichsbahn geweſen ſei, in das deutſche Reichs
bahnnetz aufgenommen worden ſei. Jm Güter-
verkehr werde die neue Brücke eine Rolle
ſpielen für die Beziehungen Saarpfalz und
Bayern und weiter oſtwärts nach Tirol, nach
Oberbaden und Württemberg. Der Miniſter
erinnerte hierbei auch an den Kohlenverkehr
und die Beförderung von Halbzeug der Eiſen
induſtrie an der Saar und in der Pfalz nach
der Schweiz. Der geſchäftliche Verkehr der
großen Jnduſtriezentren an der Saar und in
der nördlichen Pfalz mit dem übrigen Deutſch
land, das nach Fertig und Halbfabrikation
geradezu ſchreie, werde einen lebhaften Perſonen
und Laſtkraftwagenverkehr hervorbringen.

Der Miniſter teilte dann noch mit, daß eine
vierte neue Brücke (die erſte zwiſchen Mann
heim und Ludwigshafen wurde bereits No
vember 1932 in Betrieb genommen) für Kraft
wagenverkehr den Rhein in Bälde überqueren
werde, nämlich bei Frankental, nördlich
von Mannheim. Die Reichsautobahnen würden
dort eine neue Brücke für den motoriſierten
Straßenverkehr ſchaffen. Was den anbetreffe,
ſo ſei rheinaufwärts nun, nachdem die Ober
rheinregulierung von Kehl bis Baſel im
weſentlichen vollendet ſei, freie Bahn bis
zum Baſeler Hafen. Dabei beſtehe die
Ausſicht, daß wir mit unſeren Schweizer
Freunden den Hochrhein zwiſchen Baſel und
dem Bodenſee in Angriff nehmen. Damit
hätten wir nach der Bodenſeeregulierung die
Verbindung mit dem neueſten deutſchen Hafen
Bregenz geſchaffen, und das derktſche
Oeſterreich bekomme über die Arlbergbahn
ſeine Verbindung mit dem Meere.

Ein enſch, der die Wahrheit lucht

und ſie liebt, muß unter aller menſch-
lichen Geſellſchaft wert gehalten werden.

Friedrich der Srohe.

„Freiheit verpflichtet
Treuekundgebung der Bildenden Künſtler

Deutſch Oeſterreichs

Der Zentralverband Bildender Künſtler
Oeſterreichs veranſtaltete in Wien eine feier
liche Treuekundgebung, um ſeinem Dank an
5 Führer und Reichskanzler Ausdruck zu
geben.

Der Präſident des Verbandes Prof. Grill
wies darauf hin, daß man vor der Macht-
übernahme dein Verband oft mit der Auf-
löſung gedroht habe, da er einen für die

egriffe der damaligen Herren zu nativnalen
urs eingeſchlagen hatte. Wie oft ſeien Ver

bandskollegen um die Früchte ihrer wohlver
dienten künſtleriſchen Erfolge gebracht worden,
nur weil ſie ſich zum deutſchen Volke be
annten.

Befreiende Taten auch für die deutſchen
ünſtler in Oeſterreich ſeien die großen hin

teißenden Reden des Führers in München bei
er Eröffnung der „Großen Deutſchen Kunſt

ausſtellung 1937“ und auf dem Parteitag in
ürnberg geweſen, in denen der Führer ſo

klar zum Ausdruck gebracht habe, daß ein
Volk in der Geſchichte nach ſeiner Kunſt ge
wertet werde.
w Heute, da Oeſterreich ein Teil des großen
Eeutſchen Reiches ſei, ſeien auch für die
eutſchen Künſtler in Oeſterreich die Feſſeln

Malen die ein Menſchenalter lang ſo unſäg
ich ſchwer gedrückt hätten. Aber Freiheit
verpflichte! Der Verband ſtehe vor
großen Aufgaben. An ſeinen Angehörigen
werde es liegen, die ſo lange vergiftete deutſche

unſt in Oeſterreich zu reinigen und wieder
aufzubauen.

„Wenn wir heute beiſammen ſind, um
unſerem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler für die Befreiung aus dem Joche un
tragbarer Knechtſchaft den Dank abzuſtatten,
ſo wollen wir den Ausdruck unſeres innigſten
Dankes mit einem Gelöbnis verbinden: Wir
alle wollen zuſammenſtehen und helfen eine
deutſche Kunſt in Oeſterreich zur Blüte zu
bringen zum Wohle und zur Ehre des ganzen
deutſchen Volkes.“

Die Feſtrede hielt der deutſch öſterreichiſche
Dichter Hohlbaum. Er fragte, wer von
all den Männern des verfloſſenen Syſtems
wohl überhaupt für den tieferen Begriff
Kunſt, Verſtehen und Fühlen, Hirn und Herz
beſeſſen habe. Dieſe Figuren hätten fern ge
ſtanden jener Kunſt, die ſich nicht in Herrſch
und Profitgier erſchöpfte, ſondern im Dienen
und Opfern.

Heute. ſo fuhr der Redner fort, da unſere
unwürdigen Feſſeln fielen, ſehen wir auf zu
jenen Männern. die des Landes Leitſtern ſind
auf ſeinem künftigen arbeitsreichen Weg. Leit
ſtern auch uns. ob wir nun mit Feder, Meißel,
Pinſel oder Reißbrett hantieren, ob wir in
Worten, Farben, Linien oder Klängen den
deutſchen Geiſt lobpreiſen wollen. Kennen ſie.
die feinen Künſtlerhände des Führers, jenes
größten Mannes der Weltgeſchichte, den ſelbſt
gigantiſche Pläne eines neuen Stadtbaues ent
wirft, der die „Meiſterſinger“ zu beſonderen
Ehren brachte, der Bruckners Büſte in der
Walhalla aufſtellte, der das „Haus der Deut
ſchen Kunſt“Seröffnete als ſtrahlendes Gegen-
bild gegen volksfremde und volksfeindliche
Afterkünſt. der das größte Kunſtwerk
der Jahrtauſende ſchuf, ein von wunder
barer Harmonie eines übermenſchlichen Willens
geformtes heiliges Deutſchland? Oder Hermann
Göring, der eiſerne Vollſtrecker großer Rettungs
pläne, der Schildträger Deutſchlands, der noch
Zeit fand, die Berliner Oper zur erſten der
Welt zu machen. Oder Joſeph Goebbels, deſſen
Reden hinreißende Symphonien eines Feuer
geiſtes ſind

Oder Alfred Roſenberg. der unſer Jahr-
hundert zum Mythos geſtaltete der uns eine
neue Philoſophie des Geiſtes und des Blutes

gab, der unſerem Ahnen, Sehnen und Hoffen
die große Form eines machtvollen Gebäudes
ſchenkte. Noch nie haben Künſtler einen Staat
geformt, einen Staat von dieſer Größe und
Kraft, einen Staat, der allen realen For
derungen entſpricht, aber doch für unſeren
fernſehenden Blick ins Metaphyſiſche wächſt,
als Erfüllung eines unſterblichen Gedankens.
Künſtler ſchaffen ein Werk, dauernd für die
Jahrhunderte und wir ſollten uns nicht
mühen, unſere Steine einzufügen in den herr-
lichen Bau?

Danken wir dem Führer durch unſer Werk.
Legen wir ihm alle Blüten und Früchte, die
uns noch beſchieden ſind, zu Füßen! Jhm und
r di Teuerſte und Heiligſte: Deutſch
and!

Schinkelpreis diesmal nicht verkeilt
Miniſter Popitz auf dem SchinkelFeſt
Das Schinkel-Feſt fand diesmal wegen der

großen politiſchen Geſchehniſſe erſt am 2. April
ſtatt. Jn ſeiner Anſprache an die Schinkel
Sieger im Landeshaus der Provinz Branden-
burg hob Miniſter Popitz den engen geiſtigen
Zuſammenhang zwiſchen dem Hochbau und dem
Jngenieurbau und die Kulturzuſammenhänge
des Bauweſens mit dem Gedanken von Volk
und Staat hervor.

Den jungen Architekten war die Aufgabe
geſtellt, für Potsdam, die Stadt Friedrichs des
Großen einen würdigen Stadteingang in der
Nachbarſchaft des Stadtſchloſſes zu entwerfen.
Ein Schinkel- Preis wurde diesmal
nicht verteilt. Es wurden jedoch vier
Arbeiten durch die Schinkel-Plakette und durch
je eine Reiſeprämie von 300 RM. ausgezeichnet.
Die Preisträger ſind die Regierungsbau
referendare Otto, Niederſchönhauſen, Marſchall,
Johannisthal, und Rondorf, Köln-Lindenthal,
und der Bauaſſeſſor Horne. Berlin. Auf dem
Gebiete des Eiſenbahnbaues waren neue Bahn
anlagen und ein neuer Bahnhof fürNaumburg (Saale) zu entwerfen. Den
erſten Preis und die Staatsprämie von
1200 RM. erhielt Reichsbahnbaureferendar

Köhne, Oldenburg. Außerdem wurde dem
Regierungsbaureferendar Schipmann. Holz
minden, eine Plakette zugeteilt.

Copernicus als Deutſcher anerkannt
Polniſcher Literaturpreis für eine Biographie

über den deutſchen Aſtronomen

Einige Jahre hindurch wogte zwiſchen Polen
und Deutſchen in der Preſſe und Literatur
eine Unterhaltung um die Abſtammung des
großen Aſtronomen Nicolaus Copernicus.
Gegenüber jenen Kreiſen, die die deutſche Ab
ſtammung von Copernicus beſtreiten, kann die
Wiſſenſchaft heute einen Kronzeugen der
polniſchen Geiſtes welt ins Feld führen,
und zwar einen Mann, deſſen Name in der
polniſchen Literatur vor nicht allzu langer
Zeit erneut unterſtrichen wurde.

Unter dem Titel „Copernicus, der Schöpfer
des neuen Himmels“, erörtert der polniſche
Schriftſteller Jermi Waſiutynſki in einer Bio
graphie des großen Aſtronomen auch die Frage
ſeiner Abſtammung. Waſiutynſki kommt dabei
zu den wiſſenſchaftlich bewieſenen ſachlichen
Feſtſtellungen, daß Copernicus die deutſche
Sprache aus ſeinem Elternhauſe mitbrachte,
wie ſich ihrer auch ſtets bediente. Er unter
ſtreicht ſogar die Feſtſtellung, daß Copernicus
in Kreiſen der Gelehrtenwelt um das Jahr 1500
„Nicolaus der Deutſche genannt wurde.

Mit dieſem ſachlichen Urteil dürfte die
Unterhaltung um die völkiſche Zugehörigkeit
von Copernicus eindeutig entſchieden ſein.
Waſiutynſki, der ehrlich genug iſt, den Urſprung
der Unterhaltung um Coppernicus in der Be
fliſſenheit einiger ſeiner Landsleute zu er
blicken, die eine myſtiſche „Copernicus-Legende“
in das polniſche Volk tragen wollte, erhielt
gerade für ſeine Copernicus-Biographie den
Wiadomoſci-Literaturpreis 1937,
eine Anerkennung, die allfjährlich dem beſten
polniſchen Buch zugeſtanden wird! Die
ganze Begebenheit iſt ein leuchtendes Beiſpiel
für die vornehm-ehrliche Art, in der ſich be
freundete Nachbarvölker in ihrem Kulturaus-
tauſch miteinander unterhalten können
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Kraftwagen überſchlug ſich

Uchtjähriger Sohn der Fahrerin tot

Querfurt Sonntag mittag ereignete ſich
auf der Straße Schafſtädt-Querfurt in der
Nähe der Erbhofſiedlung Weidenbach ein
ſchweres Kraftwagenunglück. Der aus Richtung

Schafſtädt kommende Perſonenwagen des
Bauern Th. (Oechlitz) überſchlug ſich. Der
achtjährige Sohn des Th. verunglückte dabei

tödlich.
Der Wagen, der von der Mutter des ver

unglückten Jungen eſteuert wurde, landete,nachdem er ſich Kberlotegen hatte, im Straßen

a Die Fahrerin wurde verletzt, während
ie hinten ſitzenden beiden Jnſaſſen mit dem

Schreck davonkamen. Der Wagen wurde völlig
zertrümmert.

Den Spuren nach iſt der Anfall anſcheinend
ſo zu erklären, daß der Junge vor dem Unfall
aus der ſich öffnenden Tür ſtürzte
Und die Führerin des Wagens vor Schreck die
Gewalt über den Wagen verlor. Die Jnſaſſen
waren bis zur Stunde nicht vernehmungsfähig,da der Unſatt bei allen zu einem ſchweren
Nervenſchock führte. Die utter des tödlich
verunglückten Jungen konnte nur mit Mühe
d einem Selbſtmordverſuch zurückgehalten
werden.

150 Mmittellan)mädel im Mädellanddienſt

Von 150 Mädeln, die ſich aus dem Gau
r zur Ableiſtung des Mädel

Landdienſtes gemeldet haben, verlaſſen 70
Mädel am 4. April die Gauſtadt Halle, um von
P aus in etwa 10 Gruppen in die bereits

eſtehenden Mädellanddienſtlager des Ober
gaues Mittelland verſchickt zu werden. Der

Transport der übrigen 80 Mädel wird
is 1. Mat erfolgen. Es handelt ſich hierbei
um großen Teil um Mädel, die als Vore der RNS Schweſternſchaft mit
ieſem Jahr Landdienſt bereits den Grund für

ihre weitere Berufsausbildung legen.

Jnsgeſamt ſind bisher 45 Mädellanddienſt
gruppen im Obergau Mittelland abgeſchloſſen,
von denen zur Zeit 21 ihre Arbeit auf
genommen haben. Gegenüber 21 Mädelland

fenſtgruppen im Vorjahr und 13 im Jahr 1936
zeigt ſich deutlich eine ſtändige Aufwärts
entwicklung, die Beweis ſein mag für das
wachſende Verſtändnis und das Verktrauen, das
dem Mädellanddienſt entgegengebracht wird.

SAnrEN-Scuraucne en Gummi -Bieder

In den Beirat des Landesfremden-
verkehrsverbandes berufen

Her Leiter des Landesfremdenverkehrsver
vandes Mitteldeutſchland hat in den Beirat
neu berufen: Landrat Pape n
Bürgermeiſter Müller (Bad Liebenwerda),
Studienrat Dr. Beutler (Magdeburg), Re

r a. D. Fiſcher (Magdeburg) und Dr. Schneekl oth, Geſchäfts
Der der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten und

eherbergungsgewerbe, Magdeburg.

Gefängnis wegen falſcher Angaben

im Arbeiksbuchankrag

Ein Arbeitsbuchinhaber hatte bei Be
antragung des Arbeitsbuches über ſein Ge
burtsdatum falſch e e en gemacht und
in dem ausgeſtellten Arbeitsbuch drei Buch
ſtaben ſeines Namens ausradiert. Er
hoffte, durch die Fälſchungen nicht rig
zu werden und ſich ſo der UAnterhaltspflicht
h einem außerehelichen Kinde zu ent
giehen.Auf Grund der vom Arbeitsamt erſtatteten
Strafanzeige wurde der Arbeitsbuchinhaber
wegen intellektueller Urkundenfälſchung und
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu vier
Monaten und einer Woche Gefängnis
verurteilt.

Fran ſtürzte ſich aus dem Dachfenſter

Tangermünde. Die 39jährige Frau Nicke
ürzte ſich aus dem Dachfenſter eines P
öckigen Hauſes in der AdolfHitlerS r

auf die Straße. Dicht vor einer Paſſantin
blieb ſie bewußtlos auf dem Pflaſter liegen.
Anſcheinend hat die Frau, die in denkbar
beſter Ehe lebt, aber ſchon während des ganzen
Tages ein verſtörtes Weſen geigrs in einem
Rervenzuſammenbruch ſich das eben nehmen
wollen. Jm Krankenhaus iſt die Frau ihren
Verletzungen erlegen.

Wernigerode. (Jn den Ruheſtand.)
Profeſſor Dr. Paul Menge der hervor
ragende Schulmann und Altphilologe, lang
jähriger Leiter des früheren FürſtOttoGym
naſiums, iſt nach Erreichung der geſetzlichen
Altersgrenze zum Schluß des Schuljahres in
den Ruheſtand getreten. Profeſſor Menge
wirkte vorher in Schulpforte.

Hohegeiß. (Stecknadel verſchluckt)
Eine Hausfrau war damit beſchäftigt, die
Gardinen anzuſtecken. Dabei nahm ſie die
Stecknadeln in den Mund. Plötzlich ver
ſchluckte ſie eine Nadel. Wenig ſpäter ſtell
ten ſich Atembeſchwerden und Schwellungen
am Hals ein. Die Ueberführung der Frau in
die Univerſitätsklinik Halle war ötig, da
ſofort eine Operation vorgenommen wer
den mußte.

Wer will Kleingärkner werden?
Zinsloſe Keichsdarlehen zur Errichtung von Kleingärken

Nach der Verordnung zur d von 100 RM. je Garten. Ein Darlehen in gleicher
Vorſchriften über Kleinſterlungen und Klein Höhe kann bewilligt werden, wenn bereits
en vom 26. Februar 1938, die die Land kleingärtneriſch genütztes- Land von der Ge
eſchaffung für Kleingärten erleichtert, hat der meinde erworben wird, um es dauernder

Reichsarbeitsminiſter nun Beſtimmungen kleingärtneriſcher Nutzung zu erhalten. Die
über die Förderung des Kleingartenweſens Reichsdarlehen ſind in 20 Jahren zu tilgen.
durch Reichsdarlehen“ erlaſſen. Bewerber um einen Kleingarten melden

Das Kleingartenweſen will weiteſte Volks ſich bei der Gemeindebehörde oder dem ge
kreiſe wieder mit dem Heimatboden verbinden, meinnützigen Kleingartenunternehmen ihres
um ſie durch die Arbeit am Boden geſund und Bezirks. Sie haben dort einen kleinen Frage
tüchtig zu erhalten, ihre Lebensbedingungen bogen auszufüllen. Sobald ſich genügend Be

i werber (mehr als 20) gemeldet haben, beſchafftzu verbeſſern und ihre Liebe zur Heimat zuvertiefen. Deshalb legt die Reichsregierung die Gemeinde geeignetes Land, das dauernd
kleingärtneriſch bewirtſchaftet werden kann,größten Wert darauf, dieſe Maßnahme zuverbreitern und ihre Vorteile möglichſt vielen und richtet es in Zuſammenarbeit mit den

Familien zugute kommen zu laſſen. Sie ſtellt örtlichen Gliederungen des Reichsbundes
deutſcher Kleingärtner e. V. zu zweckmäßigen

nun für die Einrichtung neuer Anlagen, derendauernde Erhaltung geſichert ſein muß. zins Kleingartenanlagen her. Am Barkoſten zu
loſe Reichsdarlehen in Höhe von ſparen, müſſen die Bewerber hierbei mithelfen.
120 RM. je Kleingarten zur Verfügung. Allen tüchtigen Familien wird durch dieſe
Müſſen die Gemeinden als Verfahrensträger Maßnahme die Möglichkeit geboten, einendas für Kleingartenzwecke nötige Land er Garten zu bewirtſchaften; die Gemeinden

können auf dieſe Weiſe gleichzeitig durch ſchöne
werben, dann erhalten ſie für dieſen Zweck ein Daueranlagen das Ortsbild verbeſſern.weiteres zinsloſes Reichsdarlehen bis zu

Was es tröher nicht gab:

Arbeiter reiſen zum ſonnigen Süden
und ſegensreich geworden iſt, wie alles, was ſie
zur Verwirklichung des deutſchen Sozialismus
in Angriff genommen hat.

Bei der Taufe des KdF.Schiffes Robert
Ley“ hat der Führer geſagt: „Die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude ſoll vor
allem mithelfen, unſerem Volk die Möglich
keiten zu erſchließen, die früher nur einer
kleinen Ausleſe von Menſchen zugänglich
waren. Das iſt eine Zielſetzung, die einſt vielen
im erſten Augenblick phantaſtiſch erſchten. Es
gab damals nicht wenige, die glaubten: „Dieſes
neue Programm erinnert ſo ſehr an frühere
marxiſtiſche Verſprechungen, daß es gar nicht
verwirklicht werden kann.

Sehen wir uns einmal an, wie ſich dieſes

Luftschutz- We GummiBieder

Aus dem ſüdlichſten Gau
Du ſchönes Land, mein Kärntnerland!

Seit mehr als einem Jahrtauſend iſt
ir u an, r gärnten deutſcher Süden, und durch die Jahr

Programm in einem Kreiſe im äußerſten Oſten hunderte hindurch mußte der deutſche Volks
unſeres Gaues verwirklicht hat. Der Kreis ſtamm Kärntens oft nur auf ſich ſelbſt
Lieben w erda hat über 80 000 Einwohner. geſtellt mit großer Leidenſchaft den Kampf
Seit 1934, ſeitdem die Reiſen der NS.Gemein um ſeine Freiheit führen. Die letzte leiden
ſchaft „Kraft durch Freude durchgeführt ſchaftliche Bewahrung feines Deutſchtums
werden, ſind faſt 30 000 enſchen mit Sonder erlebten wir in der Nachkriegszeit, als die
zügen in alle Gaue des deutſchen Vaterlandes Kärntner für ſich eine Volks abſtimmung
gereiſt, und die Beteiligung wächſt noch weiter ertrotzten und dadurch dieſes kerndeutſche
von Jahr zu Jahr. 1934 wagten ſich die erſten Land für Oeſterreich und damit nun für Groß
nur arg an den eperrn gen 4358 deutſchland retteten.
waren es, die an 18 größeren un eineren Kärnten iſt eiReiſen teilnahmen. Die Steigerung 1935 betrug von roher 7
Ia e ger urd n er Umwelt und das Abgeſchiedenſein von dermen an 21 Fahrten teil. Dann aber war ffhrigen Ziviliſation banden die Menſchen feſt
ch Bann gebrochen. Die ſchlimmſte wirtſchaft an die Scholle und regten zugleich zu einer
liche Not war überwunden die Schreckniſſe eigenartigen künſtleriſchen Leiſtung im Liede
jahrelanger Arbeitsloſigkeit waren überſtanden. n. Ein hartes Geſchlecht lebt in Kärnten, der
des Arbeiter ſchaffte wieder mit und konnte natürlichen Ausleſe unterworfen, die nur beſtes

roſchen auf Groſchen zurücklegen. um nach Blut werden und gedeihen ließ
Monaten fleißigen Schaffens eine ſchöne Ferien Was der Kärntner fühlt und wovon er
ihr zu ha 1996 waren es ſchon 9486 frohe ſingt, von der Schönheit und Eigenart ſeines

Wilgeeh r ſigs Landes, von der Geſchichte und der Erhaltung
s ine ohne des r er Lier d deutſcher Freiheit erzählt eine Hörfolge von

e e iebenwerda Leo Kuß, die der Reichsſender Leipzig unterauf 65 verſchiedenen Reiſen geweſen. Der Höhe Fitwirkung eines Kärntner Quartettes und

e en t e e e e enan n 3 Jn e e ger i r enden e e
„MV3“ Dein HeimatblattDieſe faſt 30 000 Urlauber ſind Zeugen

dafür, daß auch dieſes Werk der Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei groß, ſchön

Uufn.: MN8evilderdienſt

Der Führer gab dem deutschen Arbeiter nicht nur Arbeit,
er schuf ihm auch eine gesunde Lebensgrundlage
Dein, Dank: Am 10. April Dein „Ja“ dem Führer!

Des Führers Wille
iſt unſer Wille!
am 10. April wollen wir es duroh
unser Je beweisen

Herzberg kilgte über ein Pierkel
der Schulden aus der Kolzeit

Herzberg (Elſter). Wir ſind gewohnt, uns
den beiſpielloſen Erfolg fünffähriger national
ſozialiſtiſcher Aufbauarbeit in den Rieſenzahlen
das ganze Reich umfaſſender Organiſationen
und Verwaltungskörper zu demonſtrieren, und
doch erhalten dieſe Zahlen erſt ihre rechte
Jlluſtrierung durch die Erfolge, die heute auch
die Kreiſe und Städte melden.

So teilte in einer Ratsherrenſitzung Bürger
meiſter und Kreisleiter Fritſch mit, daß in
den drei letzten Jahren über ein Viertel
der geſamten Schulden, die in Notzeiten von
der Kreisſtadt Herzberg gemacht worden waren,
getilgt wurden. Auch aus dem weiteren
Bericht des Bürgermeiſters über den neuen
Haushaltsplan, der ausgeglichen mit 324 000
Reichsmark gegenüber 297 000 RM. im Vorjahr
abſchließt, war zu erſehen, daß es auf allen
Gebieten im letzten Jahr wieder vorangeht.
Die Stadt wird durch viele Neuanpflanzungen
verſchönert.

Paſſendorf. (Wort und Tat.) Wie in
jedem Monat, ſo war auch jetzt wieder die
Gaufilmſtelle mit einem ausgezeichneten Pro
gramm zur Stelle. Der große Saal „Zur Stadt
Halle“ war überfüllt Der „Dſchungel ruft“ ſo
ſtand auf dem Programm, und Paſſendorf war
gekommen. Jm Beiprogramm lief Fox
Tönende Wochenſchau und „Wort und Tat
Hier wurde noch einmal klar gezeigt, was die
Syſtem Regierung Braun und Severing ver
ſprach und der Führer verwirklichte! Paſſen
dorf gibt dem Führer ſein Ja! Volksliedabend.) Der Geſangverein Germania
veranſtaltete einen wohlgelungenen Volks
liederabend zu Gunſten des Winterhilfswerkes.
Es kam eine Reihe gut ausgewählter Volks
lieder zu Gehör, die von Lichtbildern und er
klärenden Worten, geſprochen von Pg. Ewa Id,
begleitet wurden. Oswald Werner (Baß)
und Edith Grimm (Sopran) waren für den
Abend gewonnen. Reicher Beifall lohnte ihre
prachtvollen Leiſtungen. Hermann Behr
zeichnete für den Abend verantwortlich And
zu dem Klang der Görlach Kapelle tanzte man

bis ſpät nach Mitternacht.

Fahrräder e Paul Krause

weiter Skurm und Kälke
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Der April beginnt nun wirklich mit Ge

witter, Graupel und Schneeſchauern. Morgie
hatten wir noch 10 Grad, dann brach ühle
Meeresluft ein, die das Thermometer ſchon
tagsüber vorübergehend auf ein Grad ſinken
ließ. Regenfälle, Graupel- und Schneeſchauer
löſten ſich mit kurzen Unterbrechungen ab, un
nachmittags gab es ſogar Gewitter. Ruckartig

ſetzte der zum Orkan anſehzende Weſtſturmimmer wieder ein. So wurde eine Windböe
don 37 Sekundenmetern beobachtet, die bisher

kücklicherweiſe nur noch einmal in ſchweren
ahren vorgekommen iſt. Wir bleiben zung

noch im Einflußbereich des ſteigenden Luft
drucks auf der Rückſeite des nach den Rand
ſtaaten gewanderten Sturmwirbels. Verhältng
Weſt niedrige Temperaturen werden bei dem
anhaltenden Zuſtrom kalter Luft aus dem
Norden fortdauern.

Ansſichten bis Dienstag abend:
Nachts vielfach Froſt, auch tagsüber ſehr

kühl, wechſelnde, vielfach aufbrechende
wölkung, aber nach einzelne Niedgerſchläge
Schauern, teilweiſe mit Graupel- und Schnee
ſällen, vorläufig noch ſtürmiſche Nordweſtw nd

l
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